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vie Erkrankung -es Kaisers.
Die diesjährigen Kaisermanöver haben 

eine Beeinträchtigung erfahren, die im  M anö­
vergelände, namentlich im  Königreich Sachsen 
und vor allem in  der sächsischen Hauptstadt, in  
Dresden recht b itte r empfunden w ird . S e it 
Wochen freuten sich die Bewohner der betref­
fenden Gegenden, freuten sich insbesondere die 
Dresdener auf den Besuch des Kaisers. Groß­
artige Vorbereitungen waren getroffen, um 
dem Träger der deutschen Kaiserkrone einen 
würdigen und glänzenden Empfang zu berei­
ten. Und nun kommt der Kaiser nicht; eine 
tückische Erkältungskrankheit hat ihn erfaßt, 
und die Arzte haben darauf gedrungen, daß er 
den Manövern und den dam it verbundenen 
Strapazen ebenso den Anstrengungen, die m it 
den fü r ihn vorbereiteten Festlichkeiten unver­
meidbar verknüpft sind, fernbleibe. Bereits 
am Sonnabend machte die betrübende B o t­
schaft, der Kaiser ist ernstlich erkrankt und kann 
nicht kommen, in  Dresden a ls  Gerücht die 
Runde. D ie Nachricht kam aus Kassel, wo der 
Kaiser am Fre itag Abend sein in  Aussicht ge­
nommenes Erscheinen im dortigen Hostheater 
plötzlich hatte absagen lasten müssen. Etwas 
Bestimmtes war zunächst nicht zu erfahren. 
Das Gerücht wurde fü r übertrieben erklärt: 
es sollte sich nur um eine Übermüdung oder um 
eine leichte Erkältung handeln. E ine Über­
müdung —  wer hätte sich darüber wundern 
sollen bei der unausgesetzt regen Tätigkeit, bei 
dem erstaunlichen Arbeitseifer, durch die unser 
Kaiser vorbildlich ist. Auch eine leichte Erkäl­
tung klang wahrscheinlich genug; denn die 
jetzige W itterung logt die Gefahr nahe. M an 
weiß, daß der Kaiser, der sich jedem Wetter 
aussetzt, leicht zu Erkältungen neigt; er hütet 
dann einige Tage Zimmer und B ett und ist 
wiederhergestellt. I n  der Nacht zum Sonntag 
kam nun aus Kastei die halbamtliche Meldung: 
„Der Kaiser ist durch eine Erkältung gezwun­
gen, den Manövevfestlichkeiten in  der Provinz 
Sachsen und am königlich sächsischen Hofe in  
Dresden fernzubleiben. Der K ronprinz ist m ir 
der Vertretung S r. Majestät in  der Provinz 
Sachsen beauftragt." Da wußte man. daß es 
sich diesmal nicht nur um eine ganz leichte E r­
kältung handelte, von der m it Sicherheit anzu­
nehmen gewesen wäre, daß sie in  wenigen 
Tagen behoben sein würde. > Der Kaiser a ls 
überster Kriegsherr hakt es fü r eine seiner 
ersten Pflichten unermüdlich darüber zu 
wachen, daß das Rüstzeug des deutschen Reiches 
blank und scharf b le ibt und keine Lücke aus­
weist. Wenn der Kaiser den diesjährigen M a ­
növern fernbleibt, so fo lgt er einem gebiete­
rischen Zwange. Ih n  selbst t r i f f t  es am 
schmerzlichsten; das mögen die berücksichtigen, 
denen durch sein Ausbleiben eine herbe E n t­
täuschung bereitet worden ist. Schon am 
Fre itag auf der Fahrt nach Wilbelmshöhe 
klagte der Kaiser über heftige Schmerzen. E i 
begab sich sofort nach der Ankunft im Schlosse 
zu Bett, und der Leibarzt, Oberstabsarzt Dr. Nied- 
ner, mußte einen Muskelrheumatismus feststellen. 
Offenbar hat sich der Monarch die Erkältung schon 
am M ittwoch bei der Truppenübung auf dem 
Großen Sande bei M ainz zugezogen. Die 
Kaiserin w e ilt stundenlang am B ett ihres Ge­
mahls. Am Sonntag früh waren die Schmer­
zen besonders heftig; seitdem hat sich eine 
Besserung vollzogen, die andauert. Am Don­
nerstag gedenkt der Kaiser von Wilbelmshöhe 
die Rückreise nach B e rlin  anzutreten. Sämtliche 
deutsche Bundesfürsten sowie zahlreiche aus­
ländische Souveräne haben in  herzlichem Tone 
gehaltene Telegramme nach Wilhelmshöhe ge­
sandt und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
der Kaiser bald wieder vö llig  genesen möge.

Nach den bisherigen Dispositionen w ird  
das K a i s e r p a a r  m it der Prinzessin V ik ­
to ria  Luise Freitag früh in  Potsdam eintref­
fen. In , den fü r Sonnabend,^ Sonntag und 
Montag festgesetzten militärischen Arrange­
ments —  Zapfenstreich, Feldgottesdienst und 
Parade —  sind Änderungen bisher nicht vorge­
sehen und werden auch bei den zuständigen

B e rline r Stellen in  keiner Weise erwartet. 
Auch zu den Anordnungen fü r die S c h w e i ­
z e r  R e i s e  sind bisher k e i n e  E e g e n -  
o r d e r s  gegeben worden.

VasUronprinzenpaar in Nerseburg.
Die S tadt Merseburg hat fü r die Manöver- 

festlichkeiten sich über und über b is in  die klein­
sten Gassen hinein m it Fahnen. Krängen und 
Laubgewinden geschmückt, Ehrenpforten sind er­
richtet, Tannengirlanden ziehen sich durch die 
Straßen, durch die der Kaiser seinen Einzug 
halten sollte. Gestern um 11 Uhr 30 M inuten 
trafen in  seiner Vertretung der Kronprinz und 
die Kronprinzessin m it Gefolge auf dem Bahn­
hof ein. H ier fand großer militärischer 
Empfang statt. Eine Kompagnie des 8. Thü­
ringischen Infanterieregim ents N r. 153 erwies 
die militärischen Ehrenbezeugungen. Dann 
begann der Einzug in  die S tadt bei strömen­
dem Rogen unter Geleit einer Eskadron des 
Thüringischen Husaren-Regiments Nr. 12 durch 
ein Spalier von Schulen, Vereinen, Innungen, 
Bergleuten umd ein überaus zahlreiches P u b li­
kum, das durch Zuzug aus der Provinz ver­
mehrt worden war. Stürmische Hochrufe Le- 
grüßten die hohen Herrschaften und pflanzten 
sich durch die Straßen fort. Die Kronprinzessin 
fulhr m it ihrer Oberhofmeisterin in  einem offe­
nen vierspännigen ä 1a O aum out gefahrenen 
Wagen m it Spitzreitern. Dahinter r i t t  der 
Kronprinz in  der Uniform  seines Leibhusaren. 
Regiments. Es folgten die Prinzen August 
W ilhelm , Oskar und Joachim zu Pferde. Vor 
dem Kriegerdenkmal standen die städtischen 
Behörden. Bürgermeister D r. Hacke begrüßte 
die kronprinzlichen Herrschaften. E r "edauerte 
das Fernbleiben des Kaisers und der Kaiserin, 
fü r deren völlige Genesung er die innigsten 
Wünsche der Bürgerschaft zum Ausdruck brachte' 
E r dankte dafür, daß der Kaiser zu seiner Ver­
tretung den Kronprinzen und die Kronprinzes­
sin entsandt habe, die er namens der Stadr 
herzlich willkommen hieß. E r forderte Die A n ­
wesenden auf, die Gefühle des Dankes, der Ver­
ehrung und der Treue für das Hans Hohen- 
zollern zusammenzufassen in  ein dreifaches 
H urra  auf die kaiserlichen Majestäten, den 
Kronprinzen, die Kronprinzessin und vas ge­
samte kaiserliche Haus. Der Kronprinz reichte 
dem Bürgermeister die Hand und dankte m ir 
freundlichen Worten. Der Kronprinzessin 
wurde von einem jungen Mädchen, das ein Ge­
dicht vortrug, ein Blumenstrauß überreicht. 
Dann setzte sich der Zug nach dem königlichen 
Schlosse fort, wo großer Z ivilempfang fü r die 
Spitzen der Behörden der Provinz war. V o r 
dem Schlosse hatte eine Chrdnkompagnie des 
Anhaltischen Infanterie-Regim ents Nr. 93 
Aufstellung genommen. A u f der Fahrt zur 
königlichen Tafel fü r die Provinz Sachsen 
wurden der K ronprinz und die Kronprinzessin 
sowie die anderen Prinzen des königlichen 
Hauses im  Ständehaus von dem zahlreich her- 
beigeströmten Publikum m it patriotischen 
Kundgebungen empfangen. Im  Ständehaus 
wurde der Hof von dem Oberhofmarschall Gra­
fen zu Eulenburg und dem Hausmarschall F re i- 
hervn von Lyncker in  den Saal geleitet. Beim 
E in tr it t  der Fürstlichkeiten spielte die Musik­
kapelle des Anhaltischen Infanterie-Regim ents 
Nr. 93 den Huldigungsmarsch von Erlog. Bei 
der Tafel saß der K ronprinz rechts von der 
Kronprinzessin gegenüber saß der Oberpräsl- 
dent von Hegel. Rechts vom Kronprinzen 
folgten zunächst P rinz Friedrich Leopold von 
Preußen, die Oberhofmeisterin F rau von M -  
vensleben, P rinz Oskar von Preußen, die Hof­
dame G räfin  von Wedel, Hausminister a. D. 
von Wedel, die Hofdame G räfin  von Keyser- 
lingk, der Kriegsminister von Heeringen und 
Staatsm inister Freiherr von Berlepsch. Links 
von der Kronprinzessin saßen P rinz E ite l 
Friedrich von Preußen, P rinz August W ilhelm  
von Preußen, P rinz Joachim von Preußen, 
Generaloberst von Lindeguist, General der I n ­
fanterie Chef des Generalstabes von Moltke, 
kommandierender General General der In fa n ­

terie S ix t von A rn im , Oberhosmarschall G raf 
zu Eulenburg, General der In fa n te rie  z. D. 
von Schwartzkoppen. Rechts vom Oberpräsiden­
ten folgten zunächst Fürst zu Stolberg-Wernige- 
rode, G raf von Wartersleben, Vorsitzer des 
PrclvlnzM landtages, Landeshauptmann Dr. 
Fre iherr von W ilm owski, Erbtrnchseß Kam ­
merherr G raf von Alvenslebsn-Schönborn. 
Erbkämmerer Gras von der Schulenburg-Heß- 
ler, Erbtruchseß von Krosigk auf Poplitz; links 
vom Oberpräsidenten Fürst zu Stokberg- 
Rotzla, Vorsitzer des Probinzialausschusses 
von BLkow-Dieskau, Regierungspräsident von 
F id le r-E rfu rt, Regierungspräsident von Eers- 
dorf--Merscburg, Regierungspräsident D r. 
Miesitscheck von Wischkau-Mogdeburg, G raf 
vom Hagen-Möckern. Im  Laufe des Mahles 
erhob sich der Kronprinz und verlas im  Auftrag 
Sr. Majestät des Kaisers folgende kaiserliche 
Botschaft:

„M it  schmerzlichem Bedauern mutz ich m it Ih rer 
Majestät der Kaiserin und Königin auf ärztlichen 
Rat auf den Besuch der Provinz Sachsen und Merse- 
Lurgs verzichten. Es wäre m ir eine herzliche Freuds 
gewesen, anläßlich der Besichtigung der waffentüch- 
tigen Söhne meiner sächsischen Lande und der A lt­
mark einige Tage wieder unter der arbeitsamen Be­
völkerung der Provinz Sachsen leben und ihren 
würdigen Repräsentanten auf historischem Boden 
in Merseburg näher treten zu können. Tausend­
jährige Erinnerung deutscher Vergangenheit knüpft 
sich an diese denkwürdige Stätte. Erst jungst find 
hier wieder Vaureste zutage getreten, die uns von 
dem Wirken des ritterlichen ersten deutschen Kaisers 
Heinrich I. Kunde gaben und Erinnerungen an die 
wechselvollen Schicksale der einstigen kaiserlichen 
Pfalz, des Lieblingsaufenthalts der deutschen 
Kai'er, und der späteren'Residenz der Herzöge von 
Sachsen-Merseburg weckten.

Nicht immer sind es freundliche Bilder, die aus 
der Geschichte der einzelnen Teile der jetzigen Pro­
vinz Sachsen vor unsere Augen treten. Schwere 
Stürme und Kriegsnöte sind im Laufe der Jahr­
hunderte über diese Lande hingezogen, von den 
Zeiten an, wo das Christentum hier Boden faßte, 
bis zu den verheerenden Plünderungen und Brand- 
schatznngen des 30jährigen Krieges und den Jahren 
der schwer auf den deutschen Landen lastenden 
Fremdherrschaft.

Vorüber sind, Gott sei es gedankt, die Zeiten 
deutscher Zerrissenheit und fremder Einmischung. 
I n  gemeinsamer Abwehr äußerer Feinde fanden sich 
die deutschen Stämme unter Preußens Führung auf 
blutiger Walstatt zusammen und schufen ein fest­
gefügtes, zu Lande und zu Master wehrhaftes deur- 
sches Reich. Auch die Söhne Ih re r Provinz haben 
dabei m it ihrem Herzblut ihre Treue besiegelt und 
mannhaft dazu mitgewirkt, das Fundament für 
einen gesunden Auf- und Ausbau des deutschen 
Vaterlandes zu schaffen. Daß in der Folge auch die 
Provinz und der Wohlstand ihrer Bevölkerung eine 
ungeahnte Entwickelung erfahren hat, erfüllt mein 
landesväterliches Herz mit besonderer Freude. M it
lkopf und Hand ist gearbeitet worden, demBoden seine 
:eichen Schätze an Kohlen, Salzen und Erzen zu 
mtreitzen und die gesegnete Fruchtbarkeit ihrer Fel 
,er und Auen dem Ganzen nutzbar zu machen. Die 
vorbildliche Arbeit Ih re r Landwirte und ihr un- 
-rmüdliches Streben nach Vervollkommnung des 
Betriebes und der rationellen Verwertung der 
Lodenerzeugnisse haben an der jetzigen Höhe der 
ionischen Landwirtschaft und ihrer Industrien einen 
:rheblichen Anteil. Möge es der Provinz Sachsen 
Geschieden sein, auch ferner sich auf allen Gebieten 
,es wirtschaftlichen und geistigen Lebens erfolgreich 
lu betätigen nnd in der Treue zu König und Vater 
and hinter keinem anderen Teile der Monarchie 
mrückzustehen. M it  diesem Wunsche entbiete ich der 
Provinz meinen wärmsten landes-väterlichen Gruß.

W i l h e l m ,  R."
Nachdem der Kronprinz die Botschaft ver­

lesen hatte, fügte er Hinzu: „M eine Herren, ich 
sordere Sie auf. in  den R uf einzustimmen: Die 
Provinz Sachs-sn, Hurra, Hurra, Hurra?" Die 
Musik spielte den Hohenfriedberger Marsch 
Hierauf dankte Overpräsident von Hegel dem 
Kronprinzen in  folgendem Trinkspruch:

Durchlauchtigster Kronprinz, gnädigster Krön 
arinz und Herr. Für die erhebenden Worte, welche 
v ir soeben als kaiserliche Botschaft aus dem Munde 
^1,1-1- lailerlicken und königlichen Hoheit vernom

men haben, ehrfurchtsvollen Dank, an den Stufen 
des Thrones niederzulegen, ist den Vertretern der 
Provinz Herzensbedürfnis. Daß w ir m it schmerz­
licher Enttäuschung und m it unsagbarem Bedauern 
die Abwesenheit Sr. Majestät des Kaisers unv 
Königs und Ih re r Majestät der Kaiserin und 
Königin empfinden, diesen Gefühlen brauche ich 
kaum Ausdruck zu geben. Die innigsten Wünsche für 
die baldigste Wiedergenesung beider Majestäten 
steigen aus aller Herzen empor. Eure kaiserliche 
und königliche Hoheit den Kronprinzen und Ih re  
kaiserliche und königliche Hoheit die Frau Kron­
prinzessin als Vertreter ihrer Majestäten in  un­
serer M itte  begrüßen zu dürfen, ist uns eine hohe 
Freude und Ehre. Wie bereits die kaiserliche Bot­
schaft angedeutet, besteht die Provinz Sachsen nicht 
als ein altes historisches Gebilde; sie besteht in  
ihrem gegenwärtigen Umfange erst seit hundert 
Jahren. Jeder Teil hat seine besondere Geschichte, 
und nur ein kleiner Teil darf sich rühmen, dem äl­
testen Bestandteile der preußisch-LrandenLurgischen 
Monarchie zuzugehören. Gleichwohl hat jeder Teil 
große Erinnerungen und eine glänzende Vergangen­
heit; aber dies alles wird, wenigstens auf welt­
lichem Gebiete, überstrahlt durch das, was die Pro­
vinz in den letzten hundert Jahren unter der se­
gensreichen Regierung des Hohenzollernhauses er­
lebt hat: Die Einigung des Vaterlandes unter dem 
Heldenkaiser Wilhelm dem Großen und die glän­
zende Entwicklung, der sich unser Vaterland hat er­
freuen dürfen, vornehmlich unter der Regierung 
unseres gegenwärtigen Kaisers und Königs 
Majestät. An dem allen hat die Provinz vollen 
Anteil genommen und daraus reichen Gewinn ge­
schöpft. Dies alles verdankt sie dem Friedenswerke, 
dem unser vielgeliebter Kaiser in Unermüdlichkeir 
und m it großem Erfolge obliegt. W er wie könnten 
Preußen, wie könnten Deutsche froh sein des Frie­
dens, wenn sie nicht zugleich wüßten, daß ebenso- 
mehr die Ehre des Vaterlandes in der starken 
Hand unseres vielgeliebten Kaisers hochgehalten 
wird. Stolz blicken w ir auf das Erdenrund und 
niemand wird ungestraft wagen, unsere Ehre an­
zutasten, und wenn dennoch uns manche Sorge für 
die Zukunft beschleichen w ill, so sei auch heute das 
Gelöbnis erneuert, daß w ir uns um den Thron 
scharen und unentwegt daran arbeiten wollen, un­
sere Volksseele von Schlacken zu befreien, die ihr 
noch anhaften, daß sie sich in alter preußischer Treue 
und voller Reinheit entfalten möge. Hier in  
nächster Nähe liegt jenes historische Schlachtfeld, 
wo Preußens Ruhm so hell leuchtete und heute ist 
der Gedenktag, wo der Sänger von „Leyer und 
Schwert" sein Heldenleben ausgehaucht hat m it den 
Worten: Vater, ich rufe Dich! Möge immer, wie 
damals, daß preußische Volk feststehen zu seinem 
König und Deutschland zu seinem Kaiser. I n  dieser 
Hoffnung und m it jenem Gelübde bitte ich Euere 
kaiserliche und königliche Hoheit um die Erlaubnis, 
die Gläser zu erheben und einzustimmen in  den 
Ruf: Seine Majestät, der Karser und König, 
Hurra, Hurra, Hurra!"

Im  Anschluß an das brausende Kaiserhoch 
spielte die Musik die Nationalhymne. Nach der 
Tafel Gelten die königlichen Herrschaften 
Cercle ab. Während der ganzen Ze it brachte 
die zahlreich vor dem Ständehaus versammelte 
Menge Hochrufe aus und sang patriotische 
Lieder.

Anläßlich der Festlichkeiten in  Merseburg 
sind dort eingetroffen die Prinzen E ite l F ried­
rich, August W ilhe lm , Oskar, Joachim und 
P rinz  Friedrich Leopold. Dagegen haben in ­
folge der Absage des Kaisers und des Ausfa l­
les der Parade der Eroßherzog von Sachsen 
nnd P rinz Leopold von Bayern ih r  Erscheinen 
abgesagt. Der Herzog von Sachsen-Altenburg 
wurde gestern Abend und der Herzog von A n­
h a lt heute früh in  Merseburg erwartet. W ie 
die „M agd. Z ig ." erfährt, ist der Grund fü r  die 
Absage der Kaiserparade bei Merseburg nicht 
in  einer Krankheit des Kaisers zu erblicken. 
D ie Paradeabsage ist eine W irkung Des andau­
ernden Regens der das Paradefeld unpassier­
bar gemacht hat.

*  »  *
Anläßlich der Kaisermanöver in  der P ro ­

vinz Sachsen sind zahlreichen Personen dieser 
Provinz Orden und Auszeichnungen ver­
liehen worden. Das Verzeichnis dieser Ver­
leihungen fü l lt  41/2 Seiten des „Reichsanzei­
gers": Der S tern  zum Roten Adlerorden zwei­
ter Klasse m it Eichenlaub dem Schlotzhaupt- 
mann G raf von Alvensleben-NeugattersleLen 
in  Neugattersleben, K re is  Kalbe; dem Gene­
raldirektor der Magdeburgischen Lanbfeuer- 
sozietätRegierungspräsidenten a. D. v.Arnstedt; 
dem Rittergutsbesitzer M a jo r a. D. von Busse 
in  Zschortau, K re is  Delitzsch; dem Präsidenten 
der Eisenbaihndirektion Halle, Wirklichen Geh. 
Oberregierungsrat Seydel; der Rote Adler-



orLen zw eiter K laffe m it Eichenlaub: dem R e­
gierungspräsidenten in  E rfu rt, von F ie d le r;  
dem O berstaatsanw allt in  Naum burg, Ge­
heimen O Lerjustizrat von P rittw itz  und 
Gasfron: dem Oberbürgermeister a. D . in  
Magdeburg, .Schneider; den königlichen K ro - 
nenorden zweiter Klasse m it dem S te rn : dem 
Oberpräsidenten a. D . in  Naum burg. W irk l. 
Gch. R a t  v. Dewitz; den königl. Kronenorden  
zw eiter Klasse: dem G eneralm ajor z. D . R it te r ­
gutsbesitzer von Alvonsleben in  Schochwitz, 
M ansfe lder Seekreis; dem Kam m erherrn  von 
V iilo w  in  Dieskau, S aa lkre is : dem R it te r ­
gutsbesitzer von Christen in  Werleshausen, 
K re is  Heiligenstadt: dem LandgerichtsvrLflden- 
ten in  Naum burg, Geheimen O berjustizrat 
D r. D ah lm ann ; dem Regierungspräsidenten in  
Merseburg von Eersdorff; dem E en eralland- 
schaftsdirektor, Rittergutsbesitzer D r . von G ut- 
stedt in  H a lle ; dem Verwaltungsgerichtsdirek- 
to r Kliniglholz in  Merseburg; dem U niversitäts­
professor D r . Loofs in  H alle ; dem G eneral­
direktor der Landfeuersozietät des Herzogtums 
Sachsen, L an drat a. D . Winckler in  M erse­
burg. Dem Schlotzhauptmann und K am m er­
herrn  v .  G rafen von Hohenthal au f Dölkaü  
w urde das P rä d ik a t Exzellenz, dem M a jo ra ts -  
hsrrn  Roderich von Helldorf, dem Fideikom- 
mitzbösitzer G rafen  Friedrich v. d. O ffeburg-Fal- 
kenstein und dem Rittergutsbesitzer R it te r  von 
B ayern  die Kam m erherrnwürde verliehen.

Politische Tagesschan.
Zur Fleischteuerung.

Halbamtlich wird der Behauptung der 
„Berliner Fleischeriimung" entgegengetreten, 
daß die horrenden Schlachtvieh- und Fleisch­
preise aller Gattungen auf eine durchaus 
ungenügende Beschickung des Schlachtvieh- 
marktes mit schlachtreifen Tieren zurückzu­
führen, und daß die deutsche Landwirtschaft 
zur Lieferung des erforderlichen Bedarfs an 
Schlachttieren unfähig sei. Aus den m it­
geteilten Ziffern über den Viehauftrieb am 
Berliner Zentralviehmarkt vorn Januar bis 
einschließlich J u li d. I s .  im Vergleich zum 
Vorjahre ergibt sich, daß der Auftrieb für 
Schweine und Schafe bis in die neueste Zeit 
hinein gestiegen ist, und zwar für Schweine 
insgesamt so beträchtlich, daß er an Schlacht­
wert die Einbuße am Ninderauftrieb reichlich 
aufzuwiegen imstande sein müßte. Dabei 
waren schon im Vorjahre die Schweineauf­
triebe ungewöhnlich hoch. Bei dem bedauer­
lichen Rückgang des Rindviehauftriebes kommt 
in Betracht, daß der Berliner Schlachtvieh­
markt infolge der fast ein Jahr lang über 
ihn zurzeit der M aul- und Klauenseuchen- 
gefahr verhängten Verkehrsbeschränkungen an 
Bedeutung als Umschlagsmarkt verloren und 
diese noch nicht wieder vollständig gewonnen 
hat. Die Schlachtvieheinfuhr aus dem Aus- 
lande hat neuerdings Erleichterungen er­
fahren und die Fleischeinfuhr aus allen 
Ländern ist ganz oder teilweise gestattet. 
Wenn trotzdem die ausländischen Zufuhren 
an Vieh und Fleisch den deutschen M arkt 
nicht merkbar zu beeinflussen vermocht haben, 
schließt die halbamtliche Auslassung, so be­
ruht dies darauf, daß die Schlachtvieh- und 
Fleischteuerung eine internationale Erscheinung 
ist. Deshalb kann auch von der weiteren 
Zulassung ausländischen Schlachtviehs, abge­
sehen von ihrer oeterinärpolizeilichen Bedenk- 
lichkeit, keine wesentliche Preisminderung er­
wartet werden. ^

Ueber Ernteschaden,
die durch Regen und S turm  entstanden sind, 
w ird nicht nur in Deutschland geklagt, wo be­
sonders im Westen mit einer Mißernte ge­
rechnet wird, wenn nicht bald ein W itterungs­
umschlag eintritt, auch in England ist durch 
andauernden Regen großer Schaden verur­
sacht worden. I n  Mittelschweden haben 
Wolkenbrüche einen Teil der Ernte fort­
geschwemmt. I n  Vunis, wo die neue Acker- 
bestellung ihren Anfang nimmt, haben die 
meisten Bauern kein Saatgut, so daß ihnen 
die französische Behörde solches leihweise über­
lassen w ill.

Die Niederlegung der deutschen Festungen 
ist bald vollständig durchgeführt, wodurch die 
Städte nicht geringes Bebauungsterrain oder 
geeignete Plätze zu schönen Anlagen gewonnen 
haben. Auch die Bebauungspläne konnten 
durch den Auflassungsbefehl einheitlicher ge­
staltet werden, was besonders für Köln, 
Wesel, Königsberg, Mainz und andere Städte 
von großem Nutzen gewesen ist. Die alten 
Befestigungswerke hätten in einem modernen 
Kriege auch keinen besonderen W ert gehabt, 
da die heutige Bauweise der Forts eine ganz 
andere ist, wie früher. Gerade die wichtigsten 
Forts können von einem Uneingeweihten so 
gut wie garnicht wahrgenommen werden. Die 
noch zu errichtenden Forts werden künftig 
möglichst weit von den Festungen gebaut, wie 
Las bei Mainz geschieht, wo die neuen Forts 
bis Zornheim hinaus verlegt werden sollen. 
Der Kaiser unterhielt sich bei seinem jüngsten 
Besuch in Mainz hierüber mit dem Ober­
bürgermeister und meinte scherzhaft: „W enn 
es einmal so weit kommen sollte, muß ich

doch dafür sorgen, daß euch nicht die ersten 
Granaten auf den Kopf fallen."

Denkschrift über die Jesuitenfrage.
Wie die „Magdeburger Zeitung" hört, ist 

das Reichsjustizamt in der Tat damit be­
schäftigt, eine Denkschrift über die Iesuiten- 
frage auszuarbeiten. Dies geschieht jedoch 
nicht, wie früher behauptet wurde, auf E r­
suchen des Iustizausschusses des Bundesrates, 
sondern auf Ersuchen des Reichsamtes des 
Innern, das bestrebt ist, den Bundesrat in 
dieser Frage mit M ateria l zu versorgen. 
Die vor kurzem von München aus verbreitete 
Meldung, der Bundesrat werde den bayeri­
schen Ministerpräsidenten veranlassen, den 
Iesuitenerlaß zurückzuziehen, ist völlig unbe­
gründet.

Sozkaldemokratische Teuerrmgs- 
Lemonstrationeil.

Die Berliner Sozialdemokraten wollen am 
3. September gegen die Lebensmittelteuerung 
protestieren; über die A rt dieser Protest­
kundgebungen verlautet noch nichts. Außer­
dem fordert der „V o rw ä rts " die Regierung 
auf, den Reichstag sofort einzuberufen.

Rückgang der sozialdemokratischen Beitrage 
in  B erlin .

I n  der Versammlung der Wahlvereine 
der Sozialdemokratie Groß-Berlins erklärte 
der Vorsitzer des Verbandes, daß in der Ber­
liner Parteiorganisation im letzten Jahre k e i n  
n e n n e n s w e r t e r  F o r t s c h r i t t  zu 
verzeichnen sei. Der Kassierer des Verbandes 
teilte mit, die Beiträge der männlichen M it ­
glieder seien gegen das Vorjahr um 4600 
Mark z u r ü c k g e g a n g e n .  Wenn es mit 
der Beteiligung an der Maifeier so weiter­
gehe, müsse die Feier noch zu Grabe getragen 
werden.
Anarchistische Kundgebungen beim Kaiser- 

besuch in  der Schweiz.
„V o ix  du peuble", das anarchistische Organ 

der Westschweiz, meldet, daß die Arbeiter­
verbände und Syndikate vom Förderativ- 
komitee ersucht wurden, gelegentlich des 
Kaiserbesuches in der Schweiz eine energische 
Aktion einzuleiten. Die Veranlassung dazu 
ist die Haltung, die der Bundesstaat in der 
Angelegenheit des Genfer Anarchisten Bertoni 
eingenommen hat. Bertoni wurde kürzlich 
wegen Verherrlichung anarchistischer Ver­
brechen verhaftet und auf Veranlassung des 
Bundesrates den Züricher Gerichten zur Ab­
urteilung übergeben.

Präsident F ä llig e s
soll entschlossen sein, nach seiner Amtszeit 
sich v o m  p o l i t i s c h e n  L e b e n  z u r ü c k ­
z u z i e h e n .  E r hat bereits eine Wohnung 
in Versailles genommen, wo er als P riva t­
mann zu leben gedenkt.

Persische Deserteure.
Nach einer Reutermeldung aus T e h e r a n  

sind 300 Fidai unter Mohammed Khan vom 
Prinzen Firman Firma, der bei Senna steht, 
desertiert und haben Kirmandscbah einge­
nommen. Der Schritt soll ein Protest gegen 
die Verzögerung der Einberufung des Med- 
schlis sein.

Plünderung einer chinesischen Stadt.
Sonntag Nacht haben Truppen die Stadt 

Tungschu in der Nähe von Peking wegen 
rückständiger Soldforderungen geplündert. Die 
Europäer blieben »»belästigt. Die Ruhe ist 
wieder hergestellt.

Z u r Lage in  Marokko.
Wie vom 23. August aus Mogador ge­

meldet wird, finden in der arabischen Bevölke­
rung geheime Versammlungen statt, in denen 
für den Prätendenten E l Hiba Stimmung 
gemacht wird. —  I n  Marrakesch sind ver­
schiedene Läden geplündert worden. Das 
Iudenviertel steht unter militärischem Schutz. 
—  Der Einfluß E l Hibas greift auf den 
Süden Marokkos über, wo sich eine feind­
selige Bewegung gegen die französischen 
Truppen bemerkbar macht.

Deutsches Reich.
B erti» . 26. August 1!)12.

—  Wie eine Berliner Korrespondenz 
wissen w ill, w ird der Kronprinz das Kom­
mando des Danziger Leibhusarenregiments 
im Sommer 1913 abgeben und alsdann 
wieder nach Potsdam übersiedeln. Voraus­
sichtlich wird zu diesem Zeitpunkte auch erst 
seine Ernennung zum Obersten erfolgen.

—  Der bekannte Zentrumsführer, Reichs- 
tagsabgeordneter Dr. Schädler, der vor einiger 
Zeit schwer erkrankt war und dann im Allgäu 
zur Kur weilte, ist nach Bamberg zurück­
gekehrt. Die erhoffte Besserung seines alten 
Leidens ist nicht eingetreten, so daß Dr. 
Schädler sich große Schonung auferlegen muß 
und bei Beginn des Reichstages schwerlich 
in der Lage sein wird, sein M andat auszu­
üben.

— Das gewaltige Lutherdenkmal, das 
auf der Feste Koburg aus Stein errichtet 
werden soll, w ird im Jahre 1917 enthüllt 
werden, in welchem Jahre bekanntlich die

Renovierung der Feste nach den Plänen von 
Bodo Ebhardt vollendet sein wird.

—  Bei den allgemeinen Wahlen zum 
Landtage des Fürstentums Schwarzburg- 
Sondershausen wurde im Wahlkreise Gehren 
der erste Sozialdemokrat gewählt.

—  Dem Reichstage ist der Vertrag über 
den Bau der ersten Teilstrecke der Kameruner 
Mittellandbahn zugegangen. Es ist die 
Strecke Duda-Bidjoka, wofür an Kosten 
23 780 000 M ark veranschlagt sind. Die 
ganze Strecke wird 44 M illionen kosten. Die 
volle Betriebsaufnahme soll am 1. Oktober 
n. I s .  erfolgen. Der Bau ist bereits im 
Gange.

—  Die neueste Nummer des Neichs- 
gesetzblattes bringt eine Bekanntmachung betr. 
den Schutz deutscher Gewerbetreibender gegen 
unlauteren Wettbewerb in Egypten, ferner 
den Notenwechsel zwischen dem bulgarischen 
Gesandten in Berlin  und dem deutschen 
Staatssekretär des Auswärtigen über die 
Verlängerung des deutsch-bulgarischen Handels­
vertrages.

—  Das von der hiesigen jüdischen Ge­
meinde mit einem Kostenaufwand von zwei 
M illionen Mark neuerbaute Gotteshaus in 
Charlottenburg ist heute unter Beteiligung 
zahlreicher Vertreter der staatlichen und 
städtischen Behörden eingeweiht worden. A ls 
Vertreter des Kaisers war Eeneraladjutant 
Generaloberst v. Kessel erschienen.

—  Die „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: 
Deutschen, die in der Schweiz einen längeren 
Aufenthalt nehmen wollen, werde angeraten, 
da die schweizerischen Behörden aufgrund des 
deutsch-schweizerischen Niederlassungsvertrages 
vom 13. November 1909 verlangen, daß 
Deutsche, die sich in der Schweiz dauernd oder 
zeitweilig aufhalten, m it einem gütigen Heimat­
scheine versehen sind, sich vorher eine solche 
Urkunde zu beschaffen, da sie sich sonst der 
Gefahr der Ausweisung aussetzen.

—  Der Breslauer sozialdemokratische Ver­
ein beschloß einstimmig, den nächstjährigen 
Parteitag der Sozialdemokraten anläßlich der 
Jahrhundertfeier der Freiheitskriege (I) nach 
Breslau einzuladen.

Bremen, 26. August. Der im Auftrage 
des Norddeutschen Lloyd beim Stettiner 
Vulkan in Stettin-Bredow gebaute Doppel- 
schraubendampfer „S ie rra  Nevada" ist am 
vergangenen Sonnabend vom Stapel gelaufen. 
Innerhalb weniger Monate werden ihm drei 
weitere Dampfer der Sierra-Klasse, „S ie rra  
Cordaba", „S ie rra  Ventana" und „S ie rra  
Salvado", die sämtlich für den Dienst nach 
Südamerika bestimmt sind, folgen. Der 
Dampfer „S ie rra  Nevada" unternimmt 
seine erste Reise im Januar n. I s .

Ausland.
Brüssel, 26. August. Der ehemalige 

Justizminister, Deputierter de Lantsheere, ist 
heute Vormittag gestorben.

B ilbao, 26. August. Die Jacht Giralda 
mit dem König an Bord ist heute Vormittag 
hier eingetroffen, nachdem sie auf der Über­
fahrt ein Unwetter zu bestehen halte.

Bukarest, 26. August. Ministerpräsident 
und Minister des Äußern Majoresco gab 
gestern zu Ehren des österreichisch-ungarischen 
Ministers des Äußern Grafen Berchtold und 
seiner Gemahlin ein Frühstück. Beim Präsi­
denten des Senats Cantacuzene nahm Graf 
Berchtold den Tee und begab sich dann nach 
S inaia, um die Rückreise anzutreten.

Arbeiterbewegung
Die in den B u c h d r u c k m a s c h i n e n ­

f a b r i k e n  in Berlin beschäftigten Arbeiter, 
die in dem deutschen M e t a l l a r b e i t e r ­
v e r b a n d  organisiert sind, beschlossen Sonn­
tag in geheimer Abstimmung in den Streik 
zu treten.

G e n e r a l s t r e i k  i n  C a r r a r a .
Wie aus M ailand gemeldet wird ist in 

Carrara ein Generalstreik der 9000 M arm or­
bergarbeiter ausgebrochen, die Erhöhung 
ihrer Pensionsbezüge verlangen. Die Arbeit 
ruht in allen Marmorbrüchen.

Probinzialuachrichten.
e Schönste, 26. August. (Besitzwechsel.) Der Be­

sitzer Franz Masiota in Plywaczewo hat sein 280 
Morgen großes Grundstück sür 175 000 Mark an den 
Besitzer Alexander Kruszynski aus Skarlin, Kreis Lö- 
bau, verkauft.

e Briefen, 26. August. (Bei der heutigen Kreis- 
Lehrerkonferenz,) die im „Schwarzen Adler" stattfand, 
hielt Lehrer Panknln-Briesen eine Lehrprobe über das 
Gedicht „Des Deutschen Vaterland" und Lehrer 
Haselau-Bahrendorf einen Vortrag über das Thema 
„Was kann die Schule zur Pflege und Stärkung vater­
ländischer Gesinnung tun?" Lehrer Behrendt-Briesen 
berichtete über die Krelslehrerbücherei. Der Lehrerchor 
trug wirkungsvolle Gesänge vor. An die Konferenz 
schloß sich ein gemeinsames Mittagessen.

v Graudenz, 26. August. (Fahnenweihe. Königl. 
Maschinenbauschule.) Das Fest der Fahnenweihe be­
ging gestern unter Beteiligung von 15 auswärtigen 
Vereinen der Kriegerverein Melno. Bei dem Festmahl 
brachte Landrat Küster-Graudenz das Kaiserhoch aus. 
Der Akt der Weihe auf dem Festplatze wurde durch 
Festgottesdienst eingeleitet. Pfarrer Bandlin-Nehden 
hielt die Festpredigt, die Weiherede Hauptmann d. L. 
Professor Dr. Hennig-Graudenz. —  An dem Gebäude­
komplex der königl. Maschinenbauschule, die auf der

Eulmer Vorstadt am Stadtpark errichtet wird, schreiten 
die Bauarbeiten rüstig vorwärts. Wenn möglich, soll 
die Schule schon zum Beginn des nächsten Sommer­
semesters in Benutzung genommen werden. Einschließ­
lich des Geländes und der Straßenherstellung stellen 
sich die Baukosten auf etwa 400 000 Mark. Die 
Sammlungen und Einrichtungen der Laboratorien und 
Werkstätten werden einen W ert von 100 000 Mark 
haben.

M arienburg , 26. August. (D er ostdeutsche V rau - 
meisterverband,) zu welchem die Provinzen Ost-, 
Westpreußen und Posen gehören, tagte gestern hier. 
Den Vorsitz führte Braumeister Keilhauer aus M ys -  
lenczinek der Bromberg. D er Verband ist von 121 
auf 144 M itg lied er gestiegen. D as Verbands- 
vermögen betragt 1388 M ark , die Unterstützungs­
kasse weist einen Bestand von 1660 M ark  auf. Durch 
die vom Verband eingerichtete Stellenverm ittelung  
sind zwei Streiks verhütet worden, und zwar in 
E lb ing  und in  Jnsterburg. A ls  Schriftführer wurde 
Braumeister Tietz-Graudenz gewählt. A n die 
Tagung schloß sich ein M ittag sm ah l im  Gesellschafts­
hause an. dann erfolgte eine Schloßbesichtigung.

Aus Ostpreußen, 26. August. (Besitzwechsel.) 
H err Franz Sam land verkaufte sein 221 Hektar 
großes G ut Eichenstein bei W artenburg an einen 
Herrn aus Hohensatza fü r 320 000 M ark . V o r drei 
M onaten erwarb er es vom Majoratsbesitzer S ta b ­
bert für 300 000 M ark . —  D as R itte rgu t W l ig  
Zipperken, K reis  P r . E y lau , ist von F ra u  Oberst­
leutnant von Natzmer an Z errn  Grunw ald aus 
K le in  Karben für 280 000 M ark  verkauft. —  Das  
Herrn Kuhnke gehörige G ut Luisentbal. 630 M orgen  
groß, ist an Herrn Perk in  Kleinenfeld. K reis  H e ils ­
berg, für 260 000 M ark  verkauft. —  F ra u  Schabram 
verkaufte das Gut Grünberg Lei Allenstein in  
Größe von 200 M orgen an Herrn  Amtsgerichts- 
sekretär Vähr-Allenstein für 175 000 M ark .

*  Schulitz, 25. August. (Sängerfest.) Heute fand 
hler das Sängerfest des Provinzialsängerbundes (Gau 
Brornberg), gleichzeitig die Feier de  ̂ 25jährigen Be­
stehens des Männergesangvereins „Sängerrunde"-Schu- 
litz statt. Erschienen waren 11 auswärtige Vereine mit 
etwa 400 Sängern. Die Instrumentalmusik stellte die 
Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 11. Mittags 
1 Uhr fand der Festzng durch die Festlich geschmückten 
Straßen statt. Um 3 Uhr begann der eigentliche Fest­
akt mit der Begrüßung der Sänger durch Bürgermeister 
Noesler. Darauf hielt Lehrer Klausewitz die Festrede. 
Nach einem Fahnenakt und Ehrung verschiedener Jubi­
lare begannen die Massen- und Etnzelchöre, die dem gut 
verlaufenen Fest einen schönen Abschluß gaben.

Lokalnachrichten.
Thorrr, 27. August 1912.

—  ( K l e i n k i n d e r h o r t  d e s  v a t e r l ä n d i ­
schen F r a u e n v e r e i n s  i n T h o r n - M o c k e r . )  
Wie wir unseren Lesern seinerzeit berichteten, hat die 
vom Gemeindekirchenrat der S t. Georgengemeinde ver­
waltete Nofalie Gerlach'sche Stiftung in Thorn-Mocker 
im vorigen Jahre in der Bornstraße einen stattlichen 
Neubau errichtet und ihn dem dortigen vaterländischen 
Frauenverein für Gemeinde- und Kinderpflege zur Ver­
fügung gestellt. Im  Erdgeschoß befinden sich 2 Säle 
für den Kleinkinderhort (Kleinkinderschule), im oberen 
Stockwerk eine Wohnung sür den Hauswart und Wohn- 
räume sür 2 Diakonissen (die Gemeindeschwester und die 
Leiterin des Kleinkinderhorts). Hinter dem Hause liegt 
ein geräumiger, zumteil mit Bäumen bestandener Spiel­
platz. Der Bau ist der Stiftung nur dadurch ermög­
licht worden, daß der Hauptverein der vaterländischen 
Frauenvereine in Berlin in dankenswerter Weise die 
Summe von 1000 Mark als Beihilfe gespendet hat, 
wofür vertragsmäßig der Frauenverein Haus und 
Spielplatz 20 Jahre lang ausschließlich und unentgelt­
lich für seine Zwecke benutzen darf. An dem Hause 
steht, schon von weitem lesbar, die Inschrift: Klein­
kinderhort des vaterländischen Frauenvereins. In  den 
nächsten Wochen wird endlich der alte, baufällige Zaun 
nach der Straße hin durch einen neuen, dauerhaften, 
ersetzt werden, sodaß dann das ganze Anwesen durch 
sein schmuckes Aussehen eine Zierde des dortigen Teiles 
unseres Vorortes Thorn-Mocker sein wird.

—  ( V e r e i n  d e r  e h e m a l i g e n  A r t i l l e -  
r i st e n.) Am nächsten Sonnabend, abends 8V4 Uhr, 
findet im „Bürgergarten" die Monatsversammlung mit 
nachfolgender Sedanfeier statt, wozu alle ehemaligen 
Artilleristen kameradschaftlich eingeladen sind.

—  ( E r ö f f n u n g  d e r  s t ä d t i s c h e n  M i l c h ­
küche f ü r  S ä u g l i n g e . )  D ie  ärztliche Sprech­
stunde ist nicht, w ie im  In s e ra t versehentlich an­
gegeben, um 5 Uhr, sondern von 2 bis 3 Uhr nach­
m ittags, w orauf w ir  h ierm it noch einm al beson­
ders hinweisen.

—  ( L h o r n e r  W o c h e n m a r k t . s  Der Ge­
schäftsgang auf dem heutigen Gemüsemarkt war 
sehr matt. Die Nähe des Monatsendes, der M it-  
bewerb der Produkte des flachen Landes und des 
Obstes, der Reichtum an Pilzen, das alles wirkte 
zusammen, den Absatz zu erschweren, und auf den 
meisten Ständen der Gärtner blieb ein ziemlich 
großer Überstand. Der Preisstand war iedoch an­
nähernd der gleiche, da er in  den meisten Waren 
den Tiefstand längst erreicht hat, unter den die 
Gärtner nicht heruntergehen können, wenn sie über­
haupt noch einen Nutzen und Gewinn erzielen 
wollen. Grüne Bohnen kosteten 15— 20 Pfg., Wachs- 
bohnen 20 Pfg. das Pfund, Weißkohl 5— 20 Pfg., 
Wirsingkohl 5— 10 Pfg. der Kopf. Mohrrüben, die 
gut geraten sind, 5 Pfg. das Pfund. Kohlrabi 
25 Pfg. die Mandel, Tomaten 15— 20 Pfg. das 
Pfund. —  Auf dem Fischmarkt waren meist nur 
Weichselsische, von denen nur der Zander von 
besserer, guter Q ualität ist. während Schleie, K a­
rauschen, Karpfen und Hechte von den ostpreutzischen 
Seen hierher gebracht werden. Die wenige gute 
Ware, die vorhanden war, wurde schnell abgesetzt, 
in den minderwertigen Sorten blieb Überstand. 
Aal kostete 1— 1.10 Mark, Zarider 0.90— 1 Mark, 
Schleie 90 Pfg., Hecht 80, lebende 90 Pfg.. K a­
rauschen und Karpfen 80 Pfg., Barsche 70 Pfg., 
Barbinen und Vressen 40— 50 Pfg. Krebse waren 
reichlich, etwa 15 Schock, am Markt, die für 2 bis 
6 Mark das Schock angesetzt wurden.

—  ( O L e r k r i e g s g e r i c h t  i n  T h o r n . )  
I n  der letzten Sitzung beschäftigte sich das Ober- 
kriegsgericht auch m it zwei Fällen, die Am eklagte 
aus anderen Garnisonen betrafen. D er Vizefeld- 
webel O tto  M eyer von der 8. Kompagnie des Z nf.- 
Regiments N r. 59 in  D t. E y la u  w ar wegen Ach­
tungsVerletzung zu 10 Tagen gelinden Arrestes ver­
u rte ilt. Gegen dieses U rte il hatte der Gerichtsherr 
Berufung eingelegt, da nicht nur Achtunasverletzung, 
sondern auch Zurredestellen eines Vorgesetzten in  
Frage komme, die S tra fe  m ith in  zu milde sei. A m  
10. Zürn hatte O berleutnant von Britzke sechs Leute 
zum Nachexerzieren bestimmt. A u f die Frage, wer 
die Leute zu beaufsichtigen habe. sagte Feldwebel 
Oangheim, daß dies Sache des Wochendiensthaben- 
den sei. Diese Funktion hatte dam als der Ange­
klagte. Dieser schien über den A uftrag  sehr auf­
geregt zu sein und stellte erst den Feldwebel, dann



Ä  an °ur Reöe. Der Angeklagt«
n p , - '» ^ ^  I°uger Krankheit seiner Ehefrau 

war A n  gewovüeii zu sein. Auch am 10. Juni 
wünschl ^ -lnroe enhert im Haus« bringend er- 
D a rü m 'm n ^ ^ ^ -a ^ ^  ^ ö e r  recht leidend war. 
Senekm Nachexerzieren sehr unan-
laubnA - I *  den Oberleutnant erst um E 
dürfe ^1^n°nÄ»> Auskunft erbi.
Bemei-in^ ^"E-dem chm das gestattet, habe er er»- 
D e r ^ A ^ ? , / "  dem Srnne der Anklage gemacht.

SMMLLSS«
sonidern direkt ein Z u r  r ed e -

^  Wegen f o r t a e s e t z t e r  
B e l ü g e n  e i n e s  V o r -  

f a l s c h e r  d i e n s t l i c h e r  M e l -  
A n m a ß u n g  e i n e r  V e f e h l s -  

der Feldwebel S m ra n n M  vom 
^Mantene-Regiment Nr. 141 in  Strasburg zu 
M o n a te n  2 Wochen Gefängnis verurteilt worden.

dieses Urteil hatte der Cerichtsherr 
^^6elegt, da angesichts der Straftaten 

S ^ ^ ^ ^ E ^ u n d  Versetzung in die 2. Klasse des 
^ ^ ^ ^ a n d e s  angebracht erscheine. Der Ange- 

^ch dem Zeugnis seiner Vorgesetzten 
tüchtiger Unteroffizier, eraab sich aber 

ŝ ZNer unglücklichen Ehe, die jetzt geschieden 
prunke. Da seine Bezüge hierzu nicht aus- 

vergriff er sich an der Komvagniekasse.
^  verdecken, borgte er von dem 

^b te tre r  Lüttmann Geld. wofür er ihn von 
manchen Diensten befreite. Bezüglich dieser Dienst- 
vesrerung machte er dem Hauptmann falsche An- 

6ab er auf eine Anfrage an. die Kom- 
M u te  hätte keine Schulden, obwohl noch ver- 
rickü ^  Rechnungen zu begleichen waren. Der Ge-

2 Lies
^o, erkannte aber auf Degradation.

d ' - P Z L L
. " ^ G e s u n d e  n) wurden ein Damenregenschirm, 

UM Dienstmütze und eine schwarze Ledertasche. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49. 
r» o n d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstand
oer Weichsel bei T h o r  n betrug heute -h 0,62 Meter, 
U . A  seit gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n ,  
-^et T h W a i g j e  ist der Strom von 1,42 Meter 
5»s 1.41 Meter g e f a l l e n .

Brieskasten.
? ' Wenn der Nachbar zum Van des Aba 

un der Ihnen unangenehmen Stelle seines Grundstü 
UE polizeiliche Erlaubnis erhalten hat, würde ein E 
fpruch Ihrerseits erfolglos bleiben, auch wenn — w 
3U beweisen schwer fallen dürste — Schikane vorlie 
^  ^lbt keine Bestimmung, die derartige leichte Vaul 
»m Nayon verbietet oder erschwert.

Z. 100. Die Ehefrau kann die gerichtliche L 
Mafung der Person, mit weicher ihr Mann Ehebri 
?U"6beli, erwirken, aber nur dann, wenn die Ehe < 
!n r "  "nd im Scheidungsprozeß die Schuld die 
-Person erwiesen worden ist. Die Strafe würde eti 
auf 3 Monate Gefängnis lauten.
^  R. T h o r n .  Wenn die Frau die erforderlich 
Formalitäten erfüllt, wird sie auch nach ih: 
Übersiedelung nach Berlin zur Pflege der krank 
Achter ihre von hier bezogene Unterstützung ni 
verlieren. Die Frau möge zu diesem Zwecke 
Rathaus, Zimmer Nr. 25 vorsprechen.

von -er Leipziger Herbstmesse.
L e i p z i g ,  26. August.

. Die alte Meß- und Handelsstadt Leipzig steht 
wieder einmal unter dem Zeichen einer der ihr 
eigentümlichen großen geschäftlichen Veranstaltun­
gen, der Michaelismesse, die für viele Branchen den 
-oeginn der Wintersaison bedeutet. Das Innere der 
v tad t hat sich in  den letzten Jahren immer mehr 
vach dem Muster anderer Großstädte zu einer reinen 
Geschäftswelt entwickelt und zu Dutzenden erheben 
stch die prächtigen Meßpaläste, die die Neuheiten 
aus allen Eeschäftsbranchen bieten. Es ist natur­
gemäß, daß einige Geschäftszweige, deren geschäft­
liche Organisation gewissermaßen hier in  Leipzig 
konzentriert ist, in  weit überragendem Matze ver­
treten sind. Das g ilt  besonders von dem Spreheug- 
warkt, der aus dem Erzgebirge, dem Thüringer 
Walde. Schlesien, Württemberg und Bayern be- 
londers reich beschickt ist. Das Spielzeug hat sich ja 
«Hon längst zu einem Faktor von hoher Bedeutung 
Wr die deutsche Volkswirtschaft ausgewachsen. 
Deutsches Spielzeug geht gegenwärtig nach allen 
Landern. Es ist interessant, zu sehen, wie sich die 
deutsche Spielwarenindustrie den Bedürfnissen und 
oein Geschmack fremder Völker angepaßt hat. Das 
W ort „Nürnberger Tand geht durch alle Land", 
g ilt  heute noch mehr, als zu der Zeit, wo es erstand 
und beschränkt sich nicht auf die Spielwaren- 
wdustrie Nürnbergs allein. Wie in  den Zeiten des 
M itte la lte rs Nürnberg die prunkvollen und kost­
baren Spielsachen für die verschiedenen deutschen 
Höfe lieferte, so erzeugt die deutsche Spielwaren­
industrie auch heute, eigentlich nur fü r Kinder be­
stimmte Kunstwerke aller A rt, bei deren Erwerb 
Man schon sehr Lief in  den Beutel greifen mutz. Jn- 
Wlge der Zunahme der Warenhäuser hat sich der 
Engroßhändel, wenigstens was die deutschen Ein- 
käujer anlangt, etwas vereinfacht. Dagegen schickt 
das Ausland noch immer seine typischen Vertreter, 
die den Straßen der S tadt während des Meß- 
treibens ein so eigenartiges Aussehen geben. Da 
effcheint der Kaufmann aus Moskau und Nisch- 
ninowgorod in  schwerem Pelz. Ab und zu sieht man 
auch noch eine persische Lammfellmütze auftauchen. 
Besonders zahlreich aber ist das Kontingent der 
Käufer aus England und Amerika. M an schätzt, 
daß Leide Länder zusammen für etwa 30 M illionen 
Mark deutsche Sprelwaren im .Jahre  aufnehmen. 
Der Gesamtwert dieser spezifisch deutschen Industrie 
kann von der Statistik nicht vollständig erfaßt wer­
ben, man w ird  aber nicht fehlgehen, wenn man ihn 
nicht v ie l unter 100 M illionen ansetzt. Der K le in ­
handel vollzieht sich in  einer besonderen Budenstadr 
vor dem Frankfurter Tor. E r zeichnet sich wie 
immer durch originelle Darbietung aus und ist m ir 
allerlei Schnurrpseifereien beschickt, die in  den kom­
menden Weihnachtswochen dem Straßenleben der 
Großstadt wieder eine eigene Note geben werden.

M ann ig fa ltiges .
(E in  g r o ße r  S a ch a r  i n - S ch m ug- 

g e!) wurde auf dem Anhalter Bahnhof in 
, Berlin entdeckt. In  einem Möbelwagen, der

von einer Baseler F irm a aufgegeben war 
und nach Angabe gebrauchte Möbel enthielt, 
wurden für etwa 45 000 M ark Sacharin 
entdeckt. Die rechte Seitenwand des Wagens 
sowie das Dach aus Wellblech waren dop­
pelt. I n  den Hohlräwnen war das Sacha­
rin in kleinen Pakete» zu je ein Pfund 
wasserdicht verpackt, untergebracht worden.

( Z w i s c h e n  f ä l l e  b e i m  A r t i l l e ­
r i e - S c h a r  f s c h i e ß e  n.) Beim Scharf­
schießen der Artillerie-Negimenter N r. 5 und 
41, das am Sonnabend in der Gegend von 
Bellmannsdorf und Linda (Oberlausitz) statt­
fand, ereigneten sich, nach einer Meldung 
aus Görlitz, zwei Zwischenfälle, die sehr leicht 
die schlimmsten Folgen hätten haben können. 
In fo lge der trüben und nebeligen Witterung 
übersahen die Zuschauer die Abgrenzungs- 
merkmale und kamen in die Schußlinie. 
Etwa 50 Meter vor einer Gruppe von M  
Zuschauern explodierte eine Granate: eine 
zweite schlug etwa 100 Meter entfernt vost 
den Zuschauern ein, als sich diese zur Flucht 
gewandt hatten. In fo lge eines Versehens 
eines Unteroffiziers war außerdem die Rich­
tung eines Geschützes falsch eingestellt worden, 
sodaß zwei Schrappnells in unmittelbarer 
Nähe des Ortes Bellmannsdorf explodierten, 
ein bewohntes Haus beschädigten und durch 
einen Schuppen hindurchschlugen.

( E i n  F e u e r  a u f  d e n H o w a l d t s -  
w e r k e n  be i  K i e l )  entstand Sonntag 
Nachmittag in der Stahlgießerei. Der Brand 
griff schnell um sich. A lle Kriegsschiffe ent­
sandten Hilfsdetachements. Die Feuerwehr 
der Stadt Kiel, der kaiserlichen W erft und 
der benachbarten Ortschaften leisteten neben 
der eigenen Wehr der Howaldtswerke 
die Reltungsarbeiten. Nach zwei Stunden 
war die Gefahr einer weiteren Ausbreitung 
beseitigt. Der Ostflügel der Gießerei, der 
Regenerator, die Kabel und Formen sind 
zerstört. Der Schaden wird auf 100 000 M . 
geschätzt.

( E i n  m u t i g e s  M ä d c h e n . )  I n  
einem Goldwarenladen in Köln versuchte ein 
Fremder, der sich von der Tochter des 
Ladeninhabers Sachen zum Kauf hatte vor­
legen lassen, die Verkäuferin m it einem 
Schlagring oiederzuschlagen. Das Mädchen 
eilte in das Nebenzimmer und ergriff einen 
Revolver. Der Fremde flüchtete darauf.

( M o r d a n s c h  l 8 ge a u f  P r i  ester.) 
Am Sonntag feuerte in P aris  ein unbe­
kannter M ann auf zwei spazierengehende 
Priester zwei Schüsse ab, die den einen 
Geistlichen in den Arm, den andern in die 
rechte Hüfte trafen. Die Verletzungen sind 
ziemlich schwer aber nicht lebensgefährlich. 
Der Täter wurde verhaftet, verweigerte aber 
jede Erklärung über die Tat. Ein weiterer 
Überfall wurde in Troyes verübt, wo der 
Abb6 Pledit von einem Hirten mit der 
Peitsche geschlagen und besonders am linken 
Auge schwer verletzt wurde. A ls  Grund 
des Attentats gab der verhaftete H irt an, 
er sei neidisch, daß der Abb6 reicher sei wie 
er. Der Zustand des bedauernswerten 
Priesters ist besorgniserregend.

( E i n  n e u e r  I n d u s t r i e z w e i g )  
nämlich die H e r s t e l l u n g  von A  m m o  - 
n i a k a u f  e l e k t r o l y t i s c h e m  W e g e ,  
w ild  nächstens unter M itw irkung der Patent­
inhaberin, der Society des N itrures in 
Paris, von der neuen norwegischen N itr it- 
Gesellschaft in Christiania begründet. Das 
Kapital beträgt 12 M illionen.

( H i n t e r  d e n  K u l i s s e n  d e r  B u c h ­
m acher.) Das Treiben der Buchmacher und ihrer 
Hintermänner beleuchtete ein Prozeß, den die 
vierte Strafkammer des Landgerichts in  Hamburg 
gegen vier dortige Kaufleute führte. I n  die An­
gelegenheit war der ehemalige Reichsbankbeamte 
Wegener verwickelt, der vor einiger Zeit wegen um­
fangreicher Unterschlagungen in  Höhe von etwa 
100 000 Mark zu einer mehrjährigen Gefängnis­
strafe verurte ilt worden ist. Von den Angeklagten 
waren zwei die eigentlichen Buchmacher, während 
die beiden anderen nur als Helfershelfer fungier­
ten. I n  der Beweisaufnahme wurde festgestellt, 
Lezw. gaben die Angeklagten zu, daß sie von dem 
Verurteilten Wegener mehrfach Beträge bis zu 
2000 Mark entgegengenommen und diese nach 
England zu Rennwetten weitergeschoben hätten. 
Das sei aber nicht gewerbsmäßig geschehen, sondern 
habe lediglich eine Gefälligkeit gegen Wegener be­
deutet. Andererseits feien auch Wegener große Ge­
winne ausgezahlt worden, darunter einmal ein 
solcher von 10 000 Mark. Der als Zeuge vernom­
mene, aus dem Gefängnis vorgeführte frühere 
Bankbeamte Wegener sagte aus, daß er durch eine 
Frau die Bekanntschaft der Angeklagten gemacht 
habe und zwar vor etwa 3 Jahren. Schon damals 
habe er verschiedene Beträge bei der Reichsbank 
unterschlagen gehabt und die Hoffnung gehegt, diese 
Unterschlagungen m it H ilfe von Renngewinnen 
decken zu können. Er habe durch Vermittelung 
der Angeklagten eine große Reihe von Wetten 
entriert, und zwar auch in  ziemlich hohen Beträgen. 
A ls  ihm zuletzt das Wasser über dem Kopfe zu­
sammenschlug, habe er Beträge von 3000 und 4000 
Mark gewagt. E r habe wohl auch einige größere 
Gewinne gemacht, aber imgrunde genommen doch 
nur verloren und zwar nach seiner Berechnung un­
gefähr 75 000 Mark. Er könne wohl sagen, daß 
sein Zusammenbruch erst durch die Bekanntschaft 
m it den Buchmachern erfolgt sei. Der Gerichtshof 
verurteilte zwei Angeklagte, die als Schlepper 
dienten, zu 100 bezw. 800 Mark Geldstrafe, die 
beiden eigentlichen Buchmacher zu je 6 Monaten 
Gefängnis.

( E i n  i n t e r e s s a n t e r  B e l e i d i g u n g s -  
prozetz)  beschäftigte das Schöffengericht in Vre-

merhaven, vor dem^ich der Lehrer Poppinga zu^wrr-

glieder des Stadtrats und der Stadtverordnetenver­
sammlung. D ie Klage geht zurück auf Vorgänge, 
die vor einiger Ze it die beiden städtischen Kollegien 
beschäftigten. Damals war die Frage der Erhöhung 
der Beamtengehälter in  Fluß gekommen und es lag 
sowohl dem Stadtrat. w ie der Stadtverordneten­
versammlung ein entsprechender Entw urf vor. D ie 
Angelegenheit sollte diskret behandelt werden, so­
daß auch die gemeinsame Sitzung dee beiden Kolle­
gien, die sich m it der M aterie befaßte, unter Aus­
schluß der Öffentlichkeit stattfand. Trotzdem gelang 
es dem Angeklagten Poppinga, sich in  den BefiZ 
des Entwurfes zu setzen und zwar durch Verm itte­
lung eines Kollegen. Daraufhin erklärte er, daß 
wahrscheinlich ein Stadtverordneter den Entw urf 
ausgeliefert hätte, der sich damit eines groben Ver­
trauensbruches schuldig gemacht habe. I n  der Ver­
handlung mußte der Angeklagte den indirekten 
Vorw urf zugeben. Sein M itte lsm ann weigerte sich, 
die Quelle anzugeben, aus der der Entwurf stamme. 
Der Vertreter der Anklage stellte sich auf den 
Standpunkt, daß die Äußerung Poppingas geeigner 
sei, die gesamten M itg lieder des StaLtrats und der 
Stadtverordnetenversammlung verächtlich zu machen 
Der Gerichtshof folgte seinen Ausführungen und 
verurteilte den Angeklagten zu 100 M ark Geld­
strafe.

Gedankensplitter.
Treu und Glaube» sind der Eckstein aller mensch­

liche» Gesellschaft. Herder.
Das ist der eigentliche Zweck der Erziehung, sofern 

sie von Kunst und Regeln abhängt: die freien Kräfle 
des Zöglings zu enlwickeln und zu bilden.

I .  G. Fichte.
Wenn der Mensch zu seinem Leid von heute nicht 

immer auch sein Leid von gestern und sein Leid von 
morgen hinzurechnete, so wäre jedes Schicksal erträglich.

Hamerling.

Neueste Nachrichten.
Vom Kronprinzenpaar.

M e r s e b u r g , 27. August. Der Kronprinz 
und die Kronprinzessin trafen heute Vorm ittag  
in Merseburg ein und besichtigte den Dom. 
Später besuchte die Kronprinzessin das Vereins­
haus des Vaterländischen Frauenoereins. D ie  
Abreise des Kronprinzen zu den Festlichkeiten in  
Dresden erfolgt morgen Vorm ittag um 11.3V 
Uhr von Merseburg aus, die Ankunft in  Dres­
den um 3 Uhr nachmittags. D ie Kronprinzessin 
bleibt noch einen Tag auf dem Ritterguts  
Schkopau.

Hansabund-Veranstaltungen.
B e r l i n ,  27. August. Das Präsidium des 

Hansabundes hat beschlossen, die Hansawoche 
oom 11. bis 17. November in  B erlin  abzuhal­
ten. Der Hansatag findet am 17. November in  
den Räumen des Admiralpalastes statt.

Liebestragödie zweier Jugendlichen.
L i c h t e n b e r g , 2 7 .  August. Heute morgen 

versuchte der 18jährige Gymnasiast M a x  Buch­
holz sich und seine gleichaltrige Geliebte durch 
Reoolverschiisse in  die Brust zu töten, wahr­
scheinlich im Einverständnis m it dem Mädchen. 
Beide wurden m it schweren Schußoerletzungen 
in  das Krankenhaus eingeliefert.

Familiendrama.
W i e s b a d e n »  27. August. I n  einer hie­

sigen Pension wurde der seit mehreren M ona­
ten zur K ur hier weilende frühere Pächter der 
W artburg, Wieprecht, und dessen Ehefrau er­
schossen aufgefunden. Wieprecht hat nach den 
angestellten Untersuchungen seine Frau  und 
dann sich selbst erschossen. Der Grund zur T a t 
sollen eheliche Zerwürfnisse sein.

Schwerer Fliegerunfall.
W i e n ,  27. August. Nach einer Meldung  

aus Pardubitz ist der Flieger Cihak hier abge­
stürzt und schwer verletzt. An seinem Auskom­
men w ird gezweifelt.

Spionage.
P o l a » 26. August. W ie  das „Polster Tage­

blatt" meldet, ist in V rio n i eine junge Dame, 
Tochter eines russischen Generals, wegen Spio­
nage verhaftet worden. S ie hat vom Meere 
aus, in einer Barke sitzend, verbotene photo- 
graphischs Aufnahmen gemacht.

Verhaftung eines angeblichen deutschen 
Spions.

P a r i s ,  27. August. Zm  M ontbeliard ist 
ein gewisser E m il Schobgen, ein 23jähriger 
Angestellter der Spinnerei Bourcart unter der 
Beschuldigung der Spionage verhaftet worden. 
E r ist angeblich deutscher Reserveoffizier und 
arbeitete für ein Tagelohn von 3 Franks. E r  
bewohnte ein möbliertes Zim m er und behaup­
tet seine Unschuld.

Bombenattentat.
M a r s e i l l e s ,  27. August. Gestern Abend 

gegen 1 1 ^  Uhr explodierte auf der Schwelle 
des von einem höheren GerichtsbeamLen und 
seinem Assistenten bewohnten Hauses eine 
Bombe, die beträchtlichen Materialschaden an­
richtete. Der Urheber des Anschlages ist unbe­
kannt.

Neuer Brand in  Konstantinopel.
K o n s t a n t i n o p e l ,  26. August. Zm  I n ­

dustrieviertel von Stam bul brach heute Nach­
m ittag ein Feuer aus, das in  vier Stunden etwa 
zweihundert Häuser und Läden, darunter sieben 
Mietskasernen und ein 11V Zimmer zählendes 
Warenhaus» ferner eine Moschee zerstörte. Der 
Brand entstand dadurch, daß ein Lehrling eine 
Zigarette heimlich rauchte. A ls er von seinem 
Meister überrascht wurde, w arf er sie unbemerkt, 
in Holzspäne.

Mongolenunruh en.
K o s c h a g a t s c h , 27. August. D ie Mongolen 

stürmten die Festung Kobdo und äscherten die

Hälfte der S tad t ein. D ie Festung zog die weiße 
Flagge. D ie chinesischen Behörden entschuldigten 
sich wegen der Beschießung des russische« Konsu­
lats und baten, ihre Zurückbeförderung nach 
China zu veranlassen._______________________

Amtliche Notierungen der ranziger Produkten- 
Börse

vom 27. August 1912.
W etter: trübe.
Fü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 10L0 Kgr. 
Regulierungs-Preis 218 Mk. 
per September—Oktober 210 B r., 2 0 9 ^  Gd. 
per Oktober—November 208 Mk. bez. 
per November— Dezember 209Vg B r., 209 Gd. 
hochbunt 718 G r., 207 Mk. bez. 
rot 687-740 Gr. 195—210 Mk. bez.

N o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 tta r. 
inländisch 702—756 Gr^ 171-174  Mk. bez. 
Negulierungspreis 174 Mk. 
per September— Oktober 172^2— 173 Mk. bez.
Oktober—November 172 Mk. bez. 
per November—Dezember 171 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 662-686  Gr., 170 -209  Mk. bez. 
transito 130— 141 M k. bez.

H a f e r  stetig, oer Tomre von 1000 Kgr.
inländ. 175— 184 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
per Oktober— Dezember 9,87Vs Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,50 Mk. bez.
Roggen- 11,65— 12,00 Mk. bez.

Der Vorstand der ProdukLen-Börfe.

Telegraphischer
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische B a n k n o te n .....................
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel aus W a rsch a u ..........................
Deutsche Nelchsanleihe Z '/r O^. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 "/n . . . . 
Preußische Konsols . . . .
Preußische Konsols 3 .....................
Thorner Stadtanleihe 4o/<> . . . .
Thorner Stadtanteihe 3 '/r O/o . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/g . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  <>/„ . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o /o n e u l. ll.
Posener Pfandbriefe 4 "/< ,.....................
Rumänische Rente von 1894 4-/o . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4°/g .
Polnische Pfandbriefe 4 '/, o/o. . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k -A k t ie n ..........................
Diskonto-Kommandit-Auteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aklkien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Äußstahl-Atttien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurah iitte -A ktlen ..................... ..... . .

Weizen loko in Newyork...............................
„  September..........................................
„  O ktober...............................................
„  D e ze m b e r....................................  .

M a i » . » « » » « » » , .
Roggen September. . ................................

„  Oktober ..........................................
„  Dezember . . . . . . . . .
„  M a i . . .  .....................................

Bankdisk. 4Vz °/g, Lombardzinssnß b^o /o ,

B erlin e r Börsenbericht.
27. Aug. j 26. Aug.

84,25
216,30

8 9 M
73.60
89.60
79.60

97,30
87,40
7 8 , -

102.25 
91,60

91^25

256,—
187.75 
119,— 
1 2 4 ,-  
269,90 
237.60
197.50 
177,10 
107 —
212.50 
212,—
211.75
213.75
173.25
173.50
173.25 
176,—

Prlvatdisk.

84,90
216,15

8 9 M
79.70
89.70
79.70

97,25
87,90
78,30

102.25 
91,60

91,40
181.25
255.50 
187,—  
119,—  
123,—  
269,60 
2 3 9 ,-
198.50 
178,59 
107 2/.
212.50
211.75
211.25
213.75
173.75
173.25 
1 7 3 ,-
176.50 
4°/^

An der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  stiegen Montan- 
werte im Kurse. Elektrische Werte und Schiffahrtsaktien 
waren sest, Kanada jedoch ließen nach, später erholten sie sich 
etwas. Der Schluß der Börse war allgemein ruhig.

D a n  Z i g ,  27. August. (Gelreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor?4 inländische, 105 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 330 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  27. August. (Getreidemarkt). Zufuhr 
48 inländische, 327 russ. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
1 Waggon Kuchen.

B r o m d e r g ,  26. August. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Neu-Weizen mind.130 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 209 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 205 Mk., roter mind. 
130 Psd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 205 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Neu-Noggeu fester, mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 167 Mk., 
mindestens 120 Pfund hott. wiegend, gut gesund, 162 M k. 
mindestens117/18 Psd. hott. wiegend, klamm,gut, gesund, 158 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu M üllere i­
zwecken 164— 168 M k. Futtererbsen 177— 190 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 164— 177 Mk., zum Konsum 181— 193 M k. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Danziger Biehmartt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzlg, 27. August.
A u f t r i e b :  6 Ochsen, 74 Bullen, 106 Färsen und Kühe, 

150 Kälber, 405 Schafe und 1028 Schweine.
Ochsen :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 51 Mk., b) junge fleisch., nicht cchsgem. und 
ältere, ausgem. —  Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere —  Mk., ä) gering genährte jeden Alters
— M k.; L u l l e n :  s) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 4 8 -5 1  Mk., b) vollst, jüngere 4 2 -4 6  Mk., 
e) müßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36— 40 Mk., 
ä) gering genährte — Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll­
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts —  Mk.,
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn,, bis zu 6 Jahren 
40—46 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 36—39 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 31—35 M l., e gering genährte 
Kühe und Färsen 30 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) —  M k .; K ä l b e r : a) Loppellender feinste Mast
— Mk., b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber
63— 66 Mk., o) m ittl. Mast-und gute Saugkälber 55—62 M k., 
ch geringe genährte Saugkälber 50—54 M k .; S c h a f e :  
a) Mastlümmer und jüngere Masthammel 40 Mk.,
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 34— 36 Mk.,
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 25—28 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschase — M k .; S c h w e i n  e : 
ch Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgewicht 65—67 M k , 
d) vollst, über 2Vz Z tr. Lebendgeicht 63— 66 Mk., o) voll­
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 62—65 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Z tr. Lebendgewicht 57—63 M k , v) gering 
entwickelte Schweine für 60— 66 Mk., k) Sauen 54—56 M k. Die 
Preise verstehen sich 50 Lebendgewicht.

Rinderhandel glatt. Bedarf nicht in guter Ware gedeckt. 
Kälberhandel lebhaft. Schafhandel Mittel. Schweinemarkt 
glatt geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
»om 27. August, stich 7 Nhk. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 13 Grad Eels. 
l l Zet ter :  Regen. W ind: Südwest.
8 a rom e te rsta n d: 750 «um.

Bom 26. morgens bis 27. morgens höchste Temperaturr-3 Mr.id -  - - -

Wiljserstimde der Weichsel, Krähe und Mehr.
S t a n d  des Wa s s e r s  am P e g e l

der j Tag w  j Tag m

Weichsel T h o r » .......................... 27. 0,62 26. 0,64
Zawlchost . . . . . — — — —
W a rsch a u ..................... 25. 1,09 24.
Chwalowice . . . . 26. 1.41 25- 1.41
Z a k roczyn ..................... — — — —

B ra h e  bei Bromberg A K K  ^ — —

Netze bei Czarnikau . . ^  . . — —



K Statt Karlen.

U  Lull

L I I s  ^ s n ä s r  

K io k s rä  Ä rn ä t 
Verlobte.

Lulkau, im August 1912.

MseMrMtiiilg.
«Snigliche SberMerei 

Zchulitz.
Am Donnerstag den 29. Angnst
lyird der 2. Grasschnitt von 9 Hektar 
MelioraLionswiesen in Krassen meist- 
bietend verpachtet. Zusammenkunft 
um 10 Uhr vormittags am alten 
Scheibenstand im Jagen 13 bei P a r ­
zelle N r. 121, wie alljährlich.

" M  «>»-
s « .  d  MK
Zur 3. Klasse 227. Lotterie, Ziehung 

6. und 7. September d. Is . ,  habe noch 
abzugeben:

11 1
und 8 Uanflose

zu 30 und 15 Mark,
P o r t o  b e s o n d e r s .  

Ferner:

Nnstltt-WHfchts-Liittmk.
Ziehung 11. und 12. September d. Is . ,  
Los- ä 1 M .. Porto und Liste 30 Ps.

Rote Kreuz-Lose,
Ziehung 2 . - 5 .  Oktober d. Is ., Lose ä 

3,30 M ., Porto und Liste 30 Pf.
Cnlm a. W .

königlicher Lotterie-Einnehmer.

Familien-und Bereins- 
KM" Wappen

in  Bleiverglasung und G lasm alerei.

M. Svrrwami,
Kom.-Ges., Kunstglaserei, 
Berlin, Stolpischestraße 11, 

Norden 4340.

M  Herbst- 11 Mltersllissil
empfehle mich zur Anfertigung von feinen 
Pelz-Garnituren, sowie Herren- und 
Damenpelze.

k .  SvkütL, Kürschner,
Coppermknsstraße 24. 1.

Empfehle mich zur Anfertigung ein­
facher und eleganter Damen- und 
Kindergarderobe in und außer dem 
Hause. W j8 i» 1 v w 8 lL l ,

Heiligeiststraße 7/9, 2, l.

Lehrerin
wünscht Nachhilfestunden zu erteilen, evtl. 
Beaufsichtigung von Schularbeiten. Gefl. 
Angebote unter L .  1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

»Wer MmW
in Buchführung, Stenographie, Maschinen­
schreiben usw. wird erteilt

Coppermknsstraße 41. 1.

Eilte Pension, ssliiit Preise
in besserem Hause. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".
H lllllll'k  """" " dasfeine gesellschast-
H lllllftV  , , ljche Formen an­
nehmen, Gewerbe- oder Musikschule be­
suchen, Wirtschaft erlernen will, findet in 
gutem Hause Pension. Schrift!. Ang. u. 
V. 8 . an die Gefchäftsst. d. „Presse" erb.

Redegewandte

firrre n ,
denen es an dauernder angenehmer 
^  Stellung fliegt, sucht per sofort

Thorn, Breitestraße 32.

Atkil, kraft. PriviitmttGtisih.
Zu erfr. in der Gefchäftsst. der „Presse".

Prima neuen
Sauerkohl.
ff. Mgurken

empfiehlt
Ksinrivk SlslL.
Zrischgeschofsene

M W e l
empfiehlt

H s i u r l o l L A I v l L .

länger srischhaliend, offeriert
> V r i t '8  Bäckerei, Strobandstr. 12.

2spSnnigesLastgespann
sucht Beschäftigung. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Maurer- und Putzsand
lieser-. Wer, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Küigl. pmßislheKlchilliittkNk.
Die Erneuerungsfrlst zur 8. Klaffe 

endigt mit 2. September.
L r ^ I b r ' ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

Soeben 50 St§ck

Zuchtbullen und Kuh 
Kälber

aus Ostsriesland eingetroffen. Dieselben 
stehen bei mir zu jedem annehmbaren 

Preis zum Verkauf.
^UAll8t1bom »8, Viehhandlung,

Thorn, Leibitscherstr 38, Tel. 412.

Privat-Nittagstisch
von 3 Herren in der Bromberger Vorstadt 
vom 1. September ab gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter As. X .  7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Strickmaschinen
mit Arbeit liefert < - t t o  M ü l l v i ' ,  
M agdeburg, Lüneburgerstr. 19.

Zunge Buchhalterin
(Anfängerin) sucht vom 1. Oktober oder 
später Stellung. Angebote unter i? . lk'. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stickerin
Suche für meine Tochter, Bürger­

schule besucht, zur Erlernung der 
doppelten Buchführung

Stellung
in einem Kontor. Anerb. unter l - .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stelltinliirlkliote
Getreide-, Futter-, Düngemittel und 

Aartoffelhandelsgeschäft sucht spätestens 
zum Antritt 1. Oktober d. Is .  einen 
branchekundigen, unverheirateten, streb- 
samen

Buchhalter
für Korrespondenz. Gest. Angebote mit 
Gehaltsansprüchen unter i r  IL  2 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse" ___

Mauerpolier
sofort gesucht. Angebote unter 1 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Einen tüchtige»

Maurerpolier
sowie

Ovorg Model,
Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 73.

Tüchtige

SchiMWWn
finden bei gutem Lohn d a u e r n d e  
Beschäftigung.

Llvrrmarm Leelig,
Modebazar.

Meldungen:

(jiNohlsland
Verausgaben. Gratis-Versand

finden Sie durch Erfin  
lben. Gratis-VersanL  

L l e ln r b a v lR L O « . ,  Cö'ln a .N .

finden auf feine Maßarbeit dauernde 
Beschäftigung und Höchstlohn bei

j^ . H i r i 'L n ,  Thorn-Mocker, 
Lindenstr 46.

4 Malergehilsen
bei 55 Pf. Stundenlohn stellt ein

Malermeister, 
_____________ P o d g o rz .____________

Gebildeter

Wirtschaftseleve
kann zum 1. Oktober in R ittergut P ille ­
witz bei Gottersfeld, Kreis Culm, ein- 
treten. Pension nach Uebereinkunft.

Suche von sofort einen jungen, tüchtigen

Müüergesellen,
der polnischen Sprache mächtig, bei gutem 
Gehalt. Daselbst kann auch ein

Lehrling
eintreten.

All. Dampsmiible Lulkau
bei Thorn, Bahnstation Lissomitz.

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

I ^ v k n U n g
g e s u c h t .

A telier N o n r r l l r .
Für mein Kolonialwaren- und Destil­

lationsgeschäft suche zum baldigen Eintrit
Mss" einen Lehrling, "WW
Sohn achtbarer Eltern. Polnlschjprechende 
bevorzugt. Lilaarck Loknsrl, Thorn.
1  der die Bäckerei er-
L  lernen will, kann sich
melden. D ,  n s t  8 < r ä tk 6 , 
_______Feinbäckerei, Mettienstraße 62.

S u c h e  von sofort für Stadtm olkerei

« » W N
Sohn achtbarer Eltern, unter günstigen 
Bedingungen. Gest. Angebote bittet
k is ü k , Seglern beiSchwirsen, 

Ureis Thorn.
M K " Ein Laufjnnge "W

von s o f o r t  gesucht .
L » 1soL'8  Kaffee-Geschäft, 

Tborn. Breitestraße 12.
Gesucht zum sofortigen Antritt einen 

fleißigen, sauberen

Hausburschen,
nicht über 16 Jahren.

Meldung von 11 bis 12 Uhr.
Fricdrichstraste 24, 1. Et.
An Handwagen

billig zu verkaufen. Breitestraße 5.

10-15 SteinWger
werden von sofort bei dauernder Be­

schäftigung gesucht.
Steinverwertungs- n. Bau- 
___ Gesellschaft Thor».

'S
nicht unter 18 Jahren, stellt 

sofort ein
Sustsv

yonigkuchensabrik.

Suche
Köchinnen, Stubenmädchen und Mädchen 
für alles für nur gute Stellen. L in n u r  
A lv « Q L lL « w 8lrL , gewerbsm. Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Coppernikusstr. 24.

Nrbriter
für dauernde Stellung sucht

Oskar Lvklee Navkf.
Mellienstr. 81.

Bilchhaiterill,
vertraut mit Schreibmaschine und Steno­
graphie, für ein Baugeschäft gesucht, auch 
Anfängerin. Angebote unter Zl. 1 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Kekrmädchen
oder jüngere Verkäuferin
von s o f o r t  gesucht .

Mm LewUen
können sich melden.

Osffzlerkasitto 176. Seglerstr. 8, 2.

Saiili., schiilfr. Kinilttiiiäililikn
für die Nachmittage gesucht. Zu melden 
bei Fischerstraße 45, 2.
gesucht 1 Stubenmädch. z.1. Oktober 
L -v .F ra u  Gutsbesitzer 
Kleefelde bei Thornisch-Papau.

Junge, evangel. Anfwärterin
für den ganzen Tag vom 1. 9. gesucht.

Mellienstraße 134, 1. 
Meldungen zwischen 1— 3 Uhr.

AiifmrttiNWii Lg
G -rbers irak- 13 IS.

Ordentliche Anfwärterin
sofort gesucht. Albrechtstr. 2. pt.. r.

AilfMmil für vnriiiittlilss
gesucht Lindenstraße 40 o .

Eine Anfwärterin
von sofort gesucht Gerberstr. 27, 3.

IilM ts  AuflSlirtkimWti!
für vormittags für kleinen Haushalt zum 
1. September gesucht

Klosterstr. 20, pari., r .

gibt ohne Bürg. schnell, reell 
tul. Natenrückz. Viele Jahre 

E besteh. Firma I - r v s i r v i ' ,  
 ̂B erlin  153. Friedrichstr. 2^8.

IS 2 0 0 0 0  M ir.
hinter Bankgeld auf sichere Grundstücke 
ge suc ht .  Angebote unter N l. an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

vooo Msnlr
werden auf sichere Stelle auf ein Grund­
stück, beste Lage Thorns, gesucht

____________ Coppermknsstraße 25.

«, S S '-S :
zu v e r g e b e n .  Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

1V-12M  Mml!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Am eb. unter . I .  8 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

geböte unter 1 0 0  au die Geschäfts­
stelle der „Presse".________________ __

80«« Mark ö ,";S °'L
geböte unter H .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Illlüfkil gk!>il!>t.

1 GMWIiüiis
in recht guter Lage zu kaufen gesucht.

Angebote mit Nutzungen und Lasten 
sowie äußerstem Verkaufspreis unter IL .  
LL. 8 0 0 0  a. d. G^chäftsst. d. „Presse".

Die höchsten Preise
zahlt für getrag ne Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten, sowie ganze Nachtässe rc.
H r v M  -lskrsnlsl, Baderstr. 9, im Laden.

Eine gebrnnchlc
Sitzdadewame

zu kaufen gesucht. Ang. u. IL . 2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Schützenhaus Thorn.
Täglich:

Gr. SpezialiMen-Vorstellung.
Vom 16. bis 31. August 1912:

Das vollständig neue Attraktions-Progrannn.
Jede N»«r tl» Ichkgn! KoWudiz »>» für Hirn!
«I» N—2 II»! « G : Gr-Madt-Kadarett Ä

unter Mitwirkung sämtlicher Kabarett-Künstler und -Künstlerinnen.
Eintritt fre i! — I — E in tritt fre i!

Bei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im Saale statt.

O u L i I j t Z lL  M a r k e n
Lo baden 1a üen LLgarrLllgesvüLttev.

Der

Grötzere Flächen
von 1913 ab sucht

k iK s r s u r W s r t in ,  8 s r .  L ts t t ln .
1 M A N kU M iW .
gut erhalten, für Restaurant gesucht. 
A iV o v ire i', Fletschermstr., Schönsee.

Kl. möbl. Mnnsardcnstüdcheu
sof zu verm. Strobandstr. 15, 1 T r.

W  IM e s  KliWse.
säst neu, steht billig zum Verkauf.

H. kMLk, Wagenbauer,
Tuchmacherstraße 26.

3796 Quadratmeter

e
an 2 Straßen liegend, besonders aus- 
nutzungsfähig für Bauunternehmer. 

Auskunft: Neustädl. M a rk t  22. !

Hausgrundstttck,
in der Brom berger Vorstadt gelegen, 
mit 7000 Mk. Mieteinnahme, ist anderer 
Unternehmungen halber unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Anfragen 
erbeten unter 61. 8 . an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"___________

Gut erhalt. Reisepelz
ist zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Pre e".___________

IM e rlis ltM N W r.
vorzügl. Ton. billig zu verkaufen. Zu erfr. 

Mocker, Spritstraße 4»,.

Kleines Grundstück,
auch für G ärtner geeignet, billig zu 
verkaufen. Anfragen unter 61- all 
die Geschäftsstelle der ..Presse".________

Billenart. Landhäuser
zu verkaufen oder zu vertauschen.

Angebote unter 6). L .  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".__________

Meine Grundstücke
in Thorn-Mocker, Granden erstraße 111 
(ca. 2̂  4 Hektar Land u. Garten) und 
Lulkau <26 Hektar groß) krankheitshalber 
zu verkaufen.__________ O .

GmiWiik i» Mocker
oder Nähe Thorns mit günstiger Schul- 
zugverbindung in Größe von 20 bis 80 
Morgen, passend für Rentier, zu kaufen 
gesucht Wirdklru VSMa'skv, Thorn- 
Mocker, Graudenzerstr. 126. Fernruf 235

Möbliertes Zimmer
von sofort oder 1. 9. zu vermieten. 

Gleichzeitig

IMkitswUii ii. MslliiiüWilk
zu verkaufen.

11. Ulmenallee 3.

Ml,I!Wl,W!,-ik

Gtut möbl. Vorderz., eoentl. m. Pens. 
zu vermieten Parkstr. 18, 3. 1.

Möbl. Zürnn, zu verm. Bäckerstr. 1l, 1.
M.Vorderzim. sof. z.v.Tuchmacherstr.5, p., l.
4 gut möbl. Z im m er und 1 einfach 
!  möbl. Z im m er mit und ohne Pens. 

sof. zu verm. Rrombergerstr 08.

2-3immer-Wohnung
mit Küch und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

61. K v r r p a L 'l ,  Fischerstraße 59.

Moder» ausgebautes

Geschäfts lokal
mit angrenzender Wohnung am Neu» 
städtischen M a rk t  N r. 11 ist per bald 
zu vermieten.

.1. Brückenftr. 14

Wohnimv,
behör, 400 Mk.. umzugshalber vom 1. Ok­
tober zu vermieten Brückenstr. 10. 
Zu erfragen Bäckerstraße 13, 1.

N rtill
S chirp itz-N effau

feiert am Sonlag den 1. September das

Sedan-Fest
bei Herrn L Is S F ik a v t  in Schirpitz,

bestehend in
X o n r e r t ,

ausgef. v. d. Kapelle d. Artl.-Regis. Nr. 13, 
Tombola, Glücksrad. Preisschießen, 

Kinderbelnstignngen aller A rt, 
Kmdersackelzug.

--------Beginn 3 Uhr nachmittags. - 7 . - -
Entree für Mitglieder nebst Angehörige 

25 Pfg.,für Nichtmitglieder 25 Pfg. 
Gäste sind herzlich willkommen. 

A bends: Tanz.
Der Vorstand.

Müllvr's LiMsMIs,
Thorn, Neustädt. Markt.

Jeden M ittwoch und Sonnabend:

Neuer WeNan.

1 frenndl. Wohnung, I.E t.,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1 Keller 
als W ohnung, auch zu and. Zwecken, 
zu vermieten. 8lL»,1l8l!ii, Hohestr. 1.

Brombergerslr. 6V
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sos- 
zu vermieten.

Baugeschäft k 'r l t r :  Xnan, 
Culm er Chausse 49.

«kliitiiil.IIi. 1 .L L S S '
versetzungshatber sofort o. s>'äter z. verm.

Poriem-Wchmg,
4 Zimmer, Küche. Zubehör, auch zu 
Bureauzwecken passend, per 1. 10. 12 
zu vermieten.

8 . 'T V Ie n v r '.  Baderstraße 20.

Eine 2- M 3-3iii!Mr-W»W
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermieten. Littdenstraße 51.

Wohnung, 1 Treppe,
4 Zimmer, Balkon, Bad, Gas und Zu­
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Mellienstraße 88.

1 .  Etage,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Talstraße 30.

Wohnung,
4 Zimmer, Bad u. Zubeh., im 1. Stock 
Altstadt. M a rk t 8. ist vom 1. Oktober
zu vermieten.

LmLI SolomdLvvM.

iMohnnng
in der 1. Etage, 5 Zuinner und Zubehör 
vom l. W. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Nenstädtischer M a rk t 0. Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.

z . ; ' - . L 7 L
Zubehör. 2 Eingänge, passend zum Ab­
vermieten, Pr. 410 Mk., vom 1. 10. 12 
zu vermieten. Mocker. Goßlerstr. 65.

Zwei Zimmer
eoentl. mit Küche in meinem Hause 
Heiiigegeiststraße 3 zu vermieten.

L S K r e r .

Freundliche, geräumigeBoedersiube
m it sep. Eingang und Nebengelaß. auch 
zu Kontor- und Bureauzwecken ge­
eignet, vom 1. Oktober ab billig zu ver­
mieten. Auskunft erteilt

.4. v . M sis irer,
Gerberstr. 12, part.

Mlma-Park.
JkSe« Mittümih üiiS Sumlilbellü:

Vorzügliche

Wiijfck uiib Kaffee.
Teure Fleischpreise,

aber billige

Fischpreise.
Lebend frisch, geräuchert und mariniert, 
täglich frisch. Ham b. Fischräucherei, 
Coppermknsstraße 19. Fernru f 525.

Wohnung
von 4—5 Zimmern zum 1. 10. gesucht. 
Gest. Angebote mit Preisangabe unter 
3 3 3 3 ,  postlagernd M em el erbeten.

sucht vom 15. 9. l e e r e s  
ä / Ü H I b  Z i m m e r  in der Stadt. An- 
geböte mit Preisangabe unter As. As. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 möbl. Zimmer
in Thorn-Mocker gesucht.

Angebote unter 61. 8 . 2 0  an bis 
Geschäftsstelle der „Presse".

1 ^ 0 8 6
zur Künstler - W ohlsahrts - Lotterie. 

Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur Lotterie B erlin -W ien , zugunsten 
des Überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsflugverein, e. V ., Hauptgewinn 
i. W . von 20 000 M ., ä 1 M ., 

zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 
des unter allerhöchstem Protekto­
rate stehenden preußischen Vereins  
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
mit 484 000 M ., Hauptgew. 100 000 
M ., a 3.30 M .

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Is . ,  Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 

sind zu haben bel
jkpOIttIl» «>W8l<1, 

köni gl .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,
Tborn. Katharinenstr. 4.______

Für kath., besst Beamtentochter, 21 
Jahre, von ang. Aeußeren, ruh. Charakters, 
sehr häuslich und wirtschaftlich erzogen, 
mit einigen 1000 Mk. Vermögen und 
guter Aussteuer, wird, da es an paff. 
Herrenbekanntschast fehlt,

Lebensgefährte
gesucht. Herren in gesicherter Lebens­
stellung wollen gefl. Angeb. eventl. mit 
Bild unter All. an die Geschäftsstelle 
der „Presse" senden.__________________

Reiche Brasilianerin,
alleinstehende, junge, kinderlose Witwe, 
Brauereibesitzerin, schön u. rüstig, wünscht 
rasche H eirat mit gesundem, charakterv. 
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.

^ 1 Ä 6 8 , B erlin  18.

Verloren
goldene Granatbrosche (Stiesmütter- 
chenform) auf dem Wege von Kirchhof- 
straße nach Weinberg. Gegen Belohnung 
abzugeben Kirchhosstr. 62, 2, l.

Täglicher Aalender.
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Kwetter VIatt.)
« n  Lustschiss ohne SachiiNe.
Wir leben in einer Zeit der Wunder. Vor 

r̂m>gen Tagen machten Berliner Blätter M it­
teilung von der Erfindung eines Flugzeuges, 
vas sich senkrecht vom Standplatz aus erheben 
und an jeder beliebigen Stelle im Luftraum 
bewegungslos halten könne. Ein solches Fabel­
wesen sei unmöglich, erklärten überlegen anders 
Blätter. Dazu kam, daß den das Kriegsmini- 
Iterium bestürmenden Ausfragern erklärt 
wurde, man wisse von nichts, es könnten keiner- 
wl Aufklärungen über die angebliche Erfindung 
gemacht werden. Wir erhalten nun von einem 
Eiiärifchen Mitarbeiter, der selber der Luft­
schifferwaffe angehört, dazu folgende Ausfüh- 
rungen:

Während wirkliche und vermeintliche Fach­
leute sich noch vor dem Publikum darüber strei­
ten, ob dem Flugzeug oder dem Luftschiff die 
Zukunft gehöre, und welchem Luftschiff, ob 
dem starren oder dem unstarren, wirst eine 
Neue geniale Erfindung alle Debütier über den 
Drusen. Die Zukunft gehört nämlich dem Luft­
schiff ohne Eashülle oder dem Flugzeug ohne 
Tragflächen,' man kann es nennen, wie man 
will, jedenfalls ist es etwas vollkommen ande­
res, als alles bisherige. Der Erfinder stammt 
aus einer alten Offizierfamilie. Schon sein 
Vater (sein Bruder ist noch heute aktiver Re­
gimentskommandeur) hat dem preußischen 
Heere während seiner Militärzoit zu einem 
der bedeutsamsten Fortschritte in der Waffsn- 
rndustrie »erhoffen, das technische Genie sitzt 
also in der Familie. Im  Jahre 1909, als er 
gerade einen Artikel des „Nauticus" über das 
Moderne Fliegerwesen las, kam dem jetzigen 
Träger des Namens, von dem in einer Zeit 
wohl die ganze Welt sprechen wird. blitzartig 
eine neue Idee. Er hat sie ausgebaut und mit 
gewaltigen Kosten für alle die zahlreichen, 
zumteil auch verfehlten Versuche so reifen 
lassen, daß sie jetzt, wo man den von ihm kon­
struierten Apparat sich wirklich mit schwerer 
Belastung senkrecht in die Lüfte erheben sieht, 
geradezu überwältigend wirkt. Außer einigen 
2uftschifferoffizieren und den zuständigen 
Herren des Kriogsministeriums sind bisher nur 
An Hochschulprofessor, ein Ingenieur und ein 
Mathematiker, die die Berechnungen theoretisch 
Und praktisch nachzuprüfen hatten, ins Ver­
trauen gezogen worden. Wenn die Öffentlich­
keit, die bisher nichts davon ahnte, jetzt zum 
erstenmal etwas davon erfahren hat, so geschah 
aas, weil die Erfindung fertig ist und eine 
Feldstärke Gesellschaft ihre Fabrikation in die 
Hand nehmen soll; natürlich eine deutsche.

Auch denen, die die Patentschrift über den 
Neuen Segelradflieger lesen, wird das Wesen 
"er Erfindung nicht sofort klar sein. weil eben 
Mit völlig anderen Dingen gearbeitet wird, 
als bisher auf dem Gebiete der Luftfahrt. Un­
seren Lesern gegenüber mag der Hinweis genü­

gen, daß das neue Fahrzeug, genau so wie ein 
Luftschiff, Propeller zu seiner Vorwärtsbewe­
gung besitzt, den Auftrieb aber nicht von 
einer Gashülle, sondern von einer Unzahl von 
Schlagflügeln erhält, die in einer Art von ro­
tierenden Trommeln in Bewegung gesetzt 
werden, und zwar so, daß sie beim Abwürts- 
schlagen ausgebreitet sind, beim Aufwärts- 
gehen aber von selber sich falten, um den Luft­
widerstand auszuschalten. Der Schwingenflug 
der Vogel ist also ins Maschinelle übersetzt, 
nur daß dieses Luftfahrzeug deren 8 mal 14 
statt eines einzigen Paares Schwingen besitzt' 
Dementsprechend ist auch die Hubkraft; schon 
nach den rein theoretischen Berechnungen des 
Wieners Wellner muß sie beim Schwingenflug 
zehnmal so groß sein wie beim Drachenflug. 
und die praktische Ausführung hat Las jetzt auch 
bewiesen. M it anderen Worten: wenn ein 
bisheriges Flugzeug zwei Passagiere und einen 
Zentner Sprengmaterial mitnehmen kann, 
so ist unter gleichen Stärkeverhältnissen die 
neue Maschine imstande, zwanzig Mann und 
zehn Zentner zu tragen. Dabei kann man 
Größe und Stärke beliebig ausdehnen. Ein 
hüllenloses, flügelschlagendes Luftschiff, das 
eine ganze Kompagnie an Bord nimmt, wird 
also bald nicht mehr dem Reiche luftigster 
Phantasie angehören. Eine der größten Um­
wälzungen, die die Kriegstechnik je erlebt Hat, 
steht uns bevor, und wir können uns glücklich 
schätzen, daß ein Deutscher diese Erfindung ge­
macht hat und sie auch Deutschland allein zu­
gute kommen lassen will. Das beängstigende 
Drahtgewirr, das man bei unseren bisherigen 
Flugzeugen immer wieder um seine Reihfer- 
tigkeit befragen mutz, fällt hier weg, — mäch­
tige Stahlwellen treiben die aus ebenfalls stäh­
lernen Rohren gefügten Schwingen-Trom­
meln, und eine Absturzgefahr ist so gut wie 
ausgeschlossen, da ein einziger von den drei 
Motoren intakt zu sein braucht, um noch ein 
ruhiges senkrechtes Hinabschweben zu ermög­
lichen.

Einige Inaktive des Lustschifferbataillons 
kannten schon seit Jahren die Versuche, haben 
aber absolutes Schweigen bewahrt, sovaß der 
Erfinder in Ruhe fertig werden konnre, ehe 
das Ausland, vorzeitig aufgeschreckt, ihn zu ko­
pieren und am Ende gar zu überflügeln in der 
Lage war. Darüber, was angesichts dieser 
epochemachenden Erfindung jetzt getan werden 
muß, wird, wie wir hören, in den allernächsten 
Tagen der preußische Kriegsminister dem Kai­
ser Vortrag halten. Das neue Luftfahrzeug 
kann mit einem Schlage unsere Überlegenheit 
im Luftmeer über alle anderen Naitonen 
sichern.

Bestrafte Leute.
Wer eine statistische Berechnung verfolgt, 

die in diesen Tagen erscheint, muß jäh er­
schrecken, wenn er sieht, daß in Deutschland

jede zwölfte Person wegen Verbrechen oder 
Vergehen gegen die Reichsgesetze bestraft ist. 
Von den 65 Millionen, die unser Reich an 
Einwohnern zählt, ist jedes 213. Mädchen, 
jeder 43. Knabe, jedes 25. Weib und jeder 
6. Mann bestraft. Also: Deutschland ist Las 
geborene Volk der Verbrecher, wäre die ein­
fachste Schlußfolgerung aus den angeführten 
Zahlen. Diese Rechnung stimmt nicht. Die 
Kriminalität in unserem Lande weist im Ge­
gensatz zu anderen Nationen noch längst nicht 
deren hohe Zahlen auf. Die hohen Bestra­
fungsziffern zeigen daher nur, daß, wie ein 
Berliner Blatt sehr zutreffend bemerkt, „die 
staatliche Strafgewalt ungeheuerlich über­
spannt wird, daß die Verbrecherbekämpfung 
nachgerade in eine Strafsucht ausgeartet ist." 
Die Ursache der hohen Ziffern ist eben in der 
scharfen Auslegung der Gesetze zu suchen, die 
strafrechtliche Verfolgung kann bei uns aus ge­
ringfügigsten Anlässen inkraft treten, sodatz 
bekannte Kriminalisten schon wiederholt vor 
der überspannten Strafsucht und „sträflichen 
Überproduktion" gewarnt haben. Dabei be­
ziehen sich diese Ziffern nur auf Strafen wegen 
Verbrechen oder Vergehen gegen Reichsgesetze, 
nicht auch auf Übertretungen. Die Ziffer 6 
bei den Männern würde, wenn die Übertretun­
gen eingerechnet würden, dann wohl aus fast 
0 Herabsinken. Auf Schritt und T ritt drohen 
da dem Staatsbürger Fußangeln, die ihn mit 
dem Gesetz und mit allen möglichen Polizeiver- 
ordnunge-n in Konflikt bringen. Der mit dem 
Stachel der Strafandrohung ausgestatteten 
Gesetze und PoliZeiverordnungen sind Legion; 
sie bilden ein wirres Gestrüpp, aus dem sich 
niemand, auch nicht der gewiegteste Jurist, her­
ausfinden kann. Da ist es kein Wunder, wenn 
der harmlose Staatsbürger, wo er geht und 
steht, unversehens hängen bleibt und sich, wie 
loyal gesinnt er auch sein mag, eine Strafe zu­
zieht. Wenn das so fortgeht, wird sich ein noch 
unbestrafter Mensch für Geld sehen lassen kön­
nen. Dann besteht aber für ihn doch noch die 
Gefahr, daß er gerade deshalb noch wogen 
groben Unfugs, Verächtlichmachung von 
Staatseinrichtun-gen oder ähnlichem bestraft 
wird. I n  der „Tägl. Rundschau" berichtete 
neulich ein Herr humorvoll-ärgerlich, wie ihm 
von seinem Amtsvorfteher unter Strafandro­
hung aufgegeben worden sei, Vorhänge, die er 
an seinem Bodenfenster angebracht hatte, um 
dort untergebrachte Bücher vor dem Verblei­
chen durch die Sonne zu schützen, sofort zu besei­
tigen, da durch die Vorhänge der Boden zu 
einem Wohnraum werde, was nicht gestattet 
sei. Der Amtsvorsteher war noch gnädig; er 
hätte sofort mit der Strafverfolgung 
herauskommen können. Hätte dann aber der 
Vodeninhaber, um der damit verbundenen 
Schererei zu entgehen, darauf verzichtet, gericht­
liche Entscheidung zu beantragen, so war er ein 
— bestraftes Subjekt. Der Reichstag hat sich

der Sache bereits angenommen und zunächst 
durch die Schaffung von Jugendgerichtshöfen 
die übermäßige Strafverfolgung einzudämmen 
versucht. Auch die mit diesem Sommer inkraft 
tretende kleine Strafrechtsnovelle. die bei so­
genannten Rückfällen mildernde Strafe ein­
treten lassen will, dürfte das Strafmaß in 
Deutschland im Verhältnis zu den einzelnen 
verringern. Man muß deren Ergebnisse, die in 
den oben erwähnten Ziffern noch nicht Berück­
sichtigung finden konnten, abwarten, um andere 
M ittel zur Verhütung der Straswut vorzu­
schlagen, —K.

Heer und Flotte.
Der P a n z e r k r e u z e r  „ S o e b e n "  

kehrte Sonnabend Abend nach Beendigung 
seiner Probefahrten aus der Danziger Bucht 
nach Kiel zurück, um nach kurzer Ausrüstung 
für die Herbstmanöoer in den Verband der 
Hochseeflotte einzutreten. Die Ergebnisse der 
Probefahrten, bei denen das Schiff in mehr­
stündiger forcierter Fahrt eine Höchstgeschwin­
digkeit von 28,4-Sm erreicht hat, sind außer­
ordentlich zufriedenstellend und haben die kon­
traktlichen Forderungen in mehrfacher Hinsicht 
übertroffe». Besonders hervorzuheben ist 
n. a. der geringe Kohlenverbrauch, der hinter 
dem Konstruktionsvoranschlag zurückbleibt, 
desgleichen die Geschwindigkeitsleistungen, die 
trotz der nachträglich eingebauten Schlinger- 
kiele erreicht wurden. Der neue Kreuzer hat 
damit die vorzüglichen Leistungen seiner 
Vorgänger „von der Tann" und „Moltke" über- 
troffen.

Zur Lage aus dem Balkan.
Die bevorstehende Aussprache über die Valkmrfrage.

Die „Köln. Ztg." meldet aus Berlin: Die Er­
örterungen eines Teils der internationalen Presse, 
durch welche der Eindruck erweckt wird, als ob es 
sich bei den bevorstehenden Aussprachen darum han­
delte, die Ansichten und Interessen einer politischen 
Gruppe zum Nachteil der anderen zur Geltung zu 
bringen, sind nicht begründet. Das gemeinsame 
Ziel der Mächte ist es, die o r i e n t a l i s c h e n An -  
g e l e g e n h e i t e n  in Bahnen zu lenken, welche 
der gedeihlichen Entwickelung der Türkei und dem 
Frieden Europas von Nutzen sind. Man soll keine 
Politik der Verärgerung treiben, wo alles darauf 
hinweist, daß die politischen Gruppierungen sehr 
wohl gemeinsam operieren könnten. Es handelt 
sich nicht um Sonderinteressen des Dreibundes unv 
der Entente, sondern um wichtige Dinge, Lei deren 
Beratung alle Sonderinteressen ausgeschaltet wer­
den sollten. Die von der „Nowoje Wremja" ver­
breitete Nachricht, daß F e l d ma r s c h a l l  von 
der  Goltz im Auftrage des deut schen K a i ­
ser s  sich nach Konstantinopel begeben werde, wo­
rauf man in türkischen Kreisen besonderen Wert 
lege, ist u n z u t r  effend.

Das türkische Kabinett.
Da Aristidi Pascha das Portefeuille des Posb> 

Ministers abgelehnt hat, ist der frühere Finanz­
minister S a b r i  Bey zum Pos t mi n i s t e r  er­
nannt worden.

Uoljas Erbe.
Noman von C l a r a  Na st.

--------------- (Nachdruck verboten .)

(40. Fortsetzung.)
Im  März des folgenden Jahres veröfferr 

üchte Stahl seine Verlobung mit Fräulei 
Verger, worauf im Juni die Hochzeit stak 
fand.

I n  der Küche ging an diesen Festtagen gar 
so wie einst, als Melanie und Eise verlol 
und verheiratet wurden, beinahe ein Wald i 
Flammen auf, nur mit dem Unterschiede, da 
dieses mal weit erlesenere Gerichte über dei 
Feuer brodelten: denn Fräulein Verger besä 
Uicht nur eine feine Zunge, sondern verstand e 
Uuch, für dieselbe zu sorgen.

„Es ist zu viel, zu viel!" ächzte Mamink 
Und überblickte besorgt die überreich besetzt 
Tafel. „Und was für Delikatessen da ausgr 
fahren sind! Früher schlachtete man bei soll 
^nex Gelegenheit Geflügel, ein Schwein ode 
^alh, wenn es hoch kam, ein Rind. ließ ii 
Teich Karauschen fischen und stellte selbstvei 
fertigten Käse auf den Tisch. Jetzt lockt ma 
Ulit derartigen Gerichten keinen Hund hinte 
dem Ofen hervor. Anna weinte fast, als si 
u>ir das sagen mußte, weil ich anordnete, da 
Hochzeitsmahl in dem gewöhnten S til zu bere 
ken. Sw ist ja so sparsam! Wie schwer es ih 
fiel, Geld — mein Geld für Fasanen. Sterb 
uüd andere Leckereien auszugeben!" Mamink 
seufzte. „Gott sei Dank, kehrt solch ein Fe 
Uicht wieder!" murmelte sie vor sich hin. -  
..Aber andere Feste werden kommen." ging e

gleich darauf durch den Sinn, und ihr Bli 
schweifte unruhig umher. „Kindtaufen -
Annas silberne Hochzeit-------ob ich die wol
Noch erlebe? Warum denn nicht? Ich bi

ja erst siebzig Jahre alt. Die alte Stahl zählt 
reichlich sechs Jahre mehr und ist noch frisch 
und flink wie eine Wachtel. Ich habe meinc 
Kräfte nie unnütz vergeudet, noch habe ich ge- 
faulenzt oder geschlemmt. Die Szillat im 
Dorf starb erst kurz vor ihrem hundertundvier- 
ten Namenstag, weshalb sollte ich nicht auch so 
lange, ja noch länger leben?"

Sie strich ruhelos durch die weiten Ge­
mächer, die mit zechenden, lärmenden und ha- 
fardierenden Mengen gefüllt waren, unter de­
nen sich kaum fünf, sechs Damen befanden: 
denn die neuen Freunde des Rosenschen Hauses 
bestanden zum weitaus größten Teil aus Jung­
gesellen. Die wenigen verheirateten Männer 
aber, die auf Dombrowo verkehrten, brachten 
schon lange nicht mehr ihre Frauen und Töch­
ter hierher, da sie es für besser erachteten, wenn 
diese einem Wesen fern blieben, das einen so 
breiten Rücken und so weiche Hände, wie Fräu­
lein Verger hatte, „Vorzüge", die von den 
Herren Ehegatten gründlich gewürdigt wurden.

„Der Wein fließt in Strömen!" dachte Ma- 
minka. „Sie gießen ihn wie Wasser hinab, 
die Herren Offiziere. Und auch die Damen 
verstehen zu zechen!"

Sie streifte die keck um sich schauenden, auf­
fallend geputzten Dämchen, Verwandte von 
ivgendwem, mit einem grämlichen Blick und 
setzte ihren endlosen Rundgang weiter fort.

Auch das „Kätzchen", weiß gekleidet, den 
luftigen, langen Schleier sorglich mit den 
Händen raffend, tauchte bald hier, bald dort 
auf, aber während Maminka jeden Bissen 
zählte, den die Geladenen verzehrten, nötigte 
die junge Frau unaufhörlich zum Zugreifen. 
Und man aß und trank denn auch so wacker, 
daß Frau von Rosen sich bald nach Mitternacht

in ihr Schlafzimmer begab, unfähig, die „Ver­
wüstung" länger mitanzusehen, die von den 
Gästen unter den Speisen und Getränken ange­
richtet wurde, und der sie völlig machtlos ge­
genüberstand.

Die alte Stahl hatte sich schon viel früher 
zurückgezogen. Sie nahm das Abendessen auf 
ihrem Zimmer ein, legte ein paar Patiencen 
und ging frühzeitig zu Bett.

Sie war doch schon recht hinfällig, die kleine 
rundliche Greisin, wenn Maminka darüber auch 
anderer Ansicht war. Auch ihre Geisteskräfte, 
die nie besonders glänzend gewesen waren, 
hatten stark abgenommen. Aber sie fiel. nie­
mand lästig, trotz all ihrer Gebrechlichkeit, nur 
daß sie sich seit zwei, drei Monaten nicht mehr 
ohne fremde Hilfe an- und auskleiden konnte. 
Im  übrigen saß sie, ganz wie ehedem, still und 
einsam in ihrem unfreundlichen Gemach, vor 
dessen winzigem Fenster sich ein Gesträuch breit 
machte, und beschäftigte sich mit ihren Karten, 
deren Zeichen und Bilder nahezu verschwunden 
waren durch den jahrelangen, unaufhörlichen 
Gebrauch. Nie hätte ein Uneingeweihter mit 
diesen Karten zu spielen vermocht, Großmutter 
Stahl aber wußte jäoe einzelne mit unfehl- 
>barer Sicherheit zu benennen, selbst dann, 
wenn sie mit der Rückseite nach oben vor 
ihr lag.

Die flinke Aguze Haff der Greisin beim 
Entkleiden, verlöschte die Lampe und eilte hin­
aus, und nun lag die alte Frau allein in dem 
dünken Zimmer, dessen verräucherte Decke seit 
einigen Tagen mit einem weißgetünchten Bal­
ken gestützt worden war. und lauschte auf das 
unterdrückte Lachen und Schwatzen der Mägde, 
die in der nebenanliegenden Küche mit 
Kesseln, Pfannen, Gläsern und Tellern rassel­

ten und klapperten, und auf den aus den Fest­
räumen herüberschallenden Lärm, der immer 
lauter und wüster wurde. Endlich schlummerte 
sie ein,

Nikolai aber, dessen Gemach sich gerade über 
einem der Zimmer befand, in denen die Gäste 
zu Ehren der Neuvermählten zechten und ha- 
sardierten, fand in dieser Nacht keinen Schlaf. 
Der Klang der Gläser und das verworrene 
Durcheinander der Stimmen, von denen ab und 
zu einzelne so laut wurden, daß er ganz deut­
lich jedes Wort verstehen konnte, ließen ihn 
nicht zur Ruhe kommen.

„Höre, Maruschka!" flüsterte Nikolai, der, 
trotzdem er bereits neun Jahre zählte, doch 
noch genau so ängstlich wie ehemals von seiner 
Wärterin gehütet wurde. „Höre doch nur, wie 
sie lachen!" Er setzte sich aufrecht im Bette hin. 
„Da hat gewiß einer etwas sehr Lustiges ge­
sagt. Was mag es nur gewesen sein?"

Maruschka stieß einen Seufzer aus. „Achte 
nicht darauf mein Seelchen! Ziehe die Decke 
über den Kopf und versuche zu schlafen!" redete 
sie auf ihren Schützling ein. „Was da unten 
gesprochen wird, ist nicht für deine Ohren be­
stimmt."

Nikolai wollte gehorsam dem Gebot Folge 
leisten, aber da drang ein so wilder Schrei von 
unten herauf, daß er wie erstarrt sitzen blieb, 
und auch Maruschka entsetzt in die Höhe fuhr.

„All ihr Heiligen!" stammelte sie, sich be­
kreuzend. „Das war die Stimme deines Va­
ters, mein Tauber."

Dem Schrei folgte ein heiseres Wutgobrüll, 
ein wirres Durcheinander von Stimmen, ein 
Krachen und Klirren von fallenden Tischen, 
Stühlen und Gläsern, ein heftiges Aufreißen 
und Zuschlagen von Türen und endlich ein



SLudentenkundgeLungen in Belgrad.
Sonntaa Abend veranstalteten Universitäts­

studenten Demonstrationen in allen Hauptstraßen, 
an denen auch zahlreiche Bürger teilnahmen. I n  
den hierbei gehaltenen Reden wurde zum Schutze 
der Stammesgenossen in  der Türkei zur sofortrgen 
B ildung einer starken Regierung aufgefordert. Vor 
dem Offizierkasino, wo sich viele Offiziere einge- 
funden hatten, wurde eine Kundgebung fü r die 
Armee veranstaltet.

Das serbische Regierungsblatt „Samouprava" 
schreibt zu den S e r b e n  M a s s a k e r n  i n  d e r  
T ü r k e i i  Die rohe Behandlung unserer Stammed- 
genossen in  der Türkei mußte rn Serbien E rbitte­
rung gegen den S taat hervorrufen, der unfähig ist, 
seine Staatsangehörigen zu schützen. Serbien, das 
durch Vlutban'de verpflichtet ist, über das Schicksal 
seiner Stammesgenossen zu wachen, w ird  ohne 
Übereilung, aber auch ohne Zögern seine Schuldig­
keit tun. Die Türkei w ird für die gefallenen Opfer 
entweder volle Genugtuung leisten oder die Folgen 
ihrer Unfähigkeit auf sich nehmen.

Eine Resolution des bulgarischen Kongresses 
in  Sofia.

I n  der Montagssitzung des Kongresses kamen 
die Delegierten der Provinzen zu Worte. Die Re­
den waren im heftigsten Tone gehalten. Der Kon­
greß nahm sodann eine Resolution durch Zuruf an, 
die die Regierung auffordert, angesichts der auf die 
Vernichtung des bulgarischen Elementes hinzielen­
den Behandlung der Bulgaren in  der Türkei eine 
allgemeine Mobilisierung anzuordnen und gleich­
zeitig von den Mächten zu verlangen, daß sie Maze­
donien und dem W ila je t Adrianopel die Autonomie 
verschaffen m it einem christlichen Generalgouver- 
neur an der Spitze, der vom Volke zu wühlen und 
von den Mächten zu bestätigen wäre. Im  Falle der 
Nichterfüllung ihrer Forderungen w ird die Re­
gierung aufgefordert, die Befreiung auszusprechen, 
wenn sie nicht unberechenbare Folgen im Lande 
selbst heraufbeschwören wolle. Wahrend der Ver­
lesung der Resolution erschien, lebhaft begrüßt, 
eine Abordnung der mazedonischen Vereine, in  de­
ren Begleitung sich die Kongreßmitglieder nach 
Schluß des Kongresses, gefolgt von einer zahlreichen 
Menschenmenge, zum Denkmal der Zarenbefreiung 
begaben, wo ein Kranz niedergelegt wurde. Aus 
dem Wege dorthin wurde die italienische Gesandt­
schaft lebhaft akklamiert.
Mißhandlung eines russischen KonsulatsLsamten 

durch türkische Karvasse.
I n  U r m i a  mißhandelten Wachmannschaften 

und Kawasse des türkischen Konsulates auf der 
Straße den einheimischen Dragoman des russischen 
Konsulates, trotzdem er das Abzeichen dieses Kon­
sulates trug. Der russische Konsul hat Lei oem tü r­
kischen Konsul Protest eingelegt und die Bestrafung 
der Schuldigen verlangt.

Der italienisch-türkische k rieg .
Der ehemalige Deputierte von T ripo lis  R a d -  

schi ,  hatte am Sonntag m it dem Minister des 
Äußern eine B e s p r e c h u n g ,  wobei er ihm, nne 
verlautet, den Standpunkt der Einwohner von 
T r i p o l i s  gegenüber den F r i e d e n s g e r ü c h ­
t e n  auseinandersetzte. Dia T ripo litaner wollen 
sich m it einem ihren Interessen ungünstigen Frie­
den nicht einverstanden erklären.

Das türkische Kriegsministerium hat eine De­
pesche aus Benghasi vom 16. d. M ts. publiziert, wo­
nach T ü r k e n  und A r a b e r  seit 15 Tagen d a s  
i t a l i e n i s c h e  L a g e r  v o n  D e r n a  b o m ­
b a r d i e r e n ,  ohne unter feindlichem Feuer zu 
leiden. Am 8. d. M ts. soll das Bombardement den 
Ita liene rn  beträchtlichen Schaden zugefügt haben. 
Drei türkische Artilleristen seien verwundet worden.

General A b d u l l a h  P as c ha ,  der Komman­
dant der in  der Gegend von S m y r n a  zum Schutze 
gegen einen A ngriff der Ita liene r zusammengezoge­
nen Armee, w ird in  einigen Tagen nach K o n -  
s t a n t i n o p e l z u r ü c k k e h r e n , d a  seine Mission 
nunmehr beendet ist.

Provinzialllachnclltell.
i. Culmsee, 26. August. (Konzert. Einquartierung.) 

Der Männergesangvereiu „Liederkranz" veranstaltete 
gestern unter M ilwirkung der Kapelle des Fußartillerie. 
Regiments Nr. 15 aus Thorn im deutschen Vereins- 
Hause ein Vokal- und Instrumentalkonzert. Der Besuch 
desselben war nur mäßig. Durch ihre Darbietungen 
rechtfertigte die Kapelle ihren guten Ruf. Der stattliche

keuchendes Rufen draußen auf dem Hos nach 
M im , dem Kutscher des reichen Kaufherrn 
Asinoff aus K. —

„Was geht da vor? Ach Gott, ich fürchte 
mich so, Maruschka!" jammerte Kolja. „M an 
hat sich geprügelt. Warum? Wer? Papa war 
ganz gewiß dabei beteiligt. Vielleicht hat er 
sogar den S tre it angefangen. Es schien so, 
nicht wahr? Alle lachten und waren fröhlich, 
nur er allein schrie auf, und dann ging der Tu­
mult los. Ach, wie schrecklich, Maruschka, wie 
schrecklich!"

Maruschka beugte sich, am ganzen Leibe zit­
ternd, über den weinender Liebling, legte die 
Arme um ihn und stammelte Worte der Be­
ruhigung.

Auf dem Hofe wurden die Stimmen der 
Kutscher laut, Roste stampften und schnoben 
mißmutig über die gestörte Nachtruhe. Das 
Rollen eines Wagens ertönte und erstarb bald 
in der Ferne.

Ein Gast fuhr fort, ihm folgten andere 
Gäste, die sich erregt über irgend etwas ent­
rüsteten. Die wenigen Geladenen, die noch im 
Hochzeitshause zurückblieben, waren so voll des 
süßen Weines, daß sie kein Verständnis mehr 
für das hatten, was um sie herum vorging. Sie 
zechten stumpfsinnig weiter, schliefen dann in 
irgendeiner Ecke und kehrten erst am anderen 
Vormittag, noch halb berauscht, heim.

Dann wurden unten sämtliche Fenster ge­
öffnet und das Reinigen und Aufräumen der 
Zimmer begann. Und während die Mädchen 
in  dem Gemach, das unter Nikolais Stube lag, 
die Scherben zusammenfegten und einen zer­
trümmerten Stuhl beiseite schafften, tauschten 
sie verständnisvolle Blicke miteinander aus und 
Musterten ohne Aufhören.

Männerchor brachte u. a. „Unser Nheingau" von Wen-, 
gert, „Des Liedes Krystall" von Schmidt, „Der Frater 
Kellermeister" von Kern, „D ie dumme Liesel" von 
Weinzerl zu Gehör. Die Vortrage waren gut ein­
studiert und kann ihre Wiedergabe als gelungen be­
zeichnet werden. — Am Sonnabend und Sonntag war 
in unserer Stadt eine Schwadron Husaren aus Lang- 
fuhr einquartiert. Sie befinden sich auf dem Marsche 
nach Gruppe.

12. Schwetz, 26. August. (Turbinenanlage. E in­
quartierung.) Der Mühleubefitzer Kohls in Neumühl 
wird seine Mühle mit Turbinenanlage versehen lassen. 
— Morgen bezieht das 61. Inf.-Negt. und eine M a­
schinengewehrabteilung in unserer Stadt Quartier.

e Freystadt, 26. August. (Wohltätigkeitssest.) Zur 
Gewinnung von M itte l zur Unterhaltung der hiesigen 
Krankenschwesterstation veranstaltete der vaterländische 
Frauenverein gestern ein Wohltätigkeitssest mit Basar, 
Konzert, Verlosung, Theater usw. Das dreiaktige 
Lustspiel „Hans Huckebein" wurde vorzüglich gespielt. 
Die Einnahme betrug etwa 1050 Mark. Von Ih re r 
Majestät der Kaiserin war dem Verein ein B ild, die 
Königin Luise darstellend, geschenkt worden.

s Freystadt, 26. August. (Die interessante Feld. 
dienstübung) des Nosenberger Kreiskriegerverbaudes 
wird am 1. September stattfinden. Die Vereine des 
östlichen Kreises sammeln sich in der Gegend von 
Sommeran und Charlottenwerder, während sich die 
westliche Hälste von Nosenberg aus in Bewegung setzt. 
Anführer der beiden Parteien sind Domäueupächter 
Bamberg-Stradem und Nechtsauwalt Marquardt- 
Nojenberg. Das Gefecht findet voraussichtlich zwischen 
Klein Babenz und Auerswalde statt.

Jastrow, 25. August. (E in nationales Volks­
fest) würbe heute unter großer Beteiligung der 
Bürgerschaft gefeiert. Eröffnet wurde der Festzug 
nach der „Seemühle" durch den M ilitü rverem . 
Daran schlössen sich der Männergefangverein, die 
Schützengilde, die Feuerwehr, der Raidfahrerverein, 
der Turnverein, die Präparandenanstalt. der Ost- 
markenverein und mehrere Innungen m it ihren 
Fahnen. Die Musik stellte die W. KohlSsche Kapelle. 
Auf dem Festplatze boten allerlei Volksbelustigungen 
Abwechselung. Selbst ein Hundewettrennen fehlte 
nicht, ebenso Gchangsvorträge (Präparanden). tu r­
nerische Vorführungen und ReigenfabrLen. Ein 
Zepvelinluiftschfff stieg auf. Die Festansprache hielt 
Nechtsauwalt Eichstädt.

Stuhm, 24. August. (Ih re  goldene Hochzeit) 
begingen heute dte Arbeiter K a rl Kaminskischen 
Ehelente in  Weißerrburg. Ihnen wurde aus diesem 
Anlaß ein kaiserliches Gnadengeschenk von 50 Mark 
überwiesen.

Osterode, 26. August. (Vesitzwechsel.) Der Be­
sitzer Torunski aus Arnau hat seine 226 Morgen 
große Bchtzung nicht fü r 130 000 Mark. sondern fü r 
109 000 Mark an Herrn D. Krebs aus Hohenkirch, 
Kreis Briesen, verkauft.

Schirrvindt, 24. August. (Wackere Tat eines 
russischen Grenzsoldaten.) Eine aus B erlin  hier zu 
Besuch weilende junge Dame, die in  der Scheschuvpe 
m it ihren Verwandten badete, geriet in  eine tiefe 
Stelle und ging, da sie des Schwianmens wenig 
kundig war, unter. Auf ihre Hilferufe eilte ein 
in  der Nähe postierter russischer Grenzsoldat herbei 
und rettete sie an das schon zu russischem Gebiet ge­
hörige Ufer. Hier hüllte er sie in  seinen Wacht- 
mantel und gab dann Alarmschüsse ab. um die 
Offiziere und Mannschaften des in  W ladislawowo 
befindlichen M ilitärkordons herbeizurufen. I n ­
zwischen hatte sich an dem preußischen Ufer eine 
große Menschenmenge versammelt, die den Posten 
zu bewegen versuchte, die junge Dame an einer 
weniger tiefen Stelle durch den Fluß zurückgehen 
zu lassen. Der Soldat mußte dieses Ersuchen jedoch 
pflichtgemäß ablehnen. Nachdem der Offizier des 
Kordons eingetroffen und über den Vorfa ll auf­
geklärt war, wurde die Dame freigelassen. Der 
Soldat erhielt, wie die „T . A. Z ." schreibt, an O rt 
und Stelle von seinem Offizier eine Belobigung. 
Da der Awischenfall dem russischen Landrat gemeldet 
ist und von diesem wohl bei dem preußischen zu­
ständigen Landratsamt zur Sprache gebracht werden 
wird. dürfte dem Soldaten auch von der vreußischen 
Regierung noch eine Anerkennung zuteil werden.

Königsberg, 25. August. (Eine Hundertjahr­
feier im  königlichen Waisenhause zu Königsberg) 
fand heute statt. A ls  im  Jahre 1701 Preußen zum 
Königreich erhoben wurde, stiftete König Friedrich I.  
den Orden vom Schwarzen W le r und begründete 
zugleich aus M itte ln  der Krone ein Waisenhaus in  
Königsberg, in  dem in  erster L inie verwaiste Söhne 
von Geistlichen, Lehrern, kleinen Beamten aus den 
Provinzen Ost- und Westpreußen erzogen wurden, 
nachdem eine Zeitlang die Anstalt dem Adel vor­
behalten gewesen war. Direktor Heinrich Dem-

„Ja , ich kam gerade m it einem Tablett 
voller Weinflaschen hier herein," erzählte die 
geschwätzige Rose wohl schon zum zehntemnal, 
„da sagte der dicke Msinoff in seiner Trunken­
heit ganz laut, daß sein Freund Stahl ein 
Narr wäre, denn nur ein solcher könne die 
Berger heiraten, und er halbe dem Dummkopf, 
der Maminkas Stütze fü r eine unschuldige 
Taube halte, nur deshalb nicht die Augen ge­
öffnet und ihn vor dieser Verbindung be­
wahrt, weil es so ungemein lustig und unter­
haltend wäre, in  einem Hause zu verkehren, in 
dem bei der Hausfrau j e d e r  Hahn im Korbe 
sei. — So sprach der dicke Asinoff und wußte 
nicht, daß der, den es anging, dort drüben in 
der Tür stand. Das sah nur ich allein, und ich 
vermochte vor Schreck nicht weiterzugehen, so 
bebten m ir die Knie. Na und dann lachten 
alle und sagten, Asinoff hätte ihnen aus der 
Seele gesprochen, der Herr aber schrie auf und 
stürzte sich wutbrüllend wie ein wildgeworde­
ner S tier auf den Dicken, schlug ihn nieder und 
warf ihn hinaus. Ich weiß jetzt noch nicht, 
wie ich in  die Küche gekommen bin und wo 
die Weinflaschen von meinem Tablett geblie­
ben sind."

„Und was geschah dann?" erkundigte sich 
Maruschka, die, während Rose sprach, leise ein­
getreten war.

„Dann brachen natürlich Asinoffs Freunde 
auf, und er hat viele. Der Herr aber rannte 
in  sein Arbeitszimmer und schob den Riegel 
vor. E r hat es noch nicht verlassen," berichtete 
Rose m it einem scheuen Blick nach rückwärts.

„Und die junge Frau ist bei ihm?" fragte 
Maruschka.

Die Mägde blinzelten einander zu und 
mühsam verhaltenes Lachen erscholl.

bowski hat von 1837 dort gewirkt, zunächst als 
Oberlehrer, seit 1852 als Direktor des Seminars 
und Waisenhauses und seit 1870 als Direktor des 
Progymnasiums bis zum Jahre 1891. Seiner 
fruchtbaren Tätigkeit verdankt das Waisenhaus viel. 
Ih m  gelang es, der Bestimmung, die in  Vergessen­
heit geraten war. daß nämlich jeder R itte r des 
Schwarzen Adlerordens bei seiner Investitur 50 Du­
katen (500 Mark) an die Anstalt zahlen sollte, 
wieder Geltung zu verschaffen. Am 24. August 
dieses Jahres, am 100. Geburtstag Dembowskis, 
veranstalteten die ehemaligen Zöglinge ihm zu 
Ehren eine Gedächtnisfeier. Hierzu gesellten sich 
die früheren Lehrer der Anstalt und alle diejenigen, 
die dem alten Direktor nahe standen. Schulrat 
Rohde hie lt eine auf den Lieblingspsalm des Ver­
storbenen (Psalm 91) sich aufbauende Ansprache. 
Dann hie lt als früherer Zögling Superintendent 
Friczewski-Haffstrom die Festrede. A ls ältester 
Vertreter der Fam ilie Dembowski — es nahmen 
drei Söhne und drei Töchter des Gefeierten an dem 
Festakt te il — dankte Pfarrer O. Dr. Dembowski- 
Larlshof herzlich für die Veranstaltung. Post­
sekretär Schirmacher brachte die zahlreich eingegan­
genen Glückwunschschreiben und Telearamme zur 
Verlesung. Bei der Nachfeier in  der deutschen 
Ressource waren Sprecher Professor Schulz-Königs­
berg und Realschullchrer Hamff-GumLinnen.

P illau, 25. August. (E in Meeresdrama.) 
„Meine letzte Habe ist versunken", so beginnt der 
Bericht des Kapitäns Hinrichsen aus Frederikskoog, 
dessen Schiff auf der Höhe von Horst m it einer 
Ladung Weizen von Hamburg fü r Kolbera gesunken 
ist. Das Schiff war von Mittwoch zu Donnerstag 
in regnerisch-böiges Wetter geraten. Eine Sturzsee 
riß das Steuerruder fort und machte den Segler 
zum Spiel der Wellen. Dadurch kam das Schiff 
in  wenigen Stunden etwa 40 Seemeilen aus der 
gewöhnlichen Schiffahrtsstraße. Erneut auftauchende 
Gewitterböen m it noch heftiger aufspringenden 
Seen schlugen die Luken des Fahrzeuges ein und 
brachten von Stunde zu Stunde immer mehr Wasser 
in  den Raum. Zuletzt begann das Schiff bereits 
zu sinken. An ein Aussetzen des Bootes war bei 
der Lage m it den abgematteten Kräften nicht zu 
denken, und der Tod schien unabweislich. Dem 
Kapitän war das wohl gleichgiltig. aber das ver­
zweifelte Gesicht seiner Frau. die bereits einge­
tretene Stumpffinntgkeit seines jungen Matrosen 
mangen ihn. immer wieder von neuem die grollende 
Wasseröde nach irgendwelcher H ilfe zu durchsuchen. 
I n  solch verzweifeltem Zustande fand der Kapitän 
des schwedischen Dampfers „Gyls-Boda" das sin­
kende Fahrzeug. Dem Wagemut der Besatz.urg 
dieses Dampfers ist die Rettung der Unglücklichen 
zu danken. Kaum waren die Schiffbrüchigen an 
sicherem Bord, da legte sich der Segler plötzlich auf 
die Seite und verschwand lautlos in  der Tiefe.

VromLerg, 24. August. (Des Kindes Engel.) 
Vorgestern stürzte aus dem Fenster des dritten 
Stockes eines Hauses in  der Dragonerstraße der 
vier Jahre alte Sohn des Agenten K. auf den 
asphaltierten Hof hinab. Der Knabe trug außer 
einigen blutenden Wunden am Kopfe keine beson­
deren Verletzungen davon.

ä SLralkowo, 26. August. (Die Anlagen zur 
elektrischen Straßenbeleuchtung) sind jetzt fertig gestellt 
und in Betrieb genommen. Vorläufig ist die Breite­
straße mit elektrischer Beleuchtung versehen, jedoch be­
absichtigt man, diese auch auf die anderen Straßen aus­
zudehnen. Auch die Geschäftsleute find willige Abneh­
mer des elektrischen Lichtes. Die Zahl der Privatan- 
schlösse beläuft sich zurzeit auf über 30.

ä. SLrelno, 26. August. (Unter dem Verdachte der 
Brandstiftung) ist der Einwohner Losyk in Kusnierz 
Dorf verhaftet und in das hiesige Gerichtsgefängnis 
eingeliefert worden. L. hatte das Wohnhaus des Be- 
sitzers Bartecki in Kusnierz in Brand gesetzt, um aus 
diese Weise in den Besitz der hohen Mobiliaroersiche- 
rungssumme zu gelangen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 28. August. 1911 Zusammen­

kunft des deutschen Kaiserpaares mit dem schwedischen 
Königspaare in Stettin, Ernennung des Prinzen Eitel 
Friedrich zum Statthalter von Pommern. 1910 -f 
Professor Mantegazza, berühmter italienischer Physiologe 
und Anthropologe. 1910 Endgiltige Annexion Koreas 
als japanischer Besitz unter dem Namen Cho Sen. 
1903 -f Feldmarschall-Leutnant Gras L. Wurmbrand in 
Steinach-Irding. 1902 König Viktor Emanuels Einzug 
in Berlin. 1862 Treffen bei Aspromonte, Niederlage 
und Gefangennahme Garibaldis. 1828 *  Graf Leo 
Tolstoi zu Iasuaja-Poljana, berühmter russischer 
Schriftsteller. 1802 * Karl Joseph Simrock zu Bonn,

„Was du wohl denkst!" sagte endlich eine 
von ihnen. „Du bist doch auch gar zu ein­
fältig ."

„So w ill er also nichts mehr von ihr 
wissen?" Marulschkas Augen leuchteten und sie 
atmete hoch auf.

„Freue dich nicht zu früh! Die kriegt ihn 
am Ende Loch wieder in  ihre Gewalt!" meinte 
Rose.

Und so war es auch.
A ls Stahl um die Mittagszeit verstört und 

überwacht die Tür seines Arbeitszimmers öff­
nete, warf sich ihm das auf der Lauer liegende 
„Kätzchen" an die Brust, drängte ihn in das 
Gemach zurück und verstand es, ihn in  weniger 
als einer halben Stunde davon zu überzeugen, 
daß Asinoff und sein Anhang die unverschäm­
testen Lügner seien.

„S ie haben m ir Leim Kommen und Gehen 
die Hand gedrückt, sie Haben mich verliebt an­
gegafft, sie haben sich m ir auf jede Weise zu 
nähern versucht," klagte Maminkas ehemalige 
Stütze die „Unverschämten" an. „Ich schwieg; 
denn ich wollte dich vor Ärger bewahren. Ich 
schwieg und l i t t ,  und weil die Zudringlichen 
ihr Z ie l nicht erreichten, deshalb verleumden 
sie mich jetzt," schloß das „Kätzchen".

Stahl sah ein, daß es garnicht anders sein 
konnte, und der Friede war geschloffen.

Selbstverständlich ließ sich weder Asinoff 
noch einer von denen, die an diesem denkwür­
digen Hochzeitsfest zu ihm gehalten hatten, 
je wieder auf Dombrowo blicken' doch waren 
alle eifrig bemüht, wo es auch immer sei, Stahl 
lächerlich und sein „Kätzchen" verächtlich zu 
machen. So kam es, daß auf Dombrowo bald 
niemand mehr verkehrte.

hervorragender Germanist und Dichter. 1797 *  Pros. 
Karl Otfried M üller zu Brieg, bedeutender klassischer 
Altertumsforscher. 1780 Entdeckung der ersten Saturn­
trabanten M imas durch den Astronomen Wilhelm Her» 
schel. 1749 *  Johann Wolfgang von Goethe zu Frank­
furt a. M . 1680 f  Karl Ludwig, Kurfürst von der 
Pfalz. 430 f  Aurelius Augustinus zu Hippo, der her­
vorragendste Kirchenvater des Abendlandes, der Vater 
der scholastischen Theologie.

Thorn, 27. August 1912.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem S anitä tsra t Dr. 

Richard Schultz in  Dirschau ist der Charakter als 
Geheimer Sanitätsrat verliehen.

— ( D i e  S ü d v e r s a m m l u n g  d e s  V e r ­
b a n d e s  k a t h o l i s c h e r  L e h r e r  Wes t -  
p r e u ß e n s )  findet, wie m itgeteilt, am nächsten 
Sonnabend in  Thorn, und zwar im  Ziegeleipark, 
statt; aus Anlaß der Tagung findet nachmittags 
ein Kaffeekonzert statt, zu dem jedermann gegen 
Zahlung von 10 Pfg. Z u tr it t  hat.

— (D e r  5. B u n d e s t a g  d e r  B ä c k e r -  u n d  
K o n d i t o r g e h i l f e n  W e s t p r e u ß e n s )  fand 
am Sonntag in  E lbing statt. Es waren u. a. 
Danzig, Marienwerder, Marienburg. Dirschau ver­
treten. Der Verhanidlungsleiter Seikowski begrüßte 
die Teilnehmer und eröffnete die Verbandlungen 
m it einem Kaiserhoch. Der Antrag Danzig auf E in­
führung der 22stündigen Sonntagsruhe wurde zu­
rückgestellt. Anstelle des verstorbenen Vorsitzers 
Wolff-Danzig wurde Seikowski-DanM zum Vor­
sitzer gewählt; dre übrigen Vorstandsmitglieder 
wurden wiedergewählt. Zum Schluß h ie lt der 
Vorsitzer des Hauptverbandes der deutschen Bäcker 
und Konditoren Wöschnewski-Verlin einen m it 
Beifa ll aufgenommenen Vortrug über das Thema: 
„Unsere sozialen Aufgaben im  Bäckergervevbe."

— ( E i n f ü h r u n g  v o n  S t r a ß e n  - T e l e ­
p h o n e n  i m  R e i c h s p o  st g e b i e t . )  Der An­
regung verschiedener Handelskammern, auf Straßen 
und öffentlichen Plätzen nach schwedischem Muster 
Fernfprechautomaten aufzustellen, w ird die Reichs- 
postverwaltung Folge geben. Zunächst sollen in  
B erlin  und Hamburg an den verkehrsreichsten und 
infolgedessen geräuschvollsten Stellen Automaten 
aufgestellt werden, um die geplante Einrichtung 
unter den ungünstigsten Bedingungen zu erproben. 
Wenn sich die Einrichtung bewähren sollte, werden 
auch auf entlegeneren Straßen sowie in  anderen 
Städten Fernfprechautomaten aufgestellt. Damit 
wäre Privaten und namentlich dem kleinen Ge­
werbetreibenden Gelegenheit gegeben, den Fern­
sprecher schnell und bequem zu benutzen.

— ( F e r i e n s t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  
der heutigen Sitzung führte Herr Landgerichts- 
direktor Franzky; als Beisitzer fungierten die 
Herren Landrichter Heyne. Stich, Laschte. Amdohr 
und Amtsrichter Lindhorst. Die Anklage vertrat 
Herr Staatsanwalt Bennecke. Wegen s c h w e r e n  
D i e b s t a h l s  hatte sich der Schüler Ju lia n  Kwas­
niewski aus Thorn, jetzt Fürsorgezögling in  Zempel- 
burg, zu verantworten. Der bereits zweimal vor­
bestrafte Angeklagte war auf seinen Wunsch vom 
Erscheinen zur Hauptverhandlung entbunden. E r 
ist geständig, am 14. M a i dem Schuldiener Zassa- 
dowsri aus einer blechernen Sparbüchse 17.15 Mark 
gestohlen zu haben. Da seine M utte r im  Gewerbe- 
schulgebäu'de m it der Reinigung beauftragt war, 
so waren ihm die Räumlichkeiten vertraut. I n  
einem unbewachten Augenblick ging er in  die un­
verschlossene Küche des Schuldieners. wo die Svar- 
Lüchse stand, und öffnete sie gewaltsam m it einer 
Schere. Im  Besitz des Geldes, trieb er sich außer­
halb des Elternhauses zwei Tage und zwei Nächte 
in  der Stadt umher, bis er verhaftet wurde. Das 
Geld hatte er bis auf den letzten Pfennig durch- 
gebracht. Der SLaatsanwalt beantragte 1 M onat 
Gefängnis; der Gerichtshof erkannte auf 2 Wochen 
Gefängnis. — D i e b  s t a h l  war auch dem Dienst­
mädchen Johanna M ü lle r aus Langfuhr. zuletzt in  
Haft in  Danzig, zur Last gelegt. Im  W inter hie lt 
sich die Angeklagte in  Thorn auf. Bei einer Frau 
Petschat in  der Mellienftraße bewohnten die M on­
teure Sch. und N. gemeinsam zwei Zimmer. 
Ersterer hatte m it der Angeklagten ein Verhältnis 
angeknüpft und empfing öfter nächtlicher Weile 
ihre Besuche. Am 16. Februar ist er nach Nürnberg 
abgereist, wovon die Angeklagte jedoch nichts wußte. 
I n  der Nacht vom 16. zum 17. Februar ist nun dem 
Monteur N. während des Schlafs seine ganze B a r­
schaft von etwa 200 Mark aus der Tasche des Bein­
kleides gestohlen worden. Die Anklage nimmt nun 
.an, daß die Angeklagte in  jener Nacht wiederum 
ihren Schatz besuchen wollte und dabei den Dieb- 
stahl verübt hat. Sie machte sich bereits am 17. Fe-

„M ir  ist's schon recht so!" knurrte Stahl 
verbissen.

W er er belog sich selbst damit, denn er war 
ein Freund der Geselligkeit.

Einsam, die Flinke auf den Rücken, ging er 
über die Felder. Mürrisch sah er der Kette von 
Rebhühnern nach, die vor seinen Füßen auf­
stieg und, unbehelligt von ihm, gleich darauf 
wieder verschwand.

E r war bisher ein leidenschaftlicher 
Jäger gewesen, jetzt aber war plötzlich all seine 
Lust an der Jagd dahin. Es war auch gar zu 
langweilig, so ganz allein da draußen, wo er 
früher immer in  lustiger Gesellschaft umher- 
gestreift war.

Das ging so ein paar Wochen lang, dann 
nahm er die Büchse überhaupt nicht mehr vom 
Nagel herab, und die Jagdhunde, des langen 
Nichtstuns müde, gähnten, reckten die steif- 
gewordenen Glieder und stahlen sich heimlich 
vom Hof herunter, um auf eigene Faust zu 
jagen.

Stahl saß nun tagaus, tagein in  seinem 
Arbeitszimmer, rauchte und starrte müßig zum 
Fenster hinaus, und sein „Kätzchen" brachte 
ihm bald ein Glas Grog, bald eine Flasche Vier, 
Likör oder Wein herein, nötigte ihn zu trinken 
und trank m it ihm.

„Ach, diese stillen Flitterwochen sind doch zu 
reizend!" behauptete die junge Frau immer 
wieder.

I n  Wahrheit sehnte sie sich jedoch noch mehr 
als Stahl nach Abwechselung und dachte un­
ausgesetzt darüber nach, wie sie diesem ewigen 
Einerlei am ehesten ein Ende bereiten könne,

(Fortsetzung fo lg t.)



größere Gelbausguben verdächtig. Die 
Lgeklagte bestrrtt den D iM ah l hartnäckig. Das 
^eto habe fte gerade an dem Tage von ihrer 
NsÄ- schickt erhalten. Außerdem glaubte sie ihr 
anvr nachweisen zu können. An dem gedachten 
A^nd ser ste mit einem Feldwebel namens „Vize" 
^  ^  Wammen gewesen: den übrigen Teil 
der Nacht habe sie bei dem Zeugen Vl. verbracht. 
S e r  Beweis mißglückt vollständig. Der Herr 

hat stch nicht auffinden lassen, und der Zeuge 
A ' EZmdet daß er die Angeklagte zusammen mit 
i rner Wirtschafterin gerade an dem Abend hinaus- 
§.EMen habe. Dagegen hat der Wächter Klosinski 
E  Angeklagte um 11 Uhr und um V-3 Uhr nachts 
?? der Wohnung des N. gesehen. Da die Ange- 
sn ^  E ^ e n  Diebstahls mehrfach vorbestraft ist, 

die Tat wohl zuzutrauen, weshalb der 
!^W ^amvalt g Monate Geifängnis beantragte. 
7,0  ̂ bdoch die Frau Petschat beendete, daß die 

^ Monteure fast stets bei unverschlossenen 
schliefen, so hält es der Gerichtshof nicht für 

" E I  daß der Diebstahl von anderer Seite
fern Die Angeklagte wird daher, ob-

V e w e i^^  wegen Mangels an

L  d o d g o rz . 27. August. (VeMieidenes.', Am 
s^^?dend fand eine außerordentliche Sitzung der 
^Aorndevertretung statt: es wurde beschlossen, als 

acyVerstandigen in der Nayon-Angelegenheit Herrn 
^W werksmeister Steinkamp-Thorn zu bestellen. 
^  der TrEoirlegung des Bürgersteiges von 

^ ^ ^ u m  Klostergrundstück ist begonnen. — In  
H t- Ancht zum Sonnabend stießen auf dem Haupt- 

zwei Lokomotiven zusammen, wobei beide 
sAMdrgt wurden. — Ein Besitzer in Biask hat in 
mnem Garten Kartoffeln geerntet. die bis 350 

das Stück wiegen. Der Besitzer Troyke in 
Nessau hat auf seinem Felde Kohlköpfe von 

gewaltrger Größe, jeder mehrere Mund schwer. 
Ä  emer Gärtnerei in Stewken ist ein Kohlrabi 
arr acht Sprößlingen an einer Staude gefunden. — 

oUßartillerie-Regimenter Nr. 5 und 6 kehren 
M le  vom Schießplatz in ihre Standorte Posen, 
Arsse und Elogau zurück. — Der Krieqerverein 
tessau-Schirpitz feiert das Sedanfest am nächsten 

Sonntag itn Effenhardtschen Gasthaus in Schirpitz.
A u s  dem  Landkreise T horn, 25. August. 

f ^ a v - A d o l f - F e s t . )  Unter zahlreicher B eteiligung  
fand heute in der Kirche zn G r o ß B ö s e n d o r f  

os Iahresfest des G ustav-A dolf-V ereins statt. Nach. 
^  Lutherlied „E in  feste B urg" verklungen, hielt 
Derr Pfarrer Schonjan-N ndak die Festpredigt, in der 

a u s  eigener Erfahrung, die N o t der E van- 
peitschen in der Diaspora schilderte und die Herzen 
warm machte für die G uslav-A dolf-Sache. D ie Nach. 
k   ̂ gleich daraus ebenfalls in der Kirche statt.

Psarrer P r in z  schilderte in einer Ansprache die 
^ a l  Gustav A d olfs, des R etters in der N ot. Hieraus 
überreichten Schulkinder im N am en  der 4  Schulen des 
d«« G aben, die sie gesam melt, auch eine Gabe 

es K m dergoltesdienstes befand sich dabei. Herr 
-Pfarrer Jacob! nahm die G aben in Em pfang, sprach 
^ n e n  Dank a u s  und ermähnte die Kinder, allezeit am 
Evangelium  sest zu halten. D ann hielt er die Schluß- 
aniprache und erzählte von der H ilfe, die der Verein  
„ rerts geleistet hat und von den A ufgaben, die seiner 
noch harren. V om  A nfang bis zum Schluß w ar die 
^bfigerneinde mit größter S p a n n u n g  allen A usführungen  
M o lg t  und der zahlreiche Verkauf von Schriften und 
U .  Ertrag der Kollekte bezeugte die tiefgehende Wirkung, 
^ o g e  sie eine bleibende sein. - -

Wissenschaft und Kunst.
Der  K u  n s t m a l e r  R i  ch a r d  G r o ß ,

«mgjähriger Schriftführer der M ünchener 
^unstlergenossenschaft, ist in M ü n c h e n  ge-

Luftschiffahrt.
- - G i b f a h r t  d e r  „H a n sa " , über eine aus- 
WAerreaende Wasserlandung des Zeppelin-Lufr- 
Mffes „Hansa" wird aus Hamburg gemeldet: Nach- 
oem die „Hansa" am Sonnabend Morgen bereits 
nne dreistündige militärische Übung absolviert 
Ĥ kte, stiea üe Nackmnttaa 4V» llsir mitE e ,  stieg sie Nachmittag gegen 4Vr Uhr mir 
Mehreren Passagieren wieder zu einer Fayrt auf. 
^s wurde zuerst in einer großen Schleife Hamburg 
,,^rslogen. Dann wendete das Schiff hart rechts 
und flog auf den Hafen zu. Hier folgte es der Elbe 
lNomabrvärts bis zu der in der Unterelbe liegen­
den Elbinsel Pagensand hinter Stade. Auch di^se 
uerne Insel wurde überflogen. Dann ging das 
Luftschiff hinter der Insel auf die Elbe nieder und 
sUhr wie ein Dampfer, mit einer Geschwindigkeit 
von drei bis vier Seemeilen auf dem Wasser enr- 
M g. Vorher wurde das Luftschiff ausgewogen und 
ourch Aufnahme von Wasserballast landungsfähig 
gemacht. Dann ging die „Hansa" langsam mit der 
-Uordergondel nach unten bis zum Wasserspiegel', 
und bald schwamm das Luftschiff mir beiden Kufen 
oer Gondel auf der Elbe. Die Hinteren Motore ar­
beiteten mit geringer Kraft abwechselnd, und die 
^?rden Hinteren Proveller dienten als Steuer des 
Schiffes, das so gleichsam wie ein Doppelschrauben- 
oainpser die Elbe abwärts fuhr, sehr zur Perwun- 
oerung seiner eigenen Passagiere und der Passagiere 
ber auf und ab fahrenden Elbdampfer. Die „Hansa" 
lUhr ruhig, aber mit größerer Schnelligkeit als die 
ebenfalls abwärts fahrenden Frachtdampfer, die 
Uo alle überholte, trotzdem sie nur mit halber Kraft 
Arbeitete. Diese Wafferfahrt dauerte zehn Minuten. 
<^ann wurde der Wasserballast ausgeworfen, und 
Mgsam erhob sich das Schiff in die Luft, um dre 
Ackreise über Pinneberg nach dem Fuhlsbütteler 
Flugplatz anzutreten, wo es glatt und sicher landete. 
Es ist dies die erste Wafferfahrt, die ein Luftschiff 
unternommen hat.

Der  L u f t b a l l o  n „ Z e p p e l i n "  des 
Vereins für Luftschiffahrt in T i r o l  stieg 
um S o n n tag  unter Führung  des P r im a r­
arztes D r. Lorenz auf, überflog die Ziller- 
H aler und Tuxeralpen, die Niesenfernergruppe 
und den Großglockner und landete glatt bei 
Heiligenblut im M ölltale.

F l i e g e r  s t ü r z  i n s  M e e r .
Einer M eldung der „T ribuna" zufolge ist 

einer der besten italienischen Aviatiker, der 
Leutnant M anzini, mit seinem M onoplan 
Ms M eer gestürzt und ertrunken. M anzini 
w ar auf einem Erkundungsfluge in T ripo lis 
unterw egs. E s  dürfte Motordefekt vorliegen.

M annigfaltfges.
( B r a n d . )  I n  Alt-Beckern bei Liegnitz 

steht seit gestern M orgen die den Geschwistern 
Friedenthal gehörige Ö l f a b r i k  in F lam m en. 
D a s F euer wütete am Nachmittag noch fort. 
D ie Entstehungsursache ist nicht bekannt.

( D i e  V e r f o l g u n g  d e s D e s r a u -  
d a n t e n  B r u n i n g )  führte auf dem 
B ahnhof Charlottenburg zu der Festnahme 
—  zweier elegant gekleideter D am en, die mit 
dem Kölner V -Z ug angekommen waren. Die 
eine hatte sich dem Oberkellner des S p eise­
w agen s durch ihr männliches O rgan verdäch­
tig gemacht und ihn auf die Verm utung ge­
bracht, daß unter dieser M aske B runing der 
S tä tte  seines Gaunerstreichs einen heimlichen 
Besuch abstatten wolle. B e i der Feststellung 
der Personalien  auf dem Polizeipräsidium  
entpuppte sich die D am e mit der Baßstim m e  
a ls  der Ehegatte seiner Begleiterin . D a s  
originelle P a a r  lebt seit zehn Jahren  in 
Frankfurt a M . in glücklichster Ehe, die durch 
die krankhafte M an ie  des G atten, in F raue»- 
kleidern aufzutreten, nicht im geringsten ge­
trübt wird. Nach Aufklärung des Tatbe­
standes wurden die beiden sofort wieder frei­
gelassen.

( E i n  M  L r d e r g e st ä n d n i s  a u f  
d e m  T o t e n b e t t . )  V or 20  Jahre»  
wurde beim Aufräum en der Brandtrümmer 
einer W indmühle in der Prignitz eine völlig  
verkohlte Leiche gefunden. Jetzt erzählte 
einer der dam aligen In hab er der M ühle auf 
dem Totenbette, er und sein K om pagnon  
hätten die M ühle in B rand gesteckt. S ie  
seien dabei von jemand, wahrscheinlich von 
einem M üllergesellen, überrascht w orden; sie 
hätten in der Aufregung auf den M an n  ein­
geschlagen und ihn in die lodernden Flam m en  
geworfen. Der Kom pagnon des Beichtenden 
wurde auf der S te lle  verhaftet.

( E r d b e b e n r e g i s t r i e  r u n g . )  Die  
Seism ographen  der Königsstuhler Sternw arte  
bei Heidelberg registrierten vorgestern zwei 
starke Fernbeben. D a s  erste setzte nachmit­
tags 3 .14  Uhr, das zweite um 10 .52  Uhr 
ein. Der Herd des B ebens liegt etwa 5000  
Kilometer entfernt.

( B r u c h  e i n e r  L a n d u n g s b r ü c k e . )  
S o n n ta g  nachmittags brach in der N ähe  
von M alchow in Mecklenburg eine L andungs­
brücke ein, a ls  ein Dampfer anlegen wollte. 
M ehr a ls  zwölf Personen fielen ins Wasser, 
wurden aber alle gerettet.

(10  H u s a r e n  e r t r u n k e n . )  Eine 
au s Ia r o s la u  hier eingetroffene M eldung  
berichtet, daß bei den M anövern des 10 . 
Armeekorps eine aus zehn M an n  bestehende 
Husarenpatrouille im S a n flu ß  ertrunken ist. 
Einzelheiten fehlen.

( E i  n s t u r z k a t a s t r o p h e . )  I n  S e lla  
bei B orgo  in T irol stürzte ein Kalkofen ein, 
während Arbeiter mit dem A usräum en des­
selben beschäftigt waren. Drei Arbeiter 
wurden unter den Trümmern begraben. 
Z w ei von ihnen wurden getötet, der dritte 
schwer verletzt. E in vierter Arbeiter, der 
ebenfalls bei den A ufräum ungsarbeiten be­
schäftigt war, wurde infolge der Aufregung  
vom Herzschlag getroffen und starb.

( E i s e n b a  h n k a t a s t r o p h e  i n  I  t a  - 
l i e n.) Auf der Linie von M ailand nach 
G allarate hat ein Zusammenstoß stattge­
funden. E in Extrazug kam auf einer G le is ­
biegung mit einem vnrüberfahrenden Leerzug 
zusammen. E in W agen  entgleiste, acht P er- 
sonen wurden getötet, sämtliche anderen 
Insassen haben schwere Verletzungen erlitten. 
Der Führer des Z u ges ist vor Schreck irr­
sinnig geworden.

( I  m L o u v r e i n P  a r i s) ist aber­
m als ein Akt von V an d a lism u s entdeckt. 
A u s einem Frauenporträt eines berühmten 
alten M eisters ist von einem unbekannten 
Täter ein kreisrundes Lach herausgeschnitten 
worden.

( D a s B e i s p i e l  d e r P a r i s e r A u t o -  
m o b i l a p a ch e n,) deren Anführer B onn ot 
und Garnier sich schließlich in ein H aus zurück­
zogen und dort von der P o lize i belagern 
liehen, hat auf viele Verbrecher in anderen 
Ländern verderblich gewirkt. Nachdem vor 
einiger Z eit in W ien und Newyork M ord­
bube» in verschanzten Häusern der P olizei 
lebhaften Widerstand geleistet haben, hat 
jetzt eine russisch-galizische B ande in der durch 
den Klosterdiebstahl bekannt gewordenen  
russischen S ta d t Czenstochau der P o lizei und 
dem M ilitär einen blutigen S tra u ß  geliefert. 
D a s  von den Truppen belagerte H au s konnte 
erst nach einem S tu rm  durch die So ld aten  
eingenommen werden, von denen mehrere 
verwundet wurden. D ie Banditen verloren 
vier Tote, fünf wurden verhaftet.

( M i t  E d e l s t e i n e n  i m  W e r t e  
v o n  830  000  F r a n c s )  ist in P a r is  ein 
indischer Juw elenhändler durchgegangen. Er 
hatte dreien seiner ebenfalls in P a r is  a ls  
Edelsteinhändler tätigen Landsleute ein ge­
meinsam es Geschäft vorgeschlagen, das mit 
einem reichen ausländischen Großkaufmann  
abgeschlossen werden sollte. E s  handelte sich 
um den Verkauf von B rillanten  und P erlen  
und anderen Ju w elen  im W erte von mehr

a ls  100 000  F ran cs. Der in Aussicht 
stehende G ew inn w ar sehr groß, und die 
Geschäftskollegen gaben ihm für 830  000  
F ran cs D iam anten und P erlen  zur A u sw ah l 
mit, die der In d er  aber für sich behielt und 
damit das W eite suchte.

( S e c h s  W o c h e n  G e f ä n g n i s  f ü r  
e i n e n  K u ß . )  E in  hartes Urteil verhängte 
das Gericht von M arylebone über einen 
jungen stellungslosen Kellner nam ens G eorge  
Neid. D er Übeltäter w ar bei seiner Suche  
nach Arbeit a ls  Diener auch in ein herrschaft­
liches H aus gekommen, w o ihm von einem  
jungen, hübschen Dienstmädchen geöffnet 
wurde. Nach einer kurzen Unterhaltung ließ 
er sich dazu verleiten, der Schönen einen 
Kuß zu rauben. Diese w ar aber für solche 
Zärtlichkeiten wenig empfänglich und ließ den 
jungen M ann  sofort festnehmen. D a s  G e­
richt verurteilte ihn zu 6 Wochen G efängnis.

( D e r  M ö r d e r  v o n  E a s t b o u r n e  
r e k o g n o s c i e r t . )  Die Londoner P o lizei 
stellte fest, daß der M örder von Eastbourne, 
der sich bisher Kapitän M urray nannte, der 
verschollen gewesene Bruder der M r s . M ary  
ist, die im Jahre 1895  in einem Tunnel er­
mordet wurde. —  H auptm ann M urray, der 
mit seinen beiden Kindern und zwei Dienst­
boten in einem kleinen Häuschen am S tran d  
von Eastbourne, dem fashionablen S eeb ad e­
ort, wohnte, erschoß bekanntlich seine schlafen­
den Kinder, verletzte seine Schw ägerin, setzte 
dann das H au s in B rand und jagte sich 
selber eine K ugel in den Kopf.

( E i n e  P  r ü g e l m a s ch i n e,) die in der 
M inute automatisch 35 kräftige Schläge ver­
abfolgt, wurde laut „Tag" soeben von einem  
amerikanischen Universitätsprofessor erfunden 
und an F rau  und Kindern praktisch er­
probt.

( E i n e  e cht  a m e r i k a n i s c h e  M e l ­
d u n g )  kommt wieder einmal au s Newyork: 
Die amerikanischen M ediziner interessieren sich 
augenblicklich in hohem M aße für ein Aner­
bieten, das ihnen von einem zum Tode V er­
urteilten in Denver nam ens Weichter gemacht 
worden ist. Weichter wird in einigen Tagen  
m ittels des elektrischen S tu h les  hingerichtet 
werden. Er hat nun seine A ugen den 
Ärzten überlassen, damit sie sofort nach der 
Hinrichtung einem blinden Freunde nam ens 
Abram auf operativem M ege eingesetzt wer­
den. D a das Gesetz eine solche Operation  
nicht verbietet, beabsichtigen die Ärzte, dem 
B linden die A ugen des Delinquenten einzu­
setzen.

( D e r  „ b l u t i g e  G y  p",) einer der 
M örder des Newyorker Spielhöllenbesitzers 
Rosenthal, ist in Lackawaxen im S ta a te  
Pennsyloanien verhaftet.

November v, J s . 1000 Mark verausgabt. Als er 
die Unterschlagungen entdeckt sah, wollte er sein Ge- 
liebte und sich selbst erschießen, doch versagte die 
Pistole, sodaß Klotisch verhaftet werden konnte.

( E i n e  „ki t z l i ge"  Geschicht e. )  Bei der 
Aufnahme gewisser Sensationssilms schweben die 
mitwirkenden Schauspieler nicht selten in Lebens­
gefahr. So kam der in Dänemark sshr beliebte 
Schauspieler Adam Poulsen, der Direktor des Dag- 
mar-Theaters in Kopenhagen, dabei in eine Lage, 
die ihm fast das Leben gekostet hätte. Bei einer 
Aufnahme war man im Film an dem Punkt ange­
langt, wo der Halunke im Drama guillotiniert wer­
den sollte. Alles war in Ordnung; auf dem „Hin­
richtungsplatze" hatte man die Guillotine ausgestellt, 
und das Messer war fertig zum Falle, sobald ein 
Druck auf eine Feder ausgeübt wurde. Natürlich 
war der Mechanismus so eingerichtet daß das 
Messer durch einen Holzblock einige Zoll über dem 
Kopfe des zum „Tode" verurteilten Schauspielers 
aufgehalten wurde. Es bestand somit angeblich 
keine Gefahr für Herrn Poulsen, und er hätte ruhig 
seinen Kopf auf den Richtblock legen und den tod- 
bringeichen Streich abwarten können. Adam Poul­
sen wünschte — vor der „Hinrichtung" — noch» 
mals das Messer fallen zu scheu, um sich von der 
Haltbarkeit des Mechanismus zu vergewissern. 
Man fügte stch seinem Wunsche, das Messer fiel und 
— durchschnitt glatt das Holzstück, das dazu be­
stimmt war, das Messer auszuhalten!___________

Humoristisches.
( B e n u t z t e  G e l e g e n h e i t . )  Schulze (zum  

K om m andanten der Feuerw ehr, die zu einem nächt­
lichen B rande ausrückt): „Wirklich eine starke B e ­
teiligung, wenn es in der Nacht brennt . . . "  —  K am - 
M andant: „ E s  ist halt a jeder froh, w enn er in der
Nacht h inaus darf!"

( S c h l a  u.) Ortsvorsteher (zum G em eindediener): 
„Nachdem der W eg übers G em eindefeld von jetzt an  
verboten ist, läßt D u  in der S ta d t a T afel machen; 
laß sie nur in der neumodischen Schrift —  Sesch ions  
oder w ie f' heißt —  malen . . .  da bringt's nicht gleich 
jemand zusamm', und w ir machen a Geschäft!"______

Gedankensplitter.
E s  ist kein Fisch ohne G räte und kein Mensch ohne 

Fehler. Sprichw ort.
W ie oft träum t der Mensch eins künftige Glückselig­

keit und verschläft darüber die gegenw ärtige.
C ornova.

Sprich nie B ö ses  von einem  M enschen, w enn du e s  
nicht genau w eißt, und w enn  du es  gew iß w eiß t, sü 
frage dich: w arum  erzähle ich e s ?  Lauster»

Versitz' dich nicht, verlieg' dich nicht.
Z u  hoch h inaus verflieg' dich nicht,
I m  S tu rm  sei stark und bieg dich nicht.

Scheffel.

M a g d e b u r g ,  26. August. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß — . Krystallzucker I mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis I mit 
Sack — . Stimmung: geschäftslos.

H a m b u r g ,  26. August. Riiböl stetig, verzollt 69. 
Spiritus geschästsl., per August 22 Brf., per Aug./Sept. 22 Brf, 
per Sept./Oktob. 22 Brf., Wetter: bewölkt.

H a m b u r g ,  26. August. Zuckermarkt. Nüben-Rohzucker 
1. Produkt Basis 880'o Rendement neue Usance frei an Bord 
Hamburg per 50 Kilo per August 11,90, per Septbr. 11,52^ 
per Oktbr. 10,02^, per Oktbr.—Dezbr. 9,97^„ per Januar— 
März 10,07^, per Mai 10,25. stetig.______________

( De r  T h e a t e r b r a n d  i n  B e r l i n )  er­
regt Merall großes Auffehen. Das Theater des 
Westens ist im JnnenLau arg zerstört. Nach dem 
Gutachten der Sachverständigen wird es mindestens 
drei Monate dauern, bis das Bühnenhaus neu ge­
baut und der zerstörte Zuschauerraum neu einge­
richtet sein wird. So lange muß das Theater ge­
schlossen bleiben. Der Schaden, der durch den Brand 
angerichtet worden ist, läßt sich nur schätzen. Er 
dürfte 300 000 Mark übersteigen und ist durch Ver­
sicherungen gedeckt. — Der Brand des Theaters har 
in der Nacht zum Montag noch einen Einsturz zur 
Folge gehabt. Auf der Hinterbühne stürzte gegen 
Mitternacht die obenliegende Möbelkammer, in der 
sich eine Menge schwerer Möbel befand, hinunter, 
da die schweren eisernen Träger nachgegeben hatten. 
Der Brand im Theater wird für dessen Erbauer 
wahrscheinlich noch sehr unangenehme Folgen 
haben, denn erst durch den Brand hat man entdeckt, 
daß das Theater des Westens alles eher, denn 
feuersicher war. Wenn der Brand nicht um die 
ungefährliche Mittagsstunde, sondern am Abend 
während erner Vorstellung ausgebrochen wäre, 
hätte er sicher viele Menschenleben als Opfer ge­
fordert. Die Bühne soll vom Zuschauerraum feuer­
sicher getrennt werden, nun hat sich erst durch den 
Brand herausgestellt, daß die „Mauer" zwischen der 
Decke und dem eisernen Vorhang eine ganz ein­
fache Nabitzwand war, die schön wenige Minuten 
nach dem Äusbruche des Brandes in sich zusammen­
stürzte und mit lautem Krach in den Orchester- und 
Zuschauerraum hinunterflog. Durch die große breite 
Öffnung fanden deshalb Sonntag auch, als der 
eiserne Vorhang schon heruntergelassen war, die 
Flammen ihren Weg in den Zuschauerraum. Wie 
versichert wird, hat Direktor Montu nicht dre Ab­
sicht, von dem ihm einem Teile seiner Mitglieder 
gegenüber zustehenden Rechte, nach den gestrigen 
elementaren Ereignissen die Kontrakte zu lösen, Ge­
brauch zu machen.

( D e f r a u d a n t  Kl at sch. )  Die polizeilichen 
Ermittelungen in der Angelegenheit Klatsch sind 
vorläufig abgeschlossen, über 40 000 Mark hat 
Klatsch keine genügende Auskunft geben können. 
Man hält an der Annähme fest, daß er das Geld 
irgendwo unter falschem Namen zur Aufbewahrung 
übergeben hat, um es nach Verbüßung seiner Strafe 
abzuheben. Klatsch ist jetzt vollkommen apathisch. 
Er hat trotz allen Zuredens sein Geständnis nichr 
erweitert. Über seine Defraudation beim Schaaff- 
Hausenschen Bankverein, bei dem er seit mehr als 
Jahresfrist angestellt war. hat Klatsch genau Buch 
geführt und zwar hat er im September v. J s . zum 
ersten mal einen Griff in die Depots getan und da­
bei 25 000 Mark entwendet, im Februar d. J s . etwa 
35 bis 40 000 Mark und vor einigen Tagen 71000 
Mark. Die ersten beiden male hat der Dieb dre 
preußischen Konsols unter falschem Namen bor der 
preußischen Seehandlung verkauft. Dre berden erst­
genannten Summen will Klatsch zum größten Terl 
bei- Nennen verloren haben. Besonders auf den 
Trabrennbahnen hat er jeden Sonntag hoch ge­
wettet und verloren, aber immer noch mcht so vrel, 
daß 60 000 Mark herauskommen, sodaß man an­
nimmt, er habe das Geld bei einer anderen Bank 
deponiert. Für seine Garderobe bat der junge Dank- 
beamte, der 2400 Mark EchaÜ bezog, allein i

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  27. August 1912,
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 740.3lSO halbbed.! 13 31,4nackm. Ried.
Hamburg 742,7 S halbbed. 13 12,4 nachm. Ried.
Swinemünde 744,1 SW wolkig 16 12,4 nachm. Ried.
Neufahrwasser 745,0 S bedeckt 17 20,4 nachts Ried.
Memel 744,5 SW bedeckt 16 2,4 nachts Ried.
Hannnover
Berlin

744,2 S wolkig 12 12,4 Nied.i.Sch.*)
751,6 W bedeckt -14 6,4 nachm. Ried,

Dresden 752,3 SW halbbed. 15 2,4 nachm. Ried.
Breslau 754,2 W SW bedeckt 17 12,4 nachts Ried.
Lromberg 745,9 SW bedeckt 17 12,4 nachts Ried.
Metz 747,9 W Regen 11 20,4 anhalt. Ried.
Frankfurt, M. 749,3 SW bedeckt 12 6,4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 749,8 SW Regen 12 6,4 Ried. i. Sch.
München 752,4 SW bedeckt 12 6,4 nachts Nied.
Paris 747,3 W bedeckt 13 — anhalt. Nied.
Vlissingen 742,1 WNW Regen 13 20,4 vorm. Nied.
Kopenhagen 751,4 W SW Dunll 15 12,4 nachts Nied.
Stockholm 749,9 NO bedeckt 11 0.4 vorw. heiter
Haparanda
Archangel

747,9
756,6

NO
W

bedeckt
Regen

8
8

6,4
12,4

vorm. Nied. 
anhult. Nied.

Petersburg 753,5 — bedeckt 11 — anhalt. Nied.
Warschau 755,0 SSW bedeckt 17 2,4 anhalt. Nied.
Wien 753,3 W Regen 10 2,4 anhalt. Nied.
Rom 760,3 SW woitenl. 22 meist bewölkt
Hermannstadt 759,1 SSO wolkenl. 21 — zieml. heiter
Belgrad — vorw. heiter
Biarritz 762,1 SW wolkig 17 2,4 zieml. heiter
Nizza — — — — — vorm. Nied.

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des öffentlichen Wetterdienstes in Bromberg.) 

Ä utt iu ss i ch l l i c he  W i t t e r n , iq für Mittwoch den 28. Augustr 
Niederschlag in Schauern, windig.

23. August: Sonnenaufgang 6. 5 Uhr,
Sonnenuntergang 6L6 Uhr,
Mondanfgang 7.29 Uhr,
Monduntergang 5.18 Uhr.

Kochen Ste

U oüäA U U U  - fkuMllMnM
von kr!svLvL T'rüoUttzQ!

Sie haben darin alle guten Eigenschaften des 
frischen Obstes. Um einen natürlichen Frucht­
flammeri zu erhalten, schmore man die frischen 
Früchte und koche den S a ft mit genügend 
M ondamin zu einem leichten Flammeri.

S ie  können sich auf die Güte des frischen 
Fruchtsaftes verlassen, und das frische Aroma 
wird S ie  erfreuen.
Ausführliche Rezepte gratis und franko vom Mondamin- 
Kontor, Berlin 0. 2. Verlangen Sie das L-Büchlein.



Oomch», jW W -M ill  ji! M
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches A ussehen , weihe, sammet- 
weiche H a n t und ein schöner T e in t.

Alles dies erzeugt die allein echte 
S t e c k e n p f e r d  - L M r n m t t c h - K e i f e  
a Stück 50 Ps., ferner macht der 

D a d a - C r r a m
rote und rissige Haut in  e in e r N acht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. in 
T ho rn : F. M . V eucktsek Issavkr., LckoU 
L y s lr , Lugo v la s s s ,  ^ u k s r - v r o g e r i s ,  
LSoU M sjv r, N . L s r a lk ie v iv s ,  ? s u l  
V v b a r .  tU lrs ä  ^N sder, Muckers L  
vo ., L a ls -^ v o td e L v ; l.8vvu -/1poU r.;

L im s L -^ P o tk s k v ; 
in M o c k e r:  L o U v a u -^ v o ik e k s ; 

in R e h d e n : H a lv r - s iM k e k v ; 
in S chöusee : S ir s o k -L y o ik s L s ,

per 100 LZ 28 M , 
per Tonne 260 M .,

P k W t t  Ä n < »  I .  W u t ,
per 100 k§  22 M ., 
per Tonne 210 M .,

d k U n  N u » t «  ? .  N s u t ,
per 100 LZ 20 M ., 
per Tonne 190 M .,

in neuen Säcken ä 1 M . ab S ta tion  
Boguschau gegen Nachnahme. 

Frachtermäßigung bei Abfertigung 
(halbe Fracht).

Sämtliche S aaten  vom westpreuhischen 
Saatbauverein anerkannt.

Müller,
_____ Kittnau bei Boguschau, Wpr.

Automobil-
Fahrten

auf jede Entfernung unternimmt in mo- 
dernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung
H i .  L l v s L v L i ,

Thorns Ältestes und größtes Spezial­
geschäft dieser Branche, 

Coppernikusstr. 30 u. Grabenstr. 20.

Die Gurken - Einlegerei
von

Îki-oü 8etiIIling, LulM a. w ..
liefert hochfeine, neue

IlllM lk»
in Heringstonnen mit 7— 8 
Schock In h a lt, pro Schock 2 Mk.,
exkl. F aß , ab B ahn oder Dampfer 
Culm.
M  5 k ,» G e ld m -'v m n e  M

^  s « i a i c » 8«  >
Ziehung 4. September, ^  

L 3.00 Mark,

K ü n stle r -W o h lsa h r ts liis t .d '
^  Ziehung 11. S ept., ä 1 Mk.,
^  11 Lose 10 Mk., Losporto 10 P f ,  tzl 

^  jede Gewinnliste 20 Pf. extra ^  
e m p f i e h l t

zufammen 150 600 Mk. ^

Zuperphosphat
llainit

Uali
Thomasmehl

sowie alle anderen Düngemittel offerieren 
billigst
E e b r .  L l e l i e r t ,  G .  m .  b .  H . ,

Thor», Schlotzftrab« 7, T-l. 15.

Zunge
Redhühner

e m p f e h l e n

l. ü » »  j  ÜAllsS.

Sehr Wien Mlweiii,
pro 1 Flasche 1 Mark, empfiehlt

HV. A rL H v ro v I» , Brückenstraße 22.

K r e b s e
jetzt fehv billig und äußerst schmack­
haft empfiehlt

S o k e k k l s r .  Fischhalle.
______  — Fernruf 2S5. —

Renen

I M M - S M r k H
m p f i

C a r l  S e M e l Wilhelmstadt.

E. G. m. u. H..
Brückenstratze 13.

Nr Mitglieder mii> Wtniilglieder:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung 

Heimsparkassen.

Nm üic Milgiieder:
Ausführung sämtlicher im Bankoerkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Tafes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverschluß des Mieters von 3 M ark 

------ pro Fach und J a h r .
an

Der Vorstand.

Dieses in  jeder 'VVaons leiebt 
kerste llbare eebte 8auerstokk-Lad 
Zeitigt naed. den uns tsKtLAlioli 
2UAekevden ^.nerL ennun^en  aus 
vcisseusobaktlielieu uud  dür§er- 
lielien L re isen  ^lauLeude 
DrkolZe dei: DerLleideu orAauiseder 
und  nervöser 2§atur, I^erven- 
lcraukilieiteu, D ^sterie , Leklak- 
losiKlceit, Lkeum atism us, Oiodt, 
Lluskelsebm er^ und  N uskel- 
sebvrüelie, bei Drirranl^un^en der 
N ieren, d e r  Dnn^en, bei Dett- 
suvbt, LuekerLrauIrtielt, ^ d e rv - 
verlrallruux, bei F rauen le iden  nnd 
L eseli^erdeu  der Leriode und 
IVeobseljabre; bei L lu tarm ut, 
NiAräne, so^ ie  allgem einen 
Leb^äobsLustLn den. Lei Xranlren 
besrim m t der ^ .r r t  d ie Tem pe­
ra tu r nnd ^.ukeinanderkolge.

O riginaldose m it Oebranebsan.- 
^eisnng1,80I1. in  ̂ xo tk ek eu  n. Dro­
gerien, wo P la k a ts  su sk S u g v n . 
I la n  verlange eebt D r. Bergmannes 
Lanersdotk-Lad m it dem  Daustberr:, 
sonst d irek t dureb die L I-jl-P ^erke , 
O. m. b. D ., v r e s ü s n  r d .  p .  
Dngros n . V e rsa n d : Xönigl. priv . 
S ek v su sL -H p o tk e k v , v r s n S s n r , l

Maurerpolier,
stets nüchtern, der im Hoch- und Tiefbau 
mehrere Jah re  tätig war. sucht Beschäft. 
Z u  erfr. in der Gejchästsst. der „Presse".

Tüchtige Buchhalterin,
mit Getreide- und Baubranche, Korre­
spondenz und Lohnwesen vollständig ver­
traut, sucht Stellung per 1. 10. 12. An­
gebote unter A .  ^  1 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

SttilkiiilM hote

Malergehilsen
und Anstreicher

stellt ein
'HV. 8 t S l n i b i  e e l i e i ' ,  Malermeister, 

Bachestrahe 15.

i  L te lln u ilh ergese lle  n . 1 L e h r lin g
können sofort eintreten bei 
O t t o  D v i ' s ,  Stellmachermstr , Lulkau, 

S tation  Lissomitz, Kr. Thorn.
F ü r mein Kolonialwaren- und Destilla- 

tionsgeschäft suche ich von sofort ein.n

Lehrling.
L o d e r t  lü e b o ü v n ,  T h o rn .
3V tüchtigeSteiliWSger

zum Schlagen von Pleritensteinen, im 
Akkord 3.40 Mk. pro Quadratmeter, so- 
fort gesucht. Meldungen an Bauaufseher 

Darßehmen Ostpr.. oder
e s r l  i r o s s ,  Baugeschiift, 

Brom berg.
SrdenLl. Laufbursche

gesucht._____ S ch ille rstrüße.

1 jüng. Buchhalterin,
gute Korrespondentin, sür die einfache 
Buchführung vom 1. Septem ber gesucht. 

Gefl. Angeb. mit Gehaltsanjpr. unter
R .  i r .  1 0 4 .  postlagernd  T h o rn

Empfehle und Suche:
Kochmamsells, Stützen, Köchin, S tuben­
mädchen, Mädchen sür alles, Verkäuferin. 
Kinderfräulein auch nach Rußland, Büfett­
fräulein auch auf Rechnung. Oarj I rsn ä t, 
gewerbsmäßiger Stellenoerm ittier, Thorn, 
Strobandstraße 13

K 'ir iiie iil I k tü ii-E k s lh iis t
wird eine mit schriftlichen Arbeiten vertraute

Kassiererin
per 1. Oktober 1912 g e s u c h t .

Angebote mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit, der Gehaltsansprüche und 
Zeugnisabschriften unter V .  5 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

W ir s u c h e n  per s o f o r t
eine jüngere

mit schöner Handschrift.
M s x  U l r s o k ,  O .m .b .H .,  

Maschinenfabrik.
Tüchtige Zuarbeiterinnen  

nnd Lchrfränlein
verlangt Frau LLiiKlke, Modistin,

W indstraße 3.

Auswärterin
sofort verlangt_____ Schulslr. 22, 1, l.

A u l w ä r t e r i n """SLindenstr.44a,p.,r

und ein Photographie- 
Apparat mit Zubehör zu 

Trepposcher Weg 8.verkaufen.

E in  l i l t m i m l i l l i e s  P u l t ,
Kommode, Nachttisch, Sopha, um­
zugshalber billig zu verkaufen 
_______________ Culmerstraße 6, 2.

E in  starkes
Arbeitspferd

und einen wenig gebrauchten

Rollwagen
(70—80 Zentner Tragkraft) hat 
preiswert zu verkaufen.

HV. ««L'tL, Mellienstr 76.

Polizeihunde!
Ein W urf echter Dobermänner, 

6 Wochen alt, auch die M utter davon 
hochfeine Zuchthündin, alle mit pr S tam m ­
baum, hat preiswert abzugeben

C s r l  M o w t o L i ,
Uhren und Güldwaren, C u l m s e e , 

Thornerstraße 1112.______
Noch gut erhaltene

M i d l l i i M c k
billig zu verkaufen Gerstenstr. 8, 2, l.

Beabsichtige mein ca. 50 M org. groß s

Grundstück,
dicht gelegen an Chaussee u. Bahn. nahe 
bei Thorn, mit gut. Kuhwiesen u. best. 
Acker, mafs. Gebäuden, gut. Inven tar, 
kompl. Maschinen u. voller Ernte zu ver­
kaufen. Angebote unter L .  N .  8 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

MelMWlMeii-li.
l!

M ein hier in bester Lage, 5 M inuten 
zum Bahnhof belegenes Hotel, verbunden 
mit Kolonialwaren- und Schankgeschaft, 
Land und Wiese, steht noch von mir zum 
freihändigen Verkauf. Z u r Uebernahme 
sind 15 00Ü M ark außer W arenlager er­
forderlich.

8. ^ « I l v o b v r A ,  Osche.
1 Schaufenster, 2,15 boch, 
1,30 breit, 1 L ad en tü r , 
1 H a u stü r , 1 grotze Schau- 
sen ster lam p e und j z w e ia r ­
m ig er  K ron leu ch ter, G as,

zu verkaufen.
L ou is  V runvulck, Uhrmacher, 

_________  Neustadt. M arkt 12.
Beabsichtige meine

G a stw irtsch a ft
zu oerk. Vv/s. ÄsmümiMsr, lSiidiir. 1.

E i«  eiserner Öse«
billig zu ver'. E o p p ern ik u ss tr. 4, 2.

Hli»s iiiil Arie»
zu 9 Prozent verzinslich von sofort zu 
verkaufen. G a rle ii jtra ß e  1.

mir 2 Sesseln nnd 4 Pot- 
itersttthlen. 1 Herren- 

schreibtisch sofort billig zu verkaufen 
_____ Thorn 4. Leibitscherstraße 38 i.

1 Soja
M m l Z 8 M s r g . g r l i s ! t s C l l i i ! l > W
mit totem u. lebendem Inven tar ist billigst 
zu verkaufen. Ottr> in Errtm,
Post Wöbet, Kreis Hohensutza.

Kuh- und Pferdekrippen, 
SchwemetrSge, 

Lonschalm »  Zonrohre
Telephon 640 /4 l,

offeriert billigst

- nd Ksllk^KliüdklAkskUlist
mit beschränkter Haftung,

T h o r n , M ellienstratze 8.

kirclier L M e l
8tsiim O s .» L !g  Wsit.

I r o i d r i e w o i » .

Lin gutes gescdevk
tü r  d ie  k la a s tra u  is t  u n b e d in g t e in s  N ä k m a - 

M M H  LeUine. H e rv o rra g e n d  k o n s tru ie r te  u n d  m o d e rn  
a u s g e s ta t te te  N a s c liin e n  a lle r  L y s tem e  b ie te t  

D M Z  L tu rm vogel. D angsebM , Leb^vingsebitk, L u n d -  
seb iU  u n d  O en tra l-L o b b in  kür F a m ilie  u n d  
L eb n e id e re i. k 'a b rrä d e r  m it ^ lu m in iu m te lg e n , 
D n e u m a tik s , e le k tr ise b e  A p p a ra te , l a s e b e n -  
la te rn e n , k 'euerL euge, R a s ie ra p p a ra te , L p iritu s -  

L ü g e le isen , k d a se b in e n n a ä e ln . L e b re ib e n  L ie n o e b  b e u te  a n  u n s  w e g en  
D e b e rn a b m e  d e r V e rtre tu n g .

8 s r ! i n - H l i ! v n 8 6 6  2 8 1 .

k t c k r s  V a lk sü z iin iü tr
mit Entree und sep. Eingang, gegenüber 
den Reichsbankanlagen, billig zu ver- 
mieten. G ra b e n s tra ß e  10. I T r .

G ut niviil. Zinuner
zu vermieten C u lm ers traß e  22. 3
M R öbl. O ssiziersw ohttttng  von sofort 

zu vermieten. J n n k e r s tr .  6. 1.
> W ö b l.  Z im m e r von s o f o r t  zu ver- 

mieten. G ersien ttr. 16. 3, rechts.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten. Ärndjlratze S, 
Eingang Bäckerstraße, 2 Tr. links.

Wohnungen
von 3, 5 und 6 Z im m ern  m it reichl. 
Zubehör, eventl. P ferdestall u . W agen­
remise vom 1. 10. zu vermieten.
ü e i m i d i  L it t i l l l ln i i  K .m .b .I l .  

M ellienstratze k24.

Wohnung
von 3 Zimmern in herrschaftlichem Hause 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres C u lm erstr. 6. 1.

K illt W i i i i U
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per l . 10. 12 zu vermieten. Zu er­
fragen bei

K . 8v I i« N , L ulm erstr . j 7.

4-A n im r-W
vom 1. 10 zu vermieten

Lnllrvvlit, Zchulstratze 9-

KWlllltze H
ist die erste Etage, 5 Zinuner nebst Z u ­
behör, per 1. !0 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage.

3MmmeM8hMNg
Talstra e 37, 1 Treppe. Baftou, B  

! einrichtung, billig, 
j vermieten.

ade-
vom 1. Oktober zu
o .  L L L 8e1»1 iH .

s
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.
M riaill lltzniu8, C. in. b. H.
1 grotzer Laden

mit Einrichtung
und 2-Zimmerwohnung, Küche und Bad 
u. allem Zubehör, passend sür Viktualien-, 
verbunden mit Kausmannsgeschäft, mit 
B ier- und Zigarrenverkaus billig sogleich 
oder später zu vermieten im Neubau

Arombergerjlraße 108

Eine kleine Wohnung
ist vom 1. Oktober 1912 zu vermieten.

Klosterstratze lO, pt.
c>wei srd l. g t. m öbl V o rd e rz im ., für 
0  1—2 Herren pass.. Schreibt, vorh., sep 
Eing., p. fos. z.verm. Nsuftädt. Markt 18, l.

Nk M h im li iil ötl 3. 
llilil kr LliSeil

der Firm  , V .  sind zum 1. Okt.
d 3 s . zu verni. d a lw s  knvdM Lvll.

Aste Nage,
W ohunng von 4  Zim m ern,
Küche, Entree und Zubehör, zum 1. Ok­
tober 1912 zu vermieten.

.V. Gerechtestr. 16.
Parterre-Wohnung,

3 Zimmer, Entree. Küche mit Zubehör, 
vorn 1. 10. 12 zu vermieten.
______ Dr». Lmdenstr. 9.

M rM Z iiL S N W ,
4 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten.

Strobandstraße 7.
M rU erw ohrrrrng an ruhige Leute sogl. 
Ü4 zu verm. Daselbst 1 — 2 einfach möbl. 
Zimmer zu verm. Graubenzerstr. 75.

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräum en, Pserdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.
6urt MLo, Tel. 659.
Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.

(gute Lage), der Neuzeit entspre­
chend komplett eingerichtet, mit 
elektrischem Betrieb, von sofort zu 
vermieten.

kau! LurLbavd, Thm,
Mellienstratze 106. ^

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Z u erfragen

Kchillerstraste 2 0 , pt.
I n  meinem Neubau ist noch eine

Wohnung,
4. Etage, 4 Zimmer, Küche und Neben- 
gelaß, per 1. 10. 12 zu vermieten.
____________ D .  L iv a n tn irL iL ir

Eine 4-Zimmer- u. eine 
Z Zimmer-Wohnung

(G as elektr. Licht) oersetzungshalber w 
sofort zu vermieten M ellien s tr. 101.

von

Zchulstratze l8.
Schöne 3-Zimmerwohn. mit vielem Zub., 
v. 1. 10. ab zu verm. L '. H i l s ^ t ,

Lude» mit WO«
sogleich zu vermieten. Z u  erfragen

Mellienstraße 12S.

8-Nmmer-Wohmmg,
auch geteilt, nebst W oßnraum  mit großem 
Vorgarten und eine 2 -Z lm m erw o h n rm g  
nebst Küche und Zubehör vom 1. 10. zu 
vermieten. Z u  erfragen bei R . L v le r , 
Thorn 3, Mellienstraße 134.

W o N n u n Z e n »
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich­
tet, von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Mocker, W aldauer­
straße 21, am Zentralbahnhof. Auskunft 
jederzeit von D s , , ' t v l .

Gut möbl. Zimmer
sofort oder 1. 9. ab zu vermieten bei 

Frau Windstraße 6.

A c k k
G as, 3 Treppen, in besserem Hause, zum 
1. 10. 12. an alleinstehende Dame oder 
kinderloses Ehepaar zu vermieten 
____________ Grau-errzerstraße 74.

Ein flottgehendes Kolonialwaren-, De­
likatessen- und Drogengeschäft, früher 
D o e lL ,  sof. bill. zu verp. Z u  erfragen 

B e rg s tra ß e  22 » ,  beim W irt. 
Dortselbst ist noch

ein Laden,
für jedes Geschäft passend, sof. zu verm.

!t.
Albrechtstraße sind 5, 4 und 3 Zimmer- 
Wohnungen per sofort bezw. 1. Oktober 
d. I s .  zu vermieten.

Baugeschäft L r i t r  L a l ln ,
Culmer Chaussee 49.

Wohnungen:
Schulslraße lO. 1. Etage, 6 —8 Zimmer, 
Schulstraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch mit Pferdestall und Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienstraße 120. 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

<2. Fischerstr. 59.
Anständ. jol. Herr oder Dame findet
gut m öbliertes Zim m er

___________ Gerechtestraße 16, 1, l.

Zreundl. möbl. Zinn
billig zu vermieten Bäckerstr. 9,
ttNöbl. Zimmer mit Morgenkaffe« 

sof. zu verm. Gerechtes .̂ 17,

von 5 und 6 Zim mern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

L s r l  ^ r e u s s »
Parkstraße 18.

große Räum e mit Küche und allem Z u­
behör, 1 und 2 Treppen gelegen, sogleich 
oder später zu vermieten im

Neubau Brombergerstr. 108.

Schulstraße 22, 1. kt.,
3 Zimmer, Balkon, G as, B ad  u. Zube­
hör, oersetzungshalber vom 1. 10. 12 zu
vermieten._________________
1 kleine Wohn, zu verm. Brückenstr. 22^

Wohnungen:
G erechtes1ra,;e 8 10, 2. Etage, 6 Zim» 

mer, auf Wunsch Pferdestall und W agen­
remise, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. I s .  zu vermieten.
_____ Ll. Fischerstr. 59.

Noch 1 eleg. möbl. Zimmer, auch 
für 2 Pers., mit oder ohne Beköstigung 
zu vermieten. Pensionat:

Gerechtestraße 8/10, 1 Tr.

Wohnung,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver­
mietet von sofort oder später 

rr. Brombergerstr. 41.

K le in e s  in ö lil. Z im m e r , h c h p t . ,
zu vermieten. Tuchmacherjtr. 2.

wei möbl. Zim., zurz. v. Herrn Dio> 
^  P farrer Lrämauu bewohnt, zum 1 .9 . 
zu vermieten Schuhmacherstraße 12, 3.
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Neu-Namerun.
W er das wach dem deutsch-französischsrr Ab­

kommen von Frankreich an uns abgetretene 
Kolonialgelbiet am  Kongo Hat das Reichskolo- 
ttialamt unter dem T ite l „Neukamerun" eine 
umfangreiche Denkschrift au s  der Feder des 
Dr. K arl R itte r  erscheinen lassen, in  der die 
ungünstigen U rteile über den W ert des neuer- 
Worbenen Gebiets im wesentlichen widerlegt 
werden. So spricht sich die Denkschrift über 
die wirtschaftliche Nutzungsmöglichkeit des 
^andes recht zuversichtlich aus.

Zu einem der wertvollsten Teile des neuer­
worbenen Landes gehört der kleine Landstrich 
südlich vom spanischen Gebiet. D as an der 
Südseite der M uni-M ündung gelegene Butika 
scheint Seeschiffen eine günstige Anlegestelle zu 
dieten. Der Hauptreichtum des zunächst lie­
genden Gebiets bestecht in den wertvollsten 
Nutzhölzern, deren Ausfuhr jetzt schon von B e­
deutung und einer starken Steigerung fähig ist. 
-Hn Butika sollen übrigens Kohlen gefunden 
worden sein. I n  dem Landstrich, der unm it­
telbar an  Südkamerun grenzt, sind reiche und 
3um größten T eil noch unberührte Bestände an  
Schlingpflanzen und Bäum en (Kickxia), die 
Kautschuk geben. Freilich weisen gerade die 
südlichen Gebiete w eite S tellen auf, in  denen 
alle Krankheiten des Süm pflandes wüten, ein­
schließlich der Schlafkrankheit. Auch dürfte in ­
folgedessen der a n  den Kongo reichende Zipfel 
Zwischen den beiden Flüssen Likuala-Mossaka 
und dem grünen Likuala, m it dem S an g a  als 
schiffbare Hauptader in der M itte , a n  sich nur 
sehr geringe wirtschaftliche Aussichten bieten. 
Der W ert dieses Zipfels jedoch liegt darin , daß 
oas Reich eine ihm allein gehörende Wasser­
straße erhalten hat. Die namentlich hier wü­
tende, aber auch w eit b is  nach Norden re i­
chende Schlafkrankheit ist ohne Frage ein 
schweres W el: allein  m it den in Ostafrika bei 
der Bekämpfung der Seuche gewonnenen Erfah­
rungen und e inet 'Opferwilligkeit, die nicht 
uur auf die wirtschaftlichen Ziele Bedacht neh­
men darf, sondern auch rein menschenfreund­
lichen Eingebungen entspringt, w ird sich die 
Plage eindämmen lassen.

Besondere Beachtung verdient in  mehr­
facher Hinsicht der nördliche Gau, zwischen der 
Kameruner Grenze und dem llbangtstrom. Die 
letzten A usläufer des Urwaldes reichen bis 
Sarnot. Von da ab wird der Kautschukbaum 
seltener, dafür sind die Schlingpflanzen zahl­
reicher. Alle Palm enarten , wilde Kaffeebäume, 
Pfeffer und alle Nutzholzarten kommen hier 
reichlich vor D as Gebiet ist, soweit südlich, 
noch nicht für V iehhaltung geeignet, die Tsetse­
fliege macht diese unmöglich, außer vielleicht an 
einigen besonders günstigen Plätzen, zu denen 
auch C arnot gehört. D ort schlachten die 
Hauff«, um das Fleisch w eiter südlich zu ver­
kaufen. Die Frage der Fleischverforgung ist 
gerade fü r das Urwaldgebiet besonders wichtig, 
aa es an W ild ziemlich arm  ist, und die D ürf­
tigkeit der Lebenshaltung der Eingeborenen,

Vielleicht auch die Gewohnheit des K an n ib a lis­
mus, m it dem Fleischmangel zusammenhängt. 
Die Franzosen kamen nicht recht voran, w eil 
sie zu wenig fü r die Verbesserung des Verkehrs 
getan haben, die eine ordentliche Versorgung 
der nahrüngsärm eren Gebiete von den reichen 
Viehgründen des Tschadseebeckens her ermög­
licht hätte. I m  Norden finden sich auch E in ­
geborene, die auf einer höhern K u ltu r stehen. 
Von einem ihrer Stäm m e, den M him u, sind 
viele Leute nach der Kolonie abgewandert, an­
scheinend infolge der Zwangsmaßnahmen der 
KonzLssionsgesellschaften, und auf deutschem 
Gebiet haben sie sich a ls  durchaus friedlich er­
wiesen.

Nördlich vom Jade-Gebirgsstock kommen im 
W alde noch große Mengen von Kautschuklianen 
vor, sogar noch Ölpalmen und wilder Kaffee, 
der gute Früchte träg t. Zwischen den U rw äl­
dern ist Busch- und Graslandschaft. Auf den 
Eingsborenenfeldern wechselt Maniok m it 
Hirse ab. I m  allgemeinen ist die Ebene fast 
baumlos. Die natürlichen, wild wachsenden 
Erzeugnisse, die den Reichtum des zen tralafri­
kanischen Urwaldes und seiner Grenzgebiete ge­
bildet haben, treten h ier also an Bedeutung zu­
rück. D afür aber zeigen die Eingeborenenkul- 
tuven eine Sorgfalt, M annigfaltigkeit und 
Ertragsfähigkeit, die das Erstaunen und den 
B eifall a ller Forscher hervorgerufen haben. 
Nicht nur alle Getreidearten, an erster Stelle 
Hirse, dann M ais und R eis, gedeihen hier vor­
züglich, sondern auch die für die N ahrungs­
m ittel- und Fettstoffindustri« wichtigen E r­
zeugnisse kommen in großen Mengen und guter 
Beschaffenheit vor. Dazu ist das Land für den 
Baumwollbau klimatisch und der Bodenbe­
schaffenheit nach sehr geeignet. W eiter im 
Norden ist die Rinderzucht sehr verbreitet und 
wird hauptsächlich von den dort ansässigen 
FuWe und vereinzelt vorkommenden A rabern 
betrieben. Auf derselben Höhe wie die R in ­
derzucht steht die Pferdezucht. Der Forscher 
Lenfant berichtet au s  der Logone-Gbene, er 
habe niem als in  Afrika schönere Menschen, 
schönere Dörfer und schönere Pflanzungen ge- 
sehen a ls  hier.

W er die Denkschrift aufmerksam liest, wird 
zu dem U rteil kommen, daß Neukamerun doch 
nicht so w ertlos ist, w ie es anfangs, nam ent­
lich von den kolonialfeindlichen sozialdemokra­
tischen B lä tte rn  hingestellt wurde, wenn es 
auch zäher und energischer Arbeit bedarf, um 
die ahne Zweifel in reichem M aße vorhandenen 
Wirtschaftsmöglichkeiten auszunutzen.

52. deutscher Zentralverbandstag 
für Handel und Gewerbe.

H a n n o v e r ,  26. August.
Im  großen Saale des Alten Rathauses hierselbft 

fand heute Vormittag die erste Hauptversammlung 
des deutschen Zentralverbandes für Handel und 
Gewerbe statt. Unter den zahlreichen Vertretern 
von kaufmännischen, gewerblichen und Mittelstands­
vereinigungen aus allen Teilen des Reiches befan­
den sich u. a. auch solche des Verbandes deutscher

Rabattsparvereine, des Verbandes der deutschen 
kaufmännischen Genossenschaften, des Zentralvererns 
für Handel und Gewerbe in Berlin, des reichs- 
deuffchen Mittelstandsverbandes in Leipzig, der 
Handelskammern von Lübeck, Barmen, LeipAg, der 
Gewerbekammer Leipzig und verschiedener Vranchen- 
vereine, des Bundes der Industriellen und des 
deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages. 
Vertreter hatten ferner entsandt: der Oberprast- 
dent, der Magistrat der Stadt Hannover, der Re­
gierungspräsident und der Magistrat der Stadt 
Linden. — Von dem Grafen Posadowsky lag ein 
Glückwunschschreiben vor, in welchem er sein Aus­
bleiben entschuldigt. — Der Vositzer, S tadtrat 
S  e ife rt-L e ip z ig , wies in seiner Begrüßungs- 
anssprache darauf hin, daß der heutige Tag seine be­
sondere Bedeutung habe, da der Verband nunmehr 
seit 25 Jahren bestehe. Zugleich feiere einer der 
Begründer des Verbandes, der Verband der Kauf­
leute der Provinz Hannover und der angrenzenden 
Länder sein 25jähriges Stiftungsfest. Der Redner 
sprach dem jubilierenden Verein seine Glückwünsche 
aus und feierte dann K a i s e r  W i l h e l m  II . als 
Friedensfürst. Die Versammlung brachte auf den 
Monarchen ein dreifaches Hoch aus und beschloß die 
Absendung eines Huldigunqstelegrammes. — Na­
mens der Stadt Hannover überbrachte deren Glück­
wünsche Senator F ink-H annover. — Im  Auf­
trage des Oberpräsidenten sprach Regierungsaffeflor 
Freiherr v. O ld  e r s h a u s e n. Der Oberpräsi­
dent habe durch Entsendung eines Vertreters sein 
besonderes 'Interesse an den Verbandsverhand­
lungen zum Ausdruck bringen wollen. — Die Glück­
wünsche des Regierungspräsidenten überbrachte Re­
gierunasrat R a t z l ä f f .

Nach weiteren Begrüßungsansprachen wurde in 
die Tagesordnung eingetreten und zunächst der vom 
Vorsitzer erstattete Jahresbericht entgegengenom­
men, aus dem wir das wesentlichste bereits mit­
geteilt haben. — Im  Anschluß daran gab Han­
delskammersyndikus Dr. N o cke - Hannover einen 
kurzen Bericht über die Tätigkeit und Entwickelung 
des Verbandes von Kaufleuten der Provinz Han­
nover und der angrenzenden Länder, der sein 25- 
jähriges Bestehen aus Anlaß der Tagung des Zen- 
tralverbandes in diesen Tagen feiert.

An Weiter Stelle sprach Kaufmann Ernst W ö l ­
t e  r s - Hannover über die Errichtung einerKlein- 
handelsberufsgenossenschaft. Der Redner sprach sich 
gegen die Zugehörigkeit der Detaillisten zur Lage­
reiberufsgenossenschaft aus. M it dem Großhandel 
seien besondere Gefahren verbunden und bei der 
Zugehörigkeit zur Lagereiberufsgenoflenschaft ser 
der Detailhandel gezwungen, die höhere Prämie 
für diese höheren Gefahrenklasse mitzutragen. Es 
sei zu wünschen, daß bald eine eigene Berufs- 
genoffenschaft für Detaillisten gegründet werde. 
Der Redner schloß mit dem Wunsche, daß der Bun­
desrat im Sinne des deutschen Zentralverbandes 
für Handel und Gewerbe beschließen möge, damit 
durch den LerufsgenoffenschaftÜchen Zusammenschluß 
um den gesamten Detailhandel ein Band geschlun­
gen werde, und so ein segensreiches Wirken zur 
Stärkung des Standesbewußtseins und zur Förde­
rung der allgemeinen beruflichen Interessen des 
Detailhandels zustande käme (Beifall.) Die Ver­
sammlung erklärte sich mit diesen Ausführungen 
und ferner damit einverstanden, daß der Vorstand 
in dieser Angelegenheit die geeigneten Schritte un­
ternehmen solle.

Hierauf nahm der Vorsitzer des Zentralverban­
des. Stadtrat Hugo S e ife r t-L e ip z ig  das Wort 
zu dem Hauptchema des Tages: Bekämpfung des 
Zugabeunwesens. Er führte aus. daß das Zugabe­
unwesen nachgerade zu einem Umfang ausgeartet 
sei und daß es das Verdienst des Detailliftenver- 
bandes für Rheinland und Westfalen in Barmen 
sei, daß man diesem Unwesen jetzt in Gemeinschaft 
mit den Fabrikanten zu Leibe gehen könne. (Beif.) 
Eine Umfrage bei den Fabrikanten habe ergeben, 
daß das Zugiabeunwesen auch diesen unheimlich zu 
werden beginne und daß es im Interesse der Ge­

sundung des Geschäftsverkehrs mit Freuden zu be­
grüßen sei, als der Detaillistenverband den Kampf 
gegen den Zugabenrummel mit aller Energie auf­
nahm. Der Redner verbreitet sich dann über den 
Weg der Selbsthilfe auf diesem Gebiet, den der 
Zentralverband im Verein mit dem Verband der 
Rabattsparvereine Deutschlands in Bremen, der 
Zentralvereinigung deutscher Vereine fiir Handel 
und Gewerbe in Berlin und dem Verband deutscher 
kaufmännischer Genossenschaften in Berlin Le- 
schritten habe. Die hervorraaendsten Fabritanten- 
firmen der Lebensmittelbranche schloffen sich an und 
ein gemeinsames Programm wurden alle Detail- 
listenverbänden Deutschlands unterbreitet mit der 
Bitte, sich an der Aktion zu beteiligen. Heute könne 
mit Freude konstatiert werden, daß in der Frage 
der Bekämpfung des Zugabeunwesens zum ersten 
male der gesamte deutsche Detaillistenstand vereint 
kämpfe. (Stürmischer Beifall.) Der Kampf richtet 
sich nicht gegen jene Zugaben, die lediglich den 
Zwecken der anständigen Geschäftsreklame dient, 
'ondern er richtet sich gegen die Zugaben, die ent­
weder den Waren gleich beigepackt sind, oder durch 
Sammeln von dem Paket beigefügten Gutscheinen 
und Marken erworben werden können. Die Firmen, 
die solche Zugaben gewähren, gehen darauf aus, die 
Urteilslosigkeit des Publikums auszubeuten und 
ihr Vorgehen ist umso verwerflicher, als es inson­
derheit gerade die ärmsten Teile unserer VevMe- 
rung sind, die durch diese bewußte Täuschung und 
Irreführung in frivoler Weise benachteiligt wer­
den. Das Publikum sollte darüber aufgeklärt wer­
den, daß im Geschäftsleben ein fortgefetzes Ver­
schenken von Waren ein Unding ist, weil vom Ver­
schenken niemand leben kann. Im  Gegenteil wer­
den die Käufer von Zugabeartikeln noch dadurch 
geschädigt, daß sie die durch die Zugaben bedingten 
ehr bedeutend vermehrten Geschäftsspesen mitbe- 

zahlen müssen, die bei Nichtgewährung von Zu­
gaben ohne weiteres in Fortfall kommen würden. 
Auch sind die Gutscheine an sich oft von sehr prob­
lematischem Wert. (Sehr richtig.) Daß durch solche 
Irreführungen des Publikums Treu und Glauben 
im Handel untergraben wird, muß jeder auf dem 
Standpunkte des ehrbaren Kaufmannes Stehende, 
sei er nun Fabrikant oder Detaillist, anerkennen 
und deshalb mit derartigen Unsitten brechen. Es 
kommt noch hinzu, daß die Mehrzahl der als Zu­
gaben dienenden Waren von minderwertiger Be­
schaffenheit ist und die Folge davon muß sein, daß 
mit der Zeit weiten Volkskreisen der Respekt vor 
dem deutschen Kaufmann immer mehr schwindet 
und andererseits der Sinn für gute und solide 
Ware immer mehr verloren geht. Dadurch wird 
der reelle Fabrikbetrieb und der solide Handel 
gleichermaßen geschädigt. Der Redner macht daher 
folgende Vorschläge: 1) diejenigen Fabrikanten, die 
ihre Artikel mit Zugaben vertreiben, sind in ge­
eigneter Meise Zur Unterlassung zu bestimmen. 2) 
der gesamte Detailhandel muß durch seine Organi­
sation gegen das Zugabeunwesen auf den P lan  ge­
rufen werden, damit die betreffenden Artikel vom 
Verkaufe ausgeschaltet werden, 3) das kaufende 
Publikum muß durch Zeitungspropaganda, Flug­
blätter, in öffentlichen Versammlungen usw. auf­
geklärt werden, 4) die Unterstützung der Handels­
kammern und aller kaufmännischer und industriellen 
Korporationen muß zur M itarbeit aufgerufen wer­
den, 5) die deutschen Richter und Gerichte sind von 
der Unlauterkeit des Zugabeunwesens zu über­
zeugen, um im äußersten Fall mit ihrem Beistande 
das Übel auszurotten. (Lebhafter Beifall.) Diese 
Vorschläge sind zum großen Teil bereits durch die 
angeschlossenen Vereine des Zentralverbandes tn 
die Tat umgesetzt worden. Ein großer Teil der 
Fabrikanten, die dem Zugabeunwesen huldigen, 
stnd zur Unterlassung aufgefordert worden und von 
den deutschen Handelskammern erklärten sich 62, 
sowie 15 Handwerks- und Gewerbekammern und 
die Detaillistenkammer zu Hamburg mit dem Kamps 
gegen das Zugabeunwesen einverstanden. Ferner er­
folgte die Aufklärung des kaufenden Publikums

v ie  böse hautpslechte.
Von Dr. G. Sc h ü t t e .

-------------  (Nachdruck verboten.)
Viele Laien und auch zahlreiche Arzte betrachten 
Hautflechte, dieses so sehr verbreitete Leiden, 

lediglich als eine Hautkrankeit und behandeln sie 
auch demgemäß, das heißt äußerlich. Das ist aber 

großer Irrtum . Die Flechten, twrpss, sind eine 
Krankheit, die im Innern des Organismus, im 
^lute des Menschen, ihren Ursprung hat. Die 
Rechten gehören zu den Blutentmischungs- 
Erankheiten, die leider sehr viel verbreitet sind, 
Ulle Gicht, Skrofeln und Tuberkeln.

Unter BluLentmischung oder Dyskrasie versteht 
^an den Zustand des menschlichen Organismus, 
Uw der Stoffwechsel nicht mehr normal ist, wo die 
Naturgemäße Verwandlung und Verwertung der 
aufgenommenen Nahrungsmittel nicht mehr gehörig 

sich geht. Die unausbleibliche Folge dieser an­
dauernden, chronischen Verdauungsstörung ist eine 
Entartung, eine Entmischung des Blutes. Das Blut 
har nicht mehr die Kraft, alle überflüssigen oder 
schädlichen Stoffe auszuscheiden, und so entstehen 
die verschiedenartigen Krankheiten.

Werden zu wenig Harnsalze ausgeschieden, so 
entsteht die Gicht. Skrofeln und Tuberkeln ent­
gehen, weil dem Blute die roten Blutkörperchen 
hangelten. Bei Flechten und Hämorrhoiden scheidet 
das Blut zu wenig Kohlensäure aus. Leider sind 
alle BlutentmischungskrankheiLen sehr erblich, selbst­
verständlich nicht die ausgebildeten Krankheiten, 
ändern nur die Anlagen dazu. Es hängt dann 
von den Verhältnissen und der Lebensweise ab. 
Ed und wie stark sich diese ererbten Anlagen aus­
bilden. I n  dieser Weise hat es jeder Mensch in 
seiner Gewalt, Gesundheit und auch geistige Wohl­

fahrt zu erlangen, wenn ihm nur das richtige Er­
kennen zuteil wird. So sind Krankheit und früh­
zeitiger Tod kein Fatum, kein unabwendbares Ge­
schick mehr. Wir müssen nur lernen, unseren Körper 
richtig zu pflegen, und dieses umsomehr, als die 
meisten Menschen durch die Kultur doch nur relativ 
gesund sind. Es lassen sich alle angeborenen Krank- 
heitsanlagen durch eine richtige Diät abschwächen 
oder sogar ganz aufheben. Eltern, die an Dys- 
krasten leihen, bekommen leider in der Regel nur 
Kinder, die mit schlechten Vlutbildungsstätten aus­
gerüstet sind. Die Vlutentmischungskrankheiten 
werden durch die moderne Lebensweise nur allzu 
oft und viel zu leicht hervorgerufen. Menschen, 
welche in schlecht gelüfteten Räumen arbeiten oder 
wohnen, die andauernd schlechte, unzureichende 
Nahrung zu sich nehmen, Personen, die zuviel am 
Schreibtisch, an der Nähmaschine oder in oer Fabrik 
sitzen, kurz, alle Menschen, die sich nicht genügend 
in der frischen Luft bewegen, die werden mit der 
Zeit chronisch blutkrank, sie ziehen sich die eine oder 
andere Blutentmischungskrankheit zu.

Die Flechten sind eine der unangenehmsten 
Leiden, weil sie äußerlich sichtbar sind. Sie charak­
terisieren sich eben durch chronische, schwer wegzu­
bringende Hautausschläge. Jeder Flechtenausschlag 
kennzeichnet sich ferner durch ein unangenehmes, 
lästiges Jucken. So groß nun auch die Versuchung 
ist, jedes Kratzen der juckenden Stellen muß ver­
mieden werden; denn es würde Aufscheuern der 
Pusteln und dadurch Schorfbildung sowie Zunahme 
des Übels verursachen.

Gewöhnlich treten die Flechtenausschläge als 
Bläschen oder Pusteln auf, die entweder eintrocknen 
oder eitern. Die ersteren bilden die trockenen, die 
letzteren die feuchten Flechten,

Da man jeden Flechtenausschlag als eine örtliche 
Ablagerungsstelle betrachten muß, wo das Blut 
seinen Krankheitsstoff ausscheidet, so ist es leicht 
begreiflich, daß man diesen Ausschlag nicht mit 
Gewalt vertreiben darf, daß man so niemals das 
Leiden heilt. Vertreibt man den Ausschlag mit 
Gewalt, etwa durch starke Quecksilbersalben, was 
leider sehr viel geschieht, so gefährdet man edle 
innere Organe, das Übel schlägt nach innen, wie der 
Volksmund sagt.

Bei allen Flechtenarten — es gibt deren leider 
eine ganze Menge — ist die Heilung oon innen 
heraus zu erstreben und zu erzielen. Daneben kann 
man auch äußerliche Mittel anwenden. Das lästige 
Jucken kann man stets ohne böse Folgen durch täg­
liche Bähungen von schleimigen Flüssigkeiten wie 
Kleienwasser-, Altee- oder Malven-Tee, sowie auch 
durch reines Öl, wie Oliven- oder Mandelöl, 
lindern. Die sorgfältigste Hautpflege ist zur Heilung 
erner jeden Flechte unbedingt notwendig, sei es im 
Sommer, sei es im Winter.

Neben peinlich sauberer Hautpflege ist genügende 
Bewegung im Freien notwendig, damit durch 
kräftiges Atmen in guter Luft der Stoffwechsel ge­
hoben und das Blut gereinigt werde. Das ist von 
großer Wichtigkeit und Tragweite. Es gibt dafür 
viele Beweise. Personen, die ihren sitzenden Beruf 
aufgaben und beispielsweise Briefträger wurden, 
verloren gichtige und skrofulöse Krankheiten bald.

Alle Menschen, welche an Dyskrasie leiden, 
müssen eine gleichmäßige, solide Lebensweise führen 
und nur eine leicht verdauliche Kost genießen. Bei 
den Flechtenkrankheiten mutz man stets innere und 
äußere Arzeneien anwenden. Da gerade die 
Flechten sehr hartnäckig sind, sodaß oft Arzt und 
Patient die Geduld und Hoffnung verlieren, so

seien hier die bekanntesten Flechtenarten nebst 
einigen erprobten Heilmitteln angegeben. Bei 
allen Flechtenkrankheiten hat sich das Trinken 
von Blutreinigungstee sowie von Teerwasser vor­
züglich bewährt. Der Blutreinigungs-, auch Holz­
tee genannt, ist in jeder Apotheke zu erhalten. Um 
eine günstige Wirkung zu erzielen, muß man täglich 
mindestens ein Liter Tee, kalt oder warm, trinken. 
Die Bereitung des Tees ist folgende: Man setzt 
drei gehäufte Eßlöffel Holztee mit 1As Liter kalten 
Wassers abends an, läßt die Nacht über stehen und 
kocht am anderen Morgen bis auf 1 Liter ein. 
Dieses Liter Tee trinkt man im Laufe des Tages.

Etwas bequemer ist die Bereitung von Teer­
wasser, von dem man eine große Menge vorrätig 
halten kann, da es gut verkorkt niemals verdirbt.

Man gießt auf einen Teil Holzteer 20 Teile 
Wasser, die man unter häufigem Umrühren einige 
Tage stehen läßt und dann klar abgießt oder durch- 
filtriert. Das klar abgegossene oder durchfiltrierte 
gelbliche Wasser füllt man in Literflaschen und hebt 
diese wohl verkorkt an einem kühlen Ort auf. Auch 
Teerwasser muß täglich getrunken werden, und zwar 
auch ein Liter täglich.

Wem das Wasser nicht bekommt, der greife lieber 
zum Holztee, den verträgt jeder Magen.

Teer ist auch äußerlich von guter Heilwirkung, 
sei es in Form von Seife, Salbe oder Liniment. 
Teersalbe bereitet man einfach durch Mischen von 
einem Teil Teer mit drei Teilen gelber Vaseline.

Das Liniment stellt man dar, indem man ein 
Teil Teer mit zwei Eidottern verrührt und diese 
Mischung solange mit Olivenöl versetzt, bis sie 
dünnflüssig geworden ist. Die häufigsten aus der 
großen Zahl der Flechtenarten sind folgende: „der 
Grind oder Kleinausschlag", der sich meistens auf



Lurch die Presse, wofür der Redner dieser den Dank 
des deutschen Mittelstandes ausspritzt. (Beifall.) 
Schließlich sind von den Landgerichten zu Kiel, 
Hamburg, Bremen und dem Amtsgericht in Bautzen 
bereits Urteile ergangen, in denen die Art und 
Weise der Rabattgewahrung verschiedener Zugabe- 
firmen als gegen die guten Sitten verstoßend er­
klärt wurde. Der Redner schloß mit dem Aufruf 
an den gesamten deutschen Detailhandel zur ener­
gischen Mobilmachung gegen das Zugabeunwesen. 
(Stürmischer Beifall.)

Als zweiter Referent zu dem Thema sprach 
Kaufmann v. d. B eck - Hamburg, der im Gegensatz 
zu den Selbsthilfevorschlägen des ersten Redners 
ein gesetzliches Verbot des Zugabeunwesens forderr. 
I n  seiner Auffassung von der Schädlichkeit des Zu­
gabewesens schloß er sich dem ersten Referenten 
S e i f  e r t  an. Er gab aus seinen eigenen Erfah­
rungen eine Reihe besonders krasser Beispiele von 
Auswüchsen des Zugabewesens bekannt, die ein­
schlägigen machten sich namentlich in Hamburg be­
sonders bemerkbar. Unter diesem Gesichtspunkt 
streifte der Redner auch die Warenhäuser, die sich 
des Zugabespstems auch schon bedienten, um Kun­
den heranzulocken. So verteilten sie Karten für 
Freifahrten auf See und Villetts für Theatervor­
stellungen. Der Redner beantragte zum Schluß, eine 
Eingabe an den Bundesrat und den Reichstag zu 
richten, in welcher folgender Zusatz zu dem Gesetze 
betreffend Bekämpfung des unlauteren Wett­
bewerbes verlangt wird: „Bei einer Strafe bis zu 
100 Mark ist es verboten, in öffentlichen Bekannt­
machungen, Mitteilungen oder Schaufensterkund- 
gebungen zu versprechen, Zugaben und Geschenke, 
bestehend in Waren irgendwelcher Art, zu verab­
reichen oder zu versenden, soweit sie nicht gewohn­
heitsmäßig in Form von Rabatt, Skonto in Bar 
oder sonstigen Kleinigkeiten erfolgen, bei denen die 
Absicht, den Kundenkreis anderer Kreise an sich zu 
locken, offenbar nicht besteht".

Nach längerer Debatte, in der sich alle Redner, 
u. a. auch der Geschäftsführer des Verbandes der 
Rabattsparver-eine Deutschlands, V e y t h i e n  - 
Hannover den Ausführungen des Referenten an­
schlössen, wurde der Antrag angenommen, den Weg 
zur Selbsthilfe zu beschreiten und die Eingabe an 
den Bundestag und den Reichstag abzusenden.

Hierauf referierte F e r c h l a n d -  Hild esheim 
über „Errichtung kaufmännischer Krankenkassen". 
Er betonte, daß die schöne Zeit der Freien Hilss- 
kassen bald vorüber sein werde, da die neue Be­
stimmung der neuen ReichLversicherungsordnung 
die Erdrosselung derselben bedeute, wenn auch 
Freie Hilfskassen, welche über tausend Mitglieder 
zählen, unter großen Opfern weiterbestehen können. 
Der angestrengte Zusammenschluß sämtlicher freien 
kaufmännischen Hilfskassen zu einer großen Ver­
bandskasse durch Anschluß an eine Freie Hilfskasst 
mit Freizügigkeit, wäre fürs erste sehr kostspielig, 
abgesehen davon, daß das Zustandekommen dieses 
Zusammenschlusses nicht sehr wahrscheinlich ist. 
Außerdem wird eine Ersatzkasse in Zukunft die Un­
terabteilung einer Ortskrankenkasse sein. Damit ist 
für die Angestellten eine große sozialpolitische Ge­
fahr verbunden, denn die Leiter sämtlicher Orts­
krankenkassen sind meistens zugleich Führer der so­
zialdemokratischen Partei und lassen es sich ange­
legen sein, auf alle mögliche Weise aus den Kreisen 
der Angestellten neue Mitglieder zu werben. Der 
einzig gangbare Weg, allen diesen Unzuträglich- 
keiten und Härten der neuen Reichsversicherungs­
ordnung zu entgehen und in der bisherigen Weise 
mit den Krankenkassen und freien HilfEssen vro- 
sperieren zu können, ist die Umwandlung derselben 
rn freie kaufmännische Innungkrankenkassen nach 
vorheriger erforderlicher Gründung von freien 
kaufmännischen Innungen. Die Vebsammlung er­
klärt sich mit den Anregungen des Referenten ein­
verstanden. R öhr-H am burg  referierte sodann 
über „Erwerbung der Mitgliedschaft des deutschen 
Zentralverbandes für Handel und Gewerbe E. V. 
bei dem Verein „Konsumvereins-Arbeitszentrale 
für Handel und Gewerbe" in Hamburg und befür­
wortete diese Erwerbung; die Versammlung nahm 
jedoch folgenden A n t r a g  an: „Die Hauptver­
sammlung des deutschen Zentralverbandes für Han­
del und Gewerbe steht der Schaffung einer Zentrale 
zur Bekämpfung der Konsumvereine sympathisch 
gegenüber, hält es aber nicht für nötig, zu diesem 
Zwecke einen neuen Verein zu gründen. Der deut­
sche Zentralverband soll mit dem Hamburger Ver­
ein gemeinsam anstreben, daß die in Hamburg ge­
gründete Konsumvereins-Arbeitszentrale dem deut­
schen Zentralverband für Handel und Gewerbe an­
gegliedert wird". Diese Resolution wurde mit allen 
gegen hie Hamburger Stimmen angenommen.

Hierauf wurden die Verhandlungen auf mor­
gen vertagt. — Die für Nachmittag angesetzte Kor­
sofahrt mußte infolge des strömenden Regens aus­
fallen.

Lee Kopfhaut einstellt und mit der Zeit das Vrüchig- 
werden und Ausfallen der Kopfhaare verursacht. 
Diesen schlimmen Feind muß man stets gleich und 
energisch angreifen. Hier ist neben den oben ge­
nannten Mitteln auch das Quecksilber-Sublimat 
von bester Wirkung. Man wäscht die ganze Kopf­
haut jeden Morgen und jeden Abend tüchtig mit 
einer Sublimatlösung von 0,6 auf 1000 Gramm 
Wasser. Diese Lösung kann ohne ärztliches Rezept 
in der Apotheke nicht verabfolgt werden. Etwas 
unschuldiger ist der ,>Gneis", bei welchem sich auf 
der Kopfhaut die asbestartigen Schüppchen ver­
trockneten Haut-Talges bis zur Dicke eines kleinen 
Fingers anhäufen können. Die Sache sieht aber 
schlimmer aus, als sie in Wirklichkeit ist; denn der 
„Gneis" ist eine der gutherzigsten Flechten und kann 
leicht durch fleißiges Waschen mit lauwarmem 
Seifenwasser und nachherigem Einölen der Kopf­
haut beseitigt und geheilt werden. Fallen die 
Haare bei dieser Flechte aus, so wachsen sie gleich 
wieder nach, wenn man die Kopfhaut durch sorg­
same Pflege rein hält. Ebenso behandelt man die 
bekannte „Milchborke" oder die „Bläschenflechte" 
der Säuglinge, die sich gern auf Stirn und Wange 
Zeigt. Hier heilen auch sehr vorzüglich Waschungen 
mit lauem Kamillentee, dem man etwas Borsäure 
zugesetzt hat, einen Teelöffel auf ^  Liter Ehamillen- 
tee. Die „Varfflechte" und die „fressende Flechte", 
auch „Lupus" genannt, sind schon von schlimmerer 
Art, und da kann nur der erfahrene Arzt heilend 
eingreifen. Je  früher das geschieht, desto schneller 
-folgt die gründliche Heilung, während vernach­
lässigte Flechten oft das Können und Wissen des 
besten Arztes zuschanden machen.

verbanöstag deutscher Apotheker.
M ü n c h e n ,  26. August.

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
fall aller Bezirksvereinigungen tra t hier der Ver­
band deutscher Apotheker M seiner 9. Hauptver­
sammlung zusammen. Der Verbandsvorsitzer 
S p a r r e r  - Nürnberg hieß die Erschienenen, sowie 
den Vertreter der Regierung herzlich willkommen.
— Fü den deutschen Apothekerverein überbrachte 
dessen Wünsche Dr. B ed all-M ünchen, der die 
Hoffnung aussprach, daß zwischen den Apotheken- 
Lesitzern und den konditionierenden Apothekern 
stets ein gutes Einverständnis herrschen möge. — 
Der epste Punkt der Tagesordnung betraf einen An­
trag Düsseldorf, wonach die preußische Regierung 
ersucht werden soll, angesichts der wachsenden Miß- 
stände im Apothekerwesen die Herbeiführung einer 
Neuregelung zu beschleunigen. — Der Antrag 
wurde angenommen, nachdem der Vorsitzer mitge­
teilt hatte, es sei beabsichtigt, erst in einer umfassen­
den Denkschrift die Verhältnisse der deutschen kon­
ditionierenden Apotheker eingehend zu beleuchten 
und dann die Eingabe an die preußische Regierung 
abgehen zu lassen. — Weiter wurde angenommen 
ein Antrag Berlin, der verschiedene Erleichterungen 
bei der Konzessionierung von Apotheken verlangt.
— Besonders lebhaft gestaltete sich die Diskussion 
bei dem Punkte „Vor- und Ausbildung der Apo­
theker". Es herrschte Einstimmigkeit darüber, daß 
in Zukunft für die Zulassung zum Apothekerberus 
das Abiturientenexamen gefordert werden müsse. 
Dadurch würde der ganze Stand gehoben werden, 
zum Nutzen auch der Allgemeinheit. — Dr. V e - 
d a l l  machte hierzu Mitteilungen aus seinen eige­
nen Erfahrungen und erklärte, daß die Ausbildung 
der Apotheker, die das Abiturientenexamen bestan­
den hätten, viel leichter vor sich gehe, als derjeni­
gen mit einem geringeren Bildungsniveau. Die 
Versammlung legte sich auf einen Beschluß noch 
nicht fest, sondern beschloß, die Frage durch den 
Hauptvorstand noch weiter klären zu lassen. — Der 
folgende Punkt der Tagesordnung betraf die Frage 
der „Standesvertretung". Hier wurde allgemein die 
Aufhebung des Apothekerrates verlangt, der ein 
Petrefakt aus vorsintflutlicher Zeit sei. Es gelangte 
auch ein Antrag zur Annahme, laut welchem der 
Vorstand Leim preußischen Ministerium wogen Auf­
hebung des Apothekerrats vorstellig werden soll. — 
Weiter beschäftigte sich die Versammlung mit dem 
Thema „Verufspflichten und Standesverordnung". 
Hierzu wurden eine Reihe von Klagen laut, die sich 
namentlich auf die großen Apotheken mit umfang­
reichem Versandbetrieb bezogen. Ein großer Teil 
der Klagen betraf die Verhältnisse in manchen Apo­
theken Berlins. Es wurde zur Sprache gebracht, daß 
die konditionierenden Gehilfen veranlaßt würden, 
Morphium und andere Schlafmittel gegen nicht ge­
nügende Rezepte abzugeben. Die Versammlung 
stellte sich auf den Standpunkt, daß diese Zumu­
tungen an die Gehilfen mit der Verufspflicht des 
Apothekers unvereinbar sei. Vom Vorstand aus 
wurde angeregt, solche Stellungen lieber nicht anzu­
nehmen. üm nicht mit den Berufspflichten in Kon­
flikt zu kommen. - -  Schließlich wurde folgender 
Antrag Oldenburg angenommen: „Die Hauptver­
sammlung ersucht den Vorstand, die Bestrebungen, 
eine Standesordnung und die Ehrengerichtsbarken 
der offiziellen Standesvertretungen zu erlangen, 
an geeigneter Stelle nachdrücklich zu unterstützen".
— Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
die Verwendung gebrauchter Arzneigefäße. Von der 
Bezirksvereinigung Braunich,weig lag ein Antrag 
vor, wonach der Verwendung gebrauchter Arznei- 
gefäße wegen der damit verbundenen Gefahr einer 
Ansteckung energisch entgegengetreten werden soll. 
Von anderer Seite wurde betont, daß bisher ein 
solcher Ansteckungsfall noch nicht einwandsfrei nach­
gewiesen sei. Der Antrag fand aber schließlich eine 
Mehrheit. — Zu der Frage der Gehaltsreform 
wurde der Vorstand beauftragt, die Propaganda 
dafür in dem bisherigen Rahmen weiter zu führen.

Provinzialnachrichten .
Aus dem Kreise Schrvetz, 26. August. (Zu dem 

bedauerlichen Brandunglück in Groß Kommorsk) 
wird noch ergänzend gemeldet: I n  dem Hause des 
Bäckermeisters Rebillek wohnte oben die Familie 
des Tischlers Grochalski. Der Mann befindet sich 
auswärts auf Arbeit. Während nun die Familie 
schlief, ist in der Grochalskischen Wohnung, vermut­
lich durch Explosion einer Petroleumlampe, das 
Feuer ausgekommen. Da die Wohnung nach hinten 
heraus lag und das ganze Dorf zu den an zwei 
Stellen stattfindenden Vergnügungen war, wurde 
das Feuer erst sehr spät, morgens um 3 Uhr, be­
merkt. Die Frau Grochalski konnte gerettet werden, 
dagegen sind' die drei Kinder verbrannt. Das 
älteste Kind wollte wahrscheinlich in die Küche 
laufen, denn dort wurde morgens um 6 Uhr die 
verkohlte Leiche gefunden. Die anderen Leiden 
Leichen, eines zwei Jahre und eines Zwei Monate 
alten KiNdes. sind noch nicht gefunden. Die Mutter 
der Kinder liegt an einer Rauchvergiftung schwer 
krank darnieder. Das Haus ist total niedergebrannt.

Flatow, 24. August. (13 600 Mark im Eisen­
bahnzuge gestohlen.) Auf der Strecke Flatow bis 
Berlin haben gestern EisenbahNdiebe in einem 
Wagen 4. Klasse reiche Beute gemacht. Einer 
Polin ymrde während der Fahrt in dem dicht­
besetzten WMen eine rotle^ Handtasche ge-
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toben fehlt jede Spur. Die Ve- 

stohlene kann keine Beschreibung irgendwelcher ver­
dächtigen Person geben, da sie den Diebstahl erst 
bemerkte, als sie aussteigen wollte.

ElLing, 26. August. (Der Neunaugenfang,) der 
früher den Fischern in Zeyer immer eine lohnende 
Einnahme gewährte, hat nun in der Nogat be­
nennen. Jetzt aber hat der Fang wenig mehr zu 
bedeuten, weil die Nogat in ihrem unteren Laufe 
schon zu sehr versandet ist. Die Neunaugen, die 
hier geröstet werden und in den Handel kommen, 
werden meistens in der Weichsel gefangen. Aber 
auch dort ist der Fang nicht mehr so ausgiebig, wie 
vor 20 oder 30 Jahren. Man schreibt dies allge­
mein dem Durchstich der Nehrung und der Regu­
lierung der Weichsel zu.

Danzig, 26. August. (Tödlicher Straßenbahn- 
-unfall.) I n  der Nacht zum Sonntag ist die 19jäh- 
rige Verkäuferin Kepplin aus Neufahrwasser, welche 
von einem Strabenbähnwagen in der verkehrten 
Richtung abstieg, von dem Anhängewagen über­
fahren worden. Beide Beine wurden ihr abgefahren. 
Auf dem Wege nach dem Krankenhause starb sie.

Allenstein, 27. August. (Böswilligen Steuer­
zahlern zur Mahnung.) Die Stadtverwaltung 
Allepstem scheint hinter bedeutende SteuerhinLer

mögen man auf etwa 400 000 Mark anninunt, ver­
hältnismäßig geringe Steuern zahlt. Ermittelun­
gen haben nun, nach der „Elbinger Zeitung", zu 
einer Anzeige gegen Frohnert wegen Steuerhinter­
ziehung bei der Staatsanwaltschaft geführt. Am 
Freitag begab sich der Untersuchungsrichter in Be­
gleitung des Polizeikommissars Kastner naA  der 
gegenüber JakobSberg gelegenen Villa des ttroh- 
nert, um hier in der Wohnung nach allen Hypo­
thekenbriefen, Schuldurkunden und sonstigen Wert­
papieren eine Haussuchung zu halten. Nach einer 
mehrstündigen Arbeit beschlagnahmten die Beamten 
eine Menge Wertpapiere. Aus diesen soll jetzt das 
Vermögen des Frohnert festgestellt und dann fein 
wirkliches steuerbares Einkommen berechnet werden. 
Da die Hinterziehung schon seit mehreren Jahren 
geübt sein soll, tritt auch der Kreis Allenstein, dem 
die Stadt Allenstein früher angehörte, als För­
derer auf.

LaLiau, 25. August. (Ein tödlicher Unglücksfall) 
hat sich in Alt Heidlauken ereignet. Der Bäcker­
meister August Rauschning war mit seiner Frau, 
einer Tochter und feinem Schwiegersohn. Lehrer 
Linke, geistern Nachmittag in zwei Wagen nach 
Lauknen gefahren. Auf der Heimfahrt scheute das 
Pferd des Wagens, auf dem Rauschning. die Frau 
des Lehrers und dessen sechsjährige Tochter faßen. 
Der Wagen stürzte in einen ziemlich tiefen, sumpfi­
gen Graden. Lehrer Linke zog seine Frau und das 
Löchterchen aus dem Graben heraus: -seinen
Schwiegervater konnte er aber nicht hervorziehen, 
da dieser unter dem Wagn lag. Als auf seine 
Hilferufe der Wagen von einigen Männern hoch­
gehoben und Rauschning herausgezogen wurde, war 
er schon erstickt.

Gumbinnen, 24. August. (Eingestelltes Ver­
fahren.) Von der Gumbinner Handwerkskammer 
wird der „Pr. Lit. Ztg." aus Jnsterburg geschrieben: 
Bekanntlich war auf eine Anzeige des Sekretärs der 
Handwerkskammer zu Gumbinnen gegen den Vor­
sitzer dieser Kammer. Wagenbaumeister Karschuck, 
ein Ermittelungsverfahren wegen eines im Jahre 
1906 angeblich geleisteten Meineides, sowie wegen 
Abhaltung von Scheinkursen an der dortigen 
Meisterschule von der dortigen Staatsanwaltschaft 
eingeleitet worden. Im  Laufe der Voruntersucyung, 
die etwa sechs Monate währte, wurde fortgesetzt 
neues Velastungsmaterial gegen Karschuck zu den 
Akten gebracht, was aber nicht verhindern konnte, 
daß das Verfahren eingestellt und die Anklage von 
dem Ersten Staatsanwalt abgelehnt wurde.

Königsberg, 24. August. (175jähriges Bestehen.) 
I n  den Kellerräumen des königlichen Schlosses in 
Königsberg befindet sich auf dem Nc ^
Blutgericht, eine vielbesuchte

Noridflügel das 
alte Weinhandlung,

die im nächsten Jahre das 175. Jubiläum feiern 
kann. Nach der Tradition, die sich aber quellen­
mäßig nicht belegen läßt, soll sich hier die alte 
Folterkammer befunden haben. Ein Raum, der in 
dem nach Norden vorspringenden Turme liegt, heißt 
Marterkammer. Im  Hauptkeller liegt ein großes 
Faß mit einer guten Holzschnitzerei von Bildhauer 
Schmidt, den Einbruch der Franzosen 1807 in den 
Weinkeller am Domplatz darstellend. Nur dadurch, 
daß der eine Inhaber des Geschäfts sich dem ein­
tretenden Oberst als Freimaurer zu erkennen gab, 
soll — nach der Sage — die Plünderung abgervendet 
worden sein. Das Vlutgericht ist sehenswert.

Königsberg. 23. August. (Ein schweres Gewitter,) 
welches am Mittwoch Nachmittag über Ostpreußen 
dahinzog, wobei wolkenbruchartiger Regen auf den 
Feldern großen Schaden anrichtete, bat auch 
mehrere Menschenleben vernichtet. I n  Dommel- 
keim bei Domnau wurde ein Unterschweizer auf dem 
Felde vom Blitz erschlagen. I n  Klein Bössau schlug 
der Blitz in das Wohnhaus des Besitzers Quas ein 
und tötete den Eigentümer sowie dessen 12jährigen 
Sohn. I n  zahlreichen Ortschaften der Provinz hat 
der Blitz gezündet und schon mit diesjährigen Vor­
räten angefüllte Scheunen eingeäschert.

Königsberg, 26. August. (Selbstmord.) Am 
Sonntag Abend machte die Mutter dem 19 Jahre 
alten Drogistenlehrling Bernhard Emde Vorwürfe 
über seinen schlechten Lebenswandel, worauf der 
Lehrling ein Sublimatpulver zu sich nahm. Brech­
mittel hatten keinen Erfolg; er starb unter den 
Händen des Arztes im städtischen Krankenhause.

Tilsit, 24. August. (Der Streik) Lei der Ragniter 
Niederlassung der Firma Brüning u. Sohn in 
Langendiebach Lei Hanau dauert nun schon über 
sieben Wochen. Inzwischen ist auch bei der Langen- 
diebacher Zentrale eine Lohnbewegung der dort zu 
fast 95 Prozent dem Holzaribeitervevband ange­
schlossenen Arbeiter der Firma eingetreten, die zur 
Kündigung zum 24. August geführt hat. Die Firma 
hat nun eingelenkt und will verhandeln. Der Leiter 
der Zahlstelle Tilsit des deutschen Holzarbeiter­
verbandes, Herr Trinowitz, ist telegraphisch zur Teil­
nahme an diesen Verhandlungen nach Hanau be­
rufen worden.

Tilsit, 24. August. (Heilige Einfalt.) Einer 
hiesigen Papieraufleserfrau sprang, als sie im Be­
griff war, ein Stück Papier in der Wasserstraße auf­
zuheben. ein großer ihr bekannter Hund ins Gesicht, 
der sich mit ihr „befreunden" wollte. Die Frau, 
die sich zuerst erschreckt hatte, ging darauf zu dem 
Besitzer des Hundes und bat ihn um drei Büschel 
Haare aus dem Genick (!) des Tieres: diese mußten 
so abgeschnitten werden, daß kein Wort dabei ge­
sprochen wurde. Die Frau erklärte sväter, diese 
Haare müßten geräuchert (!) werden: denn nur so 
würden ihre Schmerzen vergehen. (!) Und richtig, 
am nächsten Tage kam die Frau hocherfreut an und 
erklärte, sie sei ganz gesund geworden, das Mittel 
habe vortrefflich geholfen.

VromLerg, 26. August. (Beim Rangieren tot­
gequetscht) wuride am Sonnabend Abend zwischen 
10 und 11 Uhr auf dem hiesigen Bahnhof der etwa 
19 Jahre alte Rangierer Richert. Wie sich der 
Unfall ereignete, ist nicht festzustellen, da niemand 
den Vorfall beobachtet hat. Richert wurde, von den 
Puffern die linke obere Vrustseite eingedrückt, scdaß 
der Tod auf der Stelle eintrat.

Gnesen, 24. August. (Verhaftete Streikposten­
steher.) Infolge des hier ausgebrochenen Streiks 
wurden gestern vier Streikpostensteher, von denen 
einer mehrere Arbeitswillige bedrohte und sogar 
mißhandelte, festgenommen.

Posen, 26. August. (Zurückgehen der Fleisch­
preise.) Bei den hohen Fleischpreisen scheinen die 
hiesigen Fleischermeister doch nicht mehr ganz auf 
ihre Rechnung zu kommen. I n  St. Lazarus haben 
deshalb zwei Fleischermeister die Preise gegenüber 
den sonst in Posen üblichen ganz bedeutend herab­
gesetzt; es kostet z. V, Karbonade 1 Mark und 1,05 
Mark, Rindfleisch 1 Mark usw. Die Folge davon 
ist, daß sie einen gewaltigen Zulauf haben.

Nogasen, 25. August. (Pilzvergiftung.) Die 
Familie des Töpfermeisters Kozlowski und eine

...............  .  ̂ andere Familie in der Czarnikauer Straße erkrank
ziehüngen gekommen zu sein. Seit mehreren Jahren ten nach dem Genuß von giftigen Pilzen. Ein Kind 
fiel es auf, daß der frühere Großschlächtermeister, Kczlcwskis ist gestorben, die anderen Familien- 
jetzige Rentier Julius Frohnert. der in Allenstein Mitglieder befinden sich infolge sofortiger ärztlicher 
siMen große Hausgrundstücke besitzt und dessen Ver- Behandlung auf dem Wege der Genesung.

Labes, 25. August. (Von einer Kreuzotter ge- 
bissen) wurde ein Knecht des Besitzers Wulsgramm 
au« Flakensee. Man verabreichte ihm große 
Mengen Alkohol und ethielt ihn so am Leben.

Aus Hinterpommern, 26. August. (Aus Liebe 
zum Dichter geworden) ist ein hiesiger Arbeiter, 
der an feine „Marikk" folgende Warnung schrieb:

„Laß ab von den Kanonenfritzen.
Hat er dein Geld, laßt -er dir sitzen:
Jetzt jehst du mit den Bombardier.
Denn Liste Widder jut vor mir!
Nee, Mäk', so Hebben wie nich wett'L.
Da ward di in den Fettnapp peddt.
Bin ick denn mich 'n ihrlich Minsche.
Kannst di denn noch 'n Lätern winsche?.
Kommst nich hüt Oabend so as süs.
Dann bliff för immer bi'm Kommiß.

Dien Kardel."
Hoffentlich besinnt sich Marik nun!

Lokalillichricllten.
Thorn, 27. August 1912.

— (P e r s o n a l ie  n v o n d e r k a th  o l i s ch en 
K irche.) Dem geistlichen Lehrer Dr. Leonhard 
Legowski zu Bereut ist die erledigte Psarrstelle an 
der katholischen Kirche in Gr. Radowisk im Kreise 
Strasburg übertragen.

— ( Di e  D i s t r i k t s l o g e  18 ( Wes t ­
p r e u ß e n )  d e s  i n t e r n a t i o n a l e n  G u t ­
t e m p l e r o r d e n s )  hielt am Sonntag in der 
Aula der Oberrealschule zu St. Petri in D a n z i g  
ihre ordnungsmäßige Vierteljahrs- (Jahres-) Ver­
sammlung ab, welche von Ordensmitaliedern aus 
Danzig und der Provinz sehr M t besucht war. Nach 
dem Bericht des Vorsitzers Kaufmann Arnold Wulf'f- 
Danzig über das verflossene Geschäftsjahr betrug 
der Mitgliederbestand am 1. August 2444 in 56 
Logen, gegen das Vorjahr eine Zunahme von 
10 Logen und 301 Mitgliedern. I n  den 16 Iugend- 
und 7 Wehr-logen sind 1116 Mitglieder (823 jugend­
liche und 293 erwachsene). I n  den Vorstand für 
das neue Geschäftsjahr wurden Arnold Wulfs (Vor­
sitzer), Karl Gogoll. Theodor Ristow. Walter Freu- 
denthal, Gustav Gronau, Hans Schiemann, Karl 
Jordan und Paul Prohl gewählt. Als Ort für die 
im November stattfindende Viertelsahrsversamm- 
lung wurde Stolp irr Pommern bestimmt. Für den 
Sonntag Vormittag hatte der Ortsausschuß der 
Danziger Guttemplerlogen eine Dampferfahrt mit 
Musik nach Zoppot arrangiert.

— ( Di e  S e l b s t m o r d e  i n  We s t p r e u ß e n . )  
Als ein ganz besonderes Kennzeichen unserer Zeit 
kann die Zunahme der Selbstmorde gelten, und in 
der Tar weist die Statistik eine solche Zunahme fast 
jedes Jah r nach; insbesondere gilt dies für das 
weibliche Geschlecht. Vmerkenswert ist nun. daß die 
Selbstmordhäufigkeit auf dem Lande wesentlich ge­
ringer als in der Stadt und die beobachtete Zu­
nahme ausschließlich eine solche der großen Städte 
ist. Die östlichen Provinzen zeigen eine niedrigere 
Selbstmordziffer, als die westlichen; Westprenßen 
steht an unterster Stelle und wird nur von der 
Provinz Posen in dieser Hinsicht übertroffen. Im  
Jahre 1910 kamen in ganz Preußen auf 100 000 
Lebende 20,7 Selbstmörder, in Westpreußen hin­
gegen nur 11,1, in Posen 9,8. I n  den vreußischeU 
Provinzen mit vorwiegend großstädtischer Bevölke­
rung finden wir zumteil dreimal größere Selbst- 
mordZiffern, als in Westpreußen. so in Branden­
burg ohne Berlin 34,3, im Landesvolizeibezirk 
Berlin 30,5, im indu'striereichen Sachsen 30.1. Auf­
fallen muß die niedrige Selbstmordziffer in der 
Rheinprovinz mit 13,0, da man hier wegen der 
großen Städte eine weit höhere Ziffer erwarten 
sollte. Die Ursache liegt zweifelsohne in der vor­
wiegend katholischen Bevölkerung, also in religiösen 
Hemmnissen. Bemerkenswerte Unterschiede finden 
wir zwischen dem männlichen und dem weiblichen 
Geschlecht. I n  Westpreußen kamen 1910 auf 100 000 
lebende Frauen nur rund 5 Selbstmorde, während 
Lei den Männern rund 18 Selbstmorde auf 100 000 
Lebende gezählt wurden. Eine Gliederung der 
Selbstmörder nach dem Alter zeigt, daß solche bis 
zum Alter von 15 Jahren äußerst selten sind, ob­
wohl die gelegentlichen Nachrichten über Schüler- 
selbstmorde die gegenteilige Vermutung aufkommen 
lassen. So wurden in ganz Westpreußen im Jahrs 
1910 zwei jugendliche Selbstmörder gezählt. I n s ­
gesamt ist es eine recht stattliche Zahl. die jahraus, 
jahrein die Bürde des Lebens von sich wirft; im 
Berichtsjahre belief sie sich für Preußen auf 8084, 
davon 187 in Westpreußen.

— (Die St r e i chhöl zchen we r de n  nicht 
t e u r e r . )  I n  den letzten Wochen verbreiteten die 
Zeitungen die Nachricht, daß die Streichhölzer teurer 
würden, ja, das Pack auf 50 Pfg. steigen dürfte. 
Zur Beruhigung der Zündholzkonsumenten wird 
nun von fachmännischer, interessierter Seite erklärt, 
daß eine Erhöhung der Kleinhandelspreise gänzlich 
ausgeschlossen ist. Die Nachricht von einer Ver­
teuerung der Streichhölzer klang von vornherein 
nicht sehr wahrscheinlich, da sie mit dem Rückgang 
des Streichholzkonsums, veranlaßt durch die mecha­
nischen Feuerzeuge, begründet wurde. Nun ist es 
aber sehr unwahrscheinlich, daß durch die Preis­
erhöhung der Konsum eines Artikels g e h o b e n  
werden könnte. Vielmehr wird zweifellos ein Rück­
gang stets die Folge der Preiserhöhung sein.

wolkeiibeobachtungen.
Von Dr. I u l .  G o o s.

-------- — (Nachdruck verboten.)
Eine wissenschaftliche, systematische Beobachtung 

der Wolken ist erst in der allerjüngsten Zeit ange­
bahnt worden. Früher begnügte man sich mit der 
Schätzung der Bewölkung, das heißt, man gab an, 
wieviel Teile des Himmelgewölbes zu einer ge­
wissen Zeit mit Wolken bedeckt waren. Es geschieht 
dieses meist nach einer zehnteiligen Skala. Man 
ist sogar in den Stand gesetzt, durch einen selbst- 
anzeigenden Apparat für jede Stunde des Tages 
die Bewölkung anzugeben. Diese Beobachtungen 
Haben den Nachweis erbracht, daß Bewölkung und 
Sonnenschein sich so ziemlich ergänzen. Scheint die 
Sonne beispielsweise während des 0,60 Teils einer 
gewissen Zeit, so ist die Bewölkung fast genau 
1—0,60 gleich 0,40, also 40 Prozent. Auch der 
Sonnenschein kann seine Dauer selbst aufzeichnen, 
sogar auf eine höchst deutliche und charakteristische 
Weise, durch den Campbell-Stockes Sonnenschein- 
Automat, der aus einer Glaskugel besteht und als 
Brennglas wirkt. Rückt die Sonne am Himmel 
weiter, was sie ja ununterbrochen tut, so bewegt sich 
der Brennpunkt des genannten Apparates in um­
gekehrter Richtung über ein angebrachtes geeignetes 
Stück Papier, in welches ein Strich eingebrannt



Mm Geburtstage des Kaisers Franz Joseif ist 
die Vigiljochbahn bei M eran dem Verkehr 
übergeben worden. I n  dem an Bergbahnen 
armen T iro l g ib t es keine Bergbahn, die bis 
zu der Höhe von 1446 Meter führt, wie die 
neue Bahn, die in  dem Meraner V orort Lana 
beginnt. Es ist eine Schwebebahn nach dem 
System Ceretti-Panfani-S trubb. Die Länge 
der Strecke beträgt 2200 Meter, die zu überwin­
dende Höhendifferenz 1130 Meter. D ie S te i­
gung erreicht stellenweise volle 100 Prozent. 
Der Betrieb ist elektrisch. Der Bau dieset

Die Mgiljochbahn.
Bahn hat drei Jahre gedauert und 80 000 K ro­
nen gekostet. M it  H ilfe  der Vigiljochbahn kön­
nen die Meraner Touristen in  nur zwanzig 
M inu ten  in  geräumigen Aussichtswagen zu 
einem Bergbahnhof und einem Touristenhaus 
gelangen, von wo sie einen herrlichen Blick 
auf das fruchtbare T a l der Ctsch. aus Meran, 
auf das Passeiertal, auf die Dolomiten ge­
nießen. Von der Endstation der Bahn füh rt 
eine Fahrstraße zu dem Vigiljoch (1800 
M eter).

wird, solange die Sonne scheint. Treten dagegen 
Wolken vor die Sonne, so b le ib t das Pap ier un­
versehrt. Da das P ap ier in  bestimmte Grade ein­
geteilt ist, kann man den Prozentsatz zwischen 
Sonnenschein und Bewölkung leicht und sicher 
feststellen.

Den Zug der Wolken, deren Richtung und Ge­
schwindigkeit kann man leicht durch den „W olken- 
Ipiegel", der in  bestimmte Felder eingeteilt ist, 
beobachten und feststellen. W e it schwieriger ist die 
Bestimmung, w ie hoch die Wolken sich über uns 
befinden. Diese Feststellung erfordert sehr genaue 
Instrumente und mindestens immer zwei Beobach- 

E s  neuerer Z e it liegen von einem fra n ­
zösischen Gelehrten genaue Höhe-Messungen vor. 
Nach diesen befanden sich: E irru s - oder Feder­
wolken in  einer Höhe von 9— 10 000 M etern, C irro - 
Gomulus, die bekannten Schäfchen, schwebten in  der 
Höhe von 7— 8000 M etern, Cum ulo-Nim bus, die 
schwere Gewitterwolke, h ing nur 1—2000 M eter 
hoch über der Erde, und S tra tus , die niedrige 
Schichtwolke, nur 500— 800 M eter. I m  allgemeinen 
schweben die Wolken im  Sommer in  größerer Höhe, 
als im  W in te r, in  heißen Himmelsstrichen gleich­
falls höher, a ls  in  kälteren. Sehr rasch wächst die 
Geschwindigkeit der Wolken m it ih re r zunehmenden 
Höhe. So betrug nach genauen Messungen die Ge­
schwindigkeit 7—8 M eter in  der Sekunde bei einer 
Höhe von 600— 1000 M etern, 20 M eter in  der Se­
kunde Lei der zehnfachen Höhe, also bei 5006 M eter, 
während sie bei einer Höhe von 9—11000 M etern 
30—40 M eter in  der Sekunde betrug. D ie Schnel­
ligkeit der Wolken kann die des Sturm es und des 
Orkanes erreichen, also 50 M eter in  der Sekunde 
und höher. E ine solche Geschwindigkeit der Wolken 
herrscht vor, wenn bei einem G ewitter ein heftiges 
Hagelwetter losbricht. Hagel ist w ohl zu unter­
scheiden von Graupeln. G raupeln fallen meist nur 
im  W in te r und im  F rü h ja h r; Hagel stürzt nur im  
Sommer beim G ewitter nieder. Ausnahmen be­
stätigen nu r die Regel. Wenn Regentropfen bei 
ihrem Fallen zur Erde kältere Luftschichten passieren 
und dabei erstarren, so entstehen die kleinen 
Graupeln; es sind also einfach gefrorene Regen­
tropfen. Der Hagel ist von zusammengesetzterer 
Form und beträchtlicherer Größe. M a n  hat schon 
Hagelkörner von mehr a ls 1 K ilog ram m  Gewicht 
aufgefunden.

Nach der neuesten Hageltheorie von M aran- 
rangoni rü h rt die große Abkühlung von der te il­
w e ise  Wiederverdampfung der gebildeten Tropfen 
her, und die Ursache dieser Wiederverdampfung ist 
in  der großen Bewegung, in  der großen Geschwin­
digkeit der Hagelwolken, zu suchen. Da nun aber 
Zur Verdampfung von 1 K ilog ram m  Wasser soviel 
Wärme verbraucht w ird , wie um 7 ^  K ilogram m  
Wasser in  E is  zu verwandeln, so ist die B ildung  
von beträchtlichen Eismassen selbst in  verhältn is- 
wäßigen niedrigen Luftschichten nicht so wunderbar.

Z u r Erklärung des langen Verweilens der 
Hagelkörner in  der Höhe hat man die E lektriz itä t 
3u H ilfe  genommen. Aus dem Umstände, daß oft 
durchsichtige Eisschichten und schneeige Schichten m it­
einander abwechseln, hat man den Schluß gezogen, 
daß die Hagelkörner zwischen zwei entgegengesetzten 
elektrischen Wolken, einer Regen- und Schneewolke, 
hin- und hergeworfen werden. Daß in  der T a t 
große elektrische Spannungen in  den einzelnen 
Teilen der Hagelwolken vorhanden sind, geht aus 
dem Umstände genügend hervor, daß bei Hagel­
wettern stets Flächenblitze, meist sogar in  ununter­
brochener Folge, beobachtet werden. Flächenblitze 
sind aber bekanntlich solche, die nicht von der Wolke 
Zur Erde, sondern von Wolke zu Wolke oder inne r­
halb der Wolken zwischen einzelnen Teilen derselben 
überspringen.

Welche ungeheure Eismassen ein Hagelwetter 
im  Sommer bringen kann, das zeigte W ien am 
7> J u n i 1894. I m  M itte lp un k t von W ien fielen 
43,5 M illim e te r Niederschlag, meist in  Form  von 
Hagelkörnern, das heißt, ungefähr ein Zentner auf 
den Quadratmeter. W ien glich nach diesem furcht­
baren Unwetter tatsächlich einer bombardierten 
Stadt. I n  wenig M in u ten  waren über eine M i l -  
lion  Fensterscheiben zertrümmert, Dächer waren zer­
stört und abgetragen, Bäume ih rer Zweige oder 
ihrer ganzen Krone beraubt worden. Das U n­
wetter ging morgens nieder, und noch abends konnte 
Man in  den Straßen der heimgesuchten Kaiserstadt 
Eishaufen liegen sehen, die Manneshöhe erreichten.

Doch auch Regenfälle können unendlichen 
Schaden anrichten, wenn sie die normale Menge 
überschreiten.

N im m t man die jährliche Niederschlagsmenge 
gleich 100 an, so hat es Tage gegeben, die fü r e in­
zelne Gegenden Wassermengen brachten, welche 
andere O rte nicht in  einem ganzen Jahre auswerfen.

So hatte F ium e am 30. September 1892 in  
neun Stunden 208 M illim e te r Regen, das heißt fü r 
die Stunde 24,5 M illim e te r. Auch Lei oen letzten 
Wolkenbrüchen fielen an einzelnen Orten Regen­
mengen in  15—20 Stunden b is  zu 250 M rllim erer. 
Im  M it te l beträgt der Niederschlag fü r Deutsch­
land 600 M illim e te r auf das Jah r. I m  Jahre 1893

fielen in  Queensland vor der großen Über­
schwemmung vorn 31. Januar bis 3. Februar auf 
einer S ta tio n  1903 M illim e te r, in  12 Tagen 
2670 M illim e te r Regenmassen, also eine Menge, 
die selbst die feuchtesten Gegenden im  Durchschnitt 
nicht in  einem ganzen Jahre auszuweisen haben.

Bücherschau.
L a n d e s k u n d e  der  P r o v i n z  We  st Pr e u ße n  

von F r i t z B r a u  n, Oberlehrer am königl. Gymnasium 
in Graudenz. M it  16 Tafeln, 7 Textkarten und 1 Karte 
in Lithographie. (Sammlung Göschen Nr. 570.) 
G. I .  Göschen'sche Veilagshandlung, G. m. b. H. in 
Berlin und Leipzig. Preis in Leinwand gebunden 
80 Pfennige. — Bei der Niederschrift der Landeskunde 
von Westpreußen bemühte sich der Verfasser, das Wesent­
liche von dem Nebensächlichen zu sondern und jenes 
immerhin so ausführlich zu behandeln, daß der Leser 
mit der Eigenart der Provinz vertraut gemacht wird 
und erkennt, daß sie in klimatischer, floristisch-faunistischer, 
völkischer und wirtschaftlicher Hinsicht ein echtes Über­
gangsland darstellt, das von den alten Provinzen des 
Staates in vielen Stücken wesensverschieden ist. Der 
geologische Teil wurde kurz gefaßt, in der Erwägung, 
daß die Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Pommern, 
Ost- und Westpreußen schildernden Bündchen hier in 
vieler Beziehung das Gieiche zu erörtern haben. Wie 
in der Geschichte und in dem Wirtschaftsleben der P ro ­
vinz hebt sich auch in der kurzen Landeskunde das 
Weichseltal scharf von dem Reste des Gebietes ab, in 
W ort und B ild  Heller beleuchtet als das Übrige. Aus 
ähnlichen Gründen wurde auch die Provinzialhanptstadt, 
ihre Geschichte, ihr Handel und ihr Geistesleben besonders 
ausführlich geschildert. Alle Angaben bemühte sich der 
Verfasser nach Möglichkeit durch statistisches Material zu 
belegen, ohne doch zu vergessen, daß er keine Matenalien- 
sammluna, sondern ein l e s b a r e s  Buch schaffen 
wollte. Manche Frage, wie der völkische Kampf um 
den Grund und Boden, ist nur kurz gestreift, doch be­
mühte sich der Verfasser, wenigstens in solchem Falle, 
dem Leser durch genügende Literaturangaben einen 
gangbaren Weg zu genauerer Beschäftigung mit den 
fraglichen Dingen zu weisen. Bei der Auswahl der 
Bilder war er bestrebt, das landschaftlich Typische aus­
zuwählen, ohne Rücksicht darauf, was zu bieten in 
früheren Landeskunden Gewohnheit war.

A d o l f  B a r t e l s , Ieremias Gotthelfs Leben und 
Schaffen. M it  einem B ildnis des Dichters, zwei Ab­
bildungen und einem Briefe als Haudschuftprobe. 
Leipzig, Hesse L  Becker, Verlag. 1,60 Mark. — Dieser 
Sonderdruck aus der Hesseschen Ausgabe van „Gotthelfs 
ausgewählten Werken", des großen Schweizer Pfarrers 
Albert Bitzius Leben, Wirken und Werke enthaltend, 
hat vor vielen andern das Recht, selbständig aufzutreten. 
Bartels, der Friese, hat zum erstenmal und vorbildlich 
in umfassender Gründlichkeit die noch immer nicht all­
seitig anerkannte Größe des Schweizers gewürdigt, des 
ersten Schweizer Dorfgeschichtenschreibers nicht nur,

sondern des ersten, größten und reinsten deutschen 
„Naturalisten" im besten Sinne des oft mißbrauchten 
Wortes. Die Eigenheit des Menschen und die Eigenart 
des Volksschriftstellers, das eigene Leben und die Um­
gebung, welche er und die ihn beeinflußt, die Wahrheit 
des Menschen und seiner Geschöpfe, den Kenner und 
Gönner, der als neuer Homer furchtlos und treu Leben, 
Lust und Leid des Bauernstandes schildert, das alles 
zeigt Bartels dem ihm willig folgenden Leser. Die 
Biographie ist zugleich die beste Einleitung in die Fülle 
der Romane und Erzählungen — auch das längst ver­
griffene Studententagebuch befindet sich darunter — und 
neu aufgenommen ist „Leiden und Freuden eines 
Schulmeisters", selbst A. E. Fröhlichs seltene Erzählung 
aus Gotthelfs Leben fehlt nicht.

Badernachrichten.
M o o r -  u n d  M i n e r a l b a d  P o l z i n .

Die Perle Pommerns, wie der aufstrebende Badeort 
genannt wird, hat auch in diesem Jahre wieder seinen 
hohen Ruf als Moor- und Mineralbad betätigt. Aber 
auch als Luftkurort tritt Polzin in die Erscheinung. 
Seine ozonreiche, mild-maritime Luft, seine Höhenlage, 
seine landschaftlichen Reize, alles das möcht Polzin für 
Rekouvaleszenten, für Nervenleidende, für alle die, die 
Erholung und Ruhe suchen, in einem hohen Grade 
geeignet. Und besonders in des Sommers letzten Tagen, 
im Herbste, wenn anderwärts die rauhen Winde wehen, 
ist Polzin eine liebliche Stätte der Erholung. Denn: 

„Polzin Pommerns Perle 
Hat herrlichen Herbst."

Mannigfaltiges.
( L i e b e s d r a m a . )  I n  Düsseldorf er­

schoß riestern Nachmittag der zwanzigjährige 
Fabnkhandwerker Loehr aus Holthausen seine 
gleichaltrige B ra u t Zeisig, die er von der 
Arbeitsstätte in Neisholz abholte, und dann 
sich selbst.

( E r k r a n k u n g  f r a n z ö s i s c h e r  
S o l d a t e n  d u r c h  v e r d o r b e n e s  
F l e i s  ch.) I n  Avignon erkrankten in der 
dortigen Kaserne des Grenadier-Negiments 
40 Soldaten noch dem Genusse verdorbenen 
Fleisches, das die Leute am Freitag zum 
Abendessen erhielten. V ie r Soldaten sind 
schwer erkrankt, die anderen befinden sich auf 
dem Wege der Besserung.

( Ü b e r f ü h r u n g  Ma c o c h s i n  eine 
I  r  r e n a n st a l t.) Die Gerichtskammer hat 
beschlossen, den Paulanermönch Macoch in 
eine Irrenansta lt überführen zu lassen.

Thormr Marktpreise
vom Dienstag den 27. August.

B en en n u n g . niedr. ! höchster 
P r e is .

Weizen . . . 100 Kilo 20,60 21, -
Roggen . . . . . . 16,40 

1 7 ,-  
16,60 
5,—

1 7 ,-
Gerste . . . 
Hafer. . . .

- - - - 18,60
17,50

Stroh (Richt-). „ —,—
Heu . . . . „ 5,50 6,—
Kocherbsen . . . . . . . „ 22, -

2,80
24,—

Kartoffeln . . 60 Kilo 3,50
Brot . . . . —,— —,—

2V4M 0 —,— —,—
Rindfleisch von der Keule. . 1 Kilo 1,89 2,29
Bauchfleisch. . 
Kalbfleisch . . " 1.69

1.69
1,70
2,20

Schweinefleisch. . . „ 1,89 2,20
Hammelfleisch . „ 1,89 

2,—
2,—

Geräucherter Speck . , . . 2,40
Schmalz. . .

Eso
Butter . . . 
Eier . . . . Schock

3,— 
4,80

Krebse . . . 3,— 6, -
Aale . . . . 1 Kilo 2,40 —,._
Vressen . . . —,80 1, -
Schleie . . . „ 1,60 2,49
Hechte . . . „ 1,40 1,69
Karauschen . . „ 1,40 1,60
Barsche . . . „ 1,— 1,40
Zander . . . 2, - 2,40
Karpfen . . . „ —,— —,—
Barbmen . . , . . 1, - —,—
Weißfische . . - ,2 9 —,60
Seefische . . . . . 1, - —,—
Flundern . . „ —.—
Merlinen . . „ —,— ,—
Milch. . . . 1 Liter - 1 8  

— 17
—,—

Petroleum . . „ —,22
Spiritus . . : 1 2,10
denaturiern . . . . . . . —,35 ^,38

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten. Kohlrabi 0.25—0,39 Mk. die Mandel, Blumen- 

kohl 10-39 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. der Kops, 
Weißkohl 5 -2 0  Pf. der Kopf, Notkohl 10—39 Pf. der Kops- 
Salat 1 Köpfchen 5 Pf., Spinat 25 Pf. d. Pfd., Peter-
silie 5 Pf. das Pack. Tomaten 20—25 Pf. pro Pfund.
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. pro 
Kilo. Sellerie 10 Pf. die Knolle. Nettig 5 Pf. 3 Stück. 
Meerrettig — Pf. die Stange. Radieschen 1 Bund 5 Pf.
Gurken 0,25—4,90 Mk. d. Mb!. Schoten — Pf. d. Pfd'.
Grüne Bohnen 10—15 Pf. das Pfd. Wachsbohnen 15—20 Pf. 
das Pfd. Slpfel 5—20 Pf. d. Pfd. Birnen 10 -30  Pf. das 
Pfund. Kirschen — Pf. das Pfd. Pflaumen 25—30 Pf. 
das Pfd. Stachelbeeren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund. Himbeeren — Pf.  d. Pfd. Blau­
beeren 20 Pf. der 2 Liter. Preißelbeeren — Pf. d. Liter. 
Wallnüsse -  Pf. d. Pfd. Pilze 8 Pf. d. Näpfchen. Puten 
— Mk.  d. Stck. Gänse 3,50—5,50 Mk. das Stück. Enten 
3,00—5.50 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,59—2,69 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,20—2,56 Mk. das Paar. Tauben 
0,99 -1,00 Mk. das Paar.

Weich seliierlrrhr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhardt, mit 

1600, Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenauer, mit 800 Ztr. 
Gütern, beide von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
I .  Gomulski mit 2400, I .  Cieslicki mit 2160, P. Seykowski 
mit 2400, H. Zoels mit 2400 Ztr. Gaskohlen, sämtlich von 
Danzig, I .  Blachowski mit 200 Bund Faschinen von Schillno. 
Abgefahren: Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhardt, mit 500 
Ztr. Oel und 2000 Ztr. Mehl, Dampfer „Bromberg", Kapt. 
Posenauer, mit 1200 Ztr. Mehl, beide nach Danzig.

Standesamt Thorn.
Vom 18. bis einschl. 24. August 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Oberpostassistent Robert Zimmermann, S.
2. Telegraphenarbeiter Rudolf Zabel, T. 3. Elektromonteur 
Kurt Westerkowsky, S. 4. Arbeiter Joseph Makowski, T. 
5. Musiker Emil Dreger, S . 6. Bäckermeister Friedrich 
Sontowski, S. 7. -Sergeant und Hornist im Pion.-Batl. 17 
Adolf Gaedtke, S. 8. Kaufmann Alfred Zeep, T. 9. Bau­
hilfsarbeiter Szarszewski, S. 10. Arbeiter Boleslaus 
Syrocki, S. 11. unehel. Tochter. 12. Straßenbahnwagen- 
führer August Wernick, S. 13. Arbeiter Rochus Schimetzki, T. 
14. Sanitätssergeant im Jnf.-Regt. 61 Hugo Marquardt, S.

Aufgebote: 1. Dachdecker Lorenz Sarnowski und Rosalie 
Cywinski-Gurske. 2. Schmied Franz Ponczel-Berlin und 
Hedwig Wysocki. 3. Vizefeldwebel im Fußartl.-Regt. 11 
Heinrich Schmidtchen und Gertrud Fethke. 4. Architekt 
Wilhelm Simon und Gertrnd Roehr. 5. Eisenbahndienst- 
anfänger Wilhelm Huse-Thorn-Mocker und Ida  Oestreich. 
8. Chauffeur Josef Kuszynski und Stanislawa Jmanska- 
Polanowitz. 7. Maurer Hermann Nenz-Thorn-Mocker und 
Ottilie Bunkowski-Waitzenau. 8. Kassenbote Eugen Müller- 
Berlin-Schöneberg und Ella Machill-Neukölln. 9. Brauer 
Bernhard Waller-Graudenz und Veronika Wozniak-Thorn- 
Mocker. 10. Divisionspfarrer David Erdmann und Hertha 
Uhthoff-Kl. Woitersdorf.

Eheschließungen: 1. Feldwebel im Jnf.-Regt. 176 Stanislaw 
Stefanski mit Maria Wiedemann-Thorn-Mocker. 2. Vieh­
händler Stanislaus Kulawskr-Löbau mit Elisabeth Paprocki.
3. Fleischergeselle Franz Lipinski mit Stanislawa Glodek.

SterbeMle: 1. Restaurateur-Witwe Anna Kissner, geb.
Jaske 89 I .  2. Rentenempfängern: Anna Lanowski, geb. 
Witkowski, 83 I .  3. Lehrer Moses Lichtenstein aus Lipno 
(Rußland). 67 I .  4. Johann Klimek, 8 Mon. 5. Kauf- 
mannswitwe Dwore Alter, geb. Unger aus Warschau, 58 I .  
6 Arbeiter Karl Knells, 69 I .  7. Alfons Radiszewski, 1 I .  
8 Wladislaw Szarszewski, 10 Mon. 9. Siegfried Dreger, 
1 T. 10. Karl Steinhilb, 1 ^  I .  11. Leonarda Gusdey, 
6 Monate. _____________

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 18. bis einschl. 24. August 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Müllergeselle Friedrich Kastrier, S. 2. Schmied 
ermann Klink, S, 3. Arbeiter Boleslaus Lewandowski, S . 
Bäckergeselle Miezislaus Kukawka, S. 5. Arbeiter Wladis- 
rs Kurcz, T. 6. Arbeiter Stanislaus Weroniezak, S. 
Administrator Leo Porankiewicz, S. 8. Bierfahrer Peter 
hrupkowski. S. 9. Arbeiter Anton Sawitzki, T. 10. Buch- 
lter Max Wiskandt, S . ^
Aufgebote: 1. Arbeiter Wladislaw Kilkiewicz und Anna

isniewski.
Eheschließungen: Keine. ^  ^ ^
Sterbefälle: 1. Arbeiter Max Scheffler, 20 I .  2. Alfons 

locki, 8 Mon. 3. dem Arbeiter Michael Kowalski ein toter 
rabe geboren. 4. Konrad Glowacki, 7 Mon. 5. Edward 
viatkowski, 6 Mon. 6. Wladislaus Trokowski, 23 T.

Eine E rle ich te rung  in der Entwöhnung der 
Säuglinge, besonders im Sommer, wo eine größere 
Neigung zu Durchfällen besteht, bietet die als verdauungS- 
rege'lnd bekannte „ K u f  e k e"-Kindernahrung, die der 
Kuhmilch zugesetzt, diese leichter verdaulich macht und sö 
einen rationellen Übergang zur festen Nahrung bildet. 
„K  n f e k e "  hat einen hohen Nährwert, regt den Appetit 
an, wirkt muskel- und knochenbildend und ist billig irtt 
Gebrauche.

W ,
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raackt 6ie n ic k t nur vo llkom m en re in  unä sckneeiveiü, sonäern

sckont suck äss Qewebe!
Dieses le iöe i be ksnn ilick  sekr bei äer alten ^Vascbmetboäe äu rck  ctas 
Reiben unä bürsten. p e r s U  w ä s c k i  v o n  s e ld s l  o k n e  je ä e rs  b e id e n  
u n r l  k ü i 'L re lL ,  äsber ke in  Zerstören äer Qewebekaserl b rk ä it lic k  nu r 

in  O rig ina l-P ake te n , niem als lose.
b  b  ^1 b  b  d  A  O o . ,  D 0 8 8 b d D O P P .  Ntteioie» fodrU rantsn »uck ller »NdeNeblea

^ ^  ^
__ k l o n t e t ' s  6  t e i  o b  -  ä o c t s

' »  ' »  l i  »  »  '»
^  ß »  M  W N s  M - »  ^  «

Bekanntmachung.
I n  der SLadtforst Thorn ist die 

Hilssförsterei Guttau zum 1. Oktober 
d. Js. neu zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt:
L) Bargehalt: Das jeweilige Bar- 

gehalt eines im gleichen Dienst­
alter stehenden königlichen Hilfs- 
jägers Lezw. Forstaufsehers,

d) Wohnung: Freie Dienstwohnung 
nebst ca. 1,6 ka Ackerland,

e) Schußgeld für selbst erlegtes 
Raubzeug,

ä) Feuerung: 24 rm Kiefern-Svalt- 
knüppel jährlich oder 72 Mark 
in bar,

e) Kleidergeld 30 Mk. jährlich.
Die Anstellung erfolgt nach ein­

jähriger Probedienstzeit anf dreimonat­
liche Kündigung.

Forstversorgnngsberechtigte oder 
Reserve-Jäger der Klasse wollen 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse, eines 
selbstgeschriebenen Lebenslaufs und 
eines Gesundheitsattestes sich mündlich 
oder schriftlich bis zum

17. Moder d. 3s.
bei Herrn Stadtforstrat döw v in 
Thorn-Weißhof melden.

Thorn den 23. August 1912.
Der Magistrat.

Strickwolle.
Strmlipswareu

empfiehlt in  größter Auswahl, vorzüg­
lichen Qualitäten und billigsten festen 

Preisen

» M .  U M M ö lll.

Mlllleimche LreMamtall.
finale Lboni.

Fernruf,74 — Breiteftr. 14.
Bis auf weiteres verzinsen wir

o e p M e n g e lO e r

A > i/,« T

bei täglicher Kündigung . . . . . mit 3'>4 °Io
„ monatlicher Kündigung.................... 1̂» 0, ,/ >2 >0
„ dreimonatlicher Kündigung . . . 3̂1 01 // O 4̂ 0̂
„ sechsmonatlicher Kündigung . . . 4 °>«

und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.

Z s w s / I S
fordere! Lcbem.WsLcbiMZtÄb

L p e r ia l  - O L rä in e n  -M ä Z e tiE re i
Appretur nack plauensr ^.rt

»L!'l!!l16N8t0pfLI'ö i L ijf^L8vK il16!1 N l i M i ö M l ' i k I l  

N e e k .  1  e p p i e k  -  L l o p k i v s i ' k  

I d o r o .  N k v 8 t3 ä i .  « s r l t t  2 2 .
Ein gutgehendes

R ts tl!» rlitii»> s-G n l!il!s t8 lk
ist billig zu verkaufen oder zu verpachten. 
Z u  erfragen bei

Bergstr. 2 2 a .

Zwei gnte

Arbeitspferde
kaust

M Mmmiio der M  m 3. Me 22!. Merle
hat bei Verlust des Anrechts dis zum 2. September )§ .. abends

1 1
1

1
2

1!
4 8 Kauflose

k 12V 1ro 30 15 M a rk
sind zu haben.

D o m b r o m s l n ,  kö iiig l. pk iitz . L s t tk l ik -K i l l i lc h i l t t .
Thorn, Katharinenstr. 4.

U M M W

Lsa övrnsslsm, Rudalr.

Wringmaschinen,
Wäschemangeln. Wäscheleinen, 
WSscheklammerv,Waschpulver

empfiehlt billigst

Altstädtischer M ark t 21. Fernsprecher 138.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

» a u s  S v d a v l v r ,  , « Z L
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau, Elektrotechnik» Mo­

toren. Autom obile.
—  22jährige P rax is .—

D a n -ig . Hansaplatz 7, Telephon 17SS.

0 8 l 8 K K 8 S l l L t 0 r l M

2lW0t.
kd^s.-äiät. NsilavstLlt. 
Ivusrs u. I^srvkiilsiäell. 

Llan verlanxe Prospekte.

Zelloidin-, Aristo-, Gaslicht- und Brom- 
silber-Postkarten. Paket, 10 Stück, 35 P fg^ 
bei mehreren Paketen 30 Pfg., sowie 
sämtliche photographische Artikel empfiehlt 

billigst

? a u l  V v b v r ,  D r o g e r i e .

Culm eritrake 20, Telephon 528.

LsvLvrkrLukv
werden es sicherlich nicht bereuen, meine 
Lroseküro über dieses furchtbare Leiden ge­
lesen zu haben. Zusendung kostenlos porlcmvl 
durch Ldemik. Lavsdaed, !V!ewsr!s22 ,

Speicher grmWck
(an zwei Straßen gelegen) zu verkaufen. 
Von wem, sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse".


